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Eine halbe Million Zuwachs .
Oer Aufstieg der freien Gewerkschasten .

Das Anwachsen der Mitgliederzahl der freien Gewerkschaften
Im Jahre 19 2 7 zeigt einen überaus erfreulichen Aufschwung
der Arbeiterbewegung . Noch den vorläufigen Berechiiu - igen — die

endgültigen Ziffern werden erst im Mai vorliegen — haben die im
ADGB . zusammengefaßten Verbände einen Mitglieder -
gewinn von rund einer halben Million zu verzeichnen .
Diese Ziffer spricht eine deutliche Sprache .

Zwischen dem Dezember 1923 und dem Juni 1926 lag der
T i e s p u n k t. Viel unsichere Kantonisten hatten sich verlaufen . Die

Gewerkschaften waren durch den Feuerofen der großen

Krise der Znslakion und Stabilisierung

hindurchgegangen . Der Metallarbeiterverband — um ein Beispiel
zu nennen — hatte dabei einen Rückgang von 1,6 Millionen auf
rund 600 009 zu verzeichnen . . Aber die Fenerp . ' obc wurde testanden .

Schon im September 1926 zeigte sich , daß die freien
Gewerkschasten trotz der mit der Arbeitslosigkeit verbundenen un -

endlichen Schwierigkeiten vor einem neuen Aufstieg standen .
Die Periode der Massenarbeitslosigkeit war für viele Arbeiter

eine Zeit der Einkehr und der Besinnung . Vielen öffnete sie die

Augen für die Bedeutung der Gewerkschasten ; denn ohne die Ge -

werkschasten wären in der Zeit der Massenarbeitslosigkeit Tausende
und aber Tausende buchstäblich verhungert . Nach der Arbeitslosen -
krise setzten

die » Kämpfe um Arbeitszeit und Lohn

ein . die sich im Laufe des vergangenen Jahres immer mehr stei¬
gerten und schließlich zu der großen Lohnbewegung dieses Frühjahrs
führten . Auch die Arbeitszeit - und Lohnkämpse haben die Arbeiter -

schast aufgerüttelt .

Eine halb « Million neuer Mitglieder !

Die Gewerkschaften stehen heute am Ansang einer neuen Entwick -

lung . Ihre Arbeit wird für die Gestaltung der wirtschaftlichen ,
sozialen und auch politischen Verhältnisse immer bedeutsamer . Immer
neue Ansätze geistigen Wachstums zeigen sich, immer stärker wird

das Verlangen nach Verbesserung des wissenschaftlichen und organi -
satorischen Rüstzeugs zum Kampf gegen die kapitalistischen Gegner .

Am Mittwoch fand im preußischen Ministerium des Innern
unter dem Vorsitz des Ministers G r z e s i n s k i eine Besprechung
statt , an der neben den Ober - und Regierungspräsi -
denten leckende Beamte des preußischen Ministeriums des Innern
und der anderen preußischen Ressorts teilnahmen . Der Amtliche
Preußische Pressedienst teilt darüber mit :

Minister G r z e s i n s k i eröffnete die Besprechung mit einigen
begrüßenden Worten und ging dann kurz auf die allgemeine politische
Lage ein , die in der letzten Zeit durch die in ungewöhnlichem Um -

fang « stattgehabten Versammlungen und Umzüge ans
dem Lande gekennzeichnet werde . Aus den Berichten der Regie -
rungspräsidenten gehe übereinstimmend hervor , daß die Stimmung
der Landbevölkerung infolge ungünstiger wirtschaftlicher Verhältnisse
gereizt und bedrückt sei. Hinzu käme

eine nnveranlworkliche Aufhetzung durch demagogische Führer .
die für alle Mißverhältnisse die Staalsregierung verantwortlich

machten .

Es fei jedoch bisher nur zu wenigen Zusammenstößen gekommen ,
so daß zentrale Maßnohmen polizeilicher Art bisher sich als not -

wendig nicht erwiesen hätten . Inzwischen sei auch eine w c s e n t -

lich « Beruhigung zu beobachten . Immerhin würde gerade
auf dem Lande die Verhetzung bei den Wahlen wieder «ine
Rolle spielen .

Der bevor st ehende Wahlkampf leg « den Verwaltung » -
behörden ein « vermehrte Verantwortung und Arbeit auf . Jeder

Staatsbürger habe das Recht , sich in voller Freiheit im

Wahlkampf zu betätigen und für seine Anschauungen — natürlich
im Rohmen der bestehenden Gesetze — zu werben .

Die Staalsregierung und die Slaalsbehärdeu hätten die Der -

pflichlnng , de « Mählern einen ungehinderten Wahlkamps zu
sichern .

Er habe deshalb den Ober - und Regierungspräsidenten anhenn -
gestellt , di� erlassenen Verbot « von Zeitungen und Der »

einigungen aufzuheben , ebenso etwa noch bestehend « B « -

schränkungen der U m z u g » f r e i h e i t.
In seinen weiteren Ausführungen ging der Minister dann auf

die Notwendigkeck ein ,

Eine halbe Million neuer Mitglieder ! Ein O st e r g r u ß für
die Getreuen , ein Weckruf für die Lauen und Gleichgültigen , die

zusehen , wie die anderen kämpfen , und ernten wollen , wo sie n' cht
gesät hoben . Eine halbe ' Million neuer Streiter ! Eine Fanfare
für den Wahlkampf ! _

Ltm den Meiall - Manieltarif für Sachsen .
Einigungsverhandlungen ergebnislos .

Nachdem die Schlichterkammer über den neuen M a n t e l t a r i f
für die sächsische Metallindustrie — mit Ausnahme von Leipzig —

drei Tage lang bis in die Nachtstunden hinein vergeblich verhandelt
hatte , kam es Ende März zu einem Schiedsspruch , der für die
Metallarbeiter unannehmbar war , insbesondere wegen der

Arbeits . zeitregelung und der Lohnberechnungsmethode . Di « Unter -

nehmer beantragten die Verbindlichkeitserklärung dieses
Manteltarifschiedsspruches .

Die üblichen Einigungsverhandlungen , die diesem
Versahren voraufgehen , gingen am Mittwoch im Reichsarbeits -
Ministerium vor sich. Die Unternehmer machten nicht das ge -
ring st e Zugeständnis , so daß die Einigungsverhandlungen
ergebnislos blieben .

Die Entscheidung liegt nunmehr beim Reichs -
arbeitsmini st er . Hoffentlich werden bei dieser Entscheidung
die berechtigten Anforderungen der Metallarbeiter berücksichtigt ,
indem die Fragen der Arbeitszeit und der Lohnbemessungsmethode
besser geregelt werden .

*

Die Streiks der sächsischen Metallarbeiter haben mit dem Mantel -
taris nichts zu tun . Sie drehen sich lediglich um die Lohnfrage . Das

Lohngbkommen ist Ende März abgelaufen und , da die Unternehmer
kein « Lohnausschläge machen wollen , noch nicht erneuert worden .
Es herrscht also aus diesem Gebiete ein tarifloser Zustand , so daß die
Arbeiter an verschiedenen Orten mck ihren Lohnforderungen direkt an
die Unternehmer herantraten und die Arbeit niederlegten , weil ihre
Lohnforderungen nicht berücksichtigt wurden .

die Politik der Staatsregierung vor der Oessenttichkeit zu ver¬
treten und zu begründen .

Gerade in einem demokratischen Staat müsse die Bevölke -

rung die Möglichkeit haben , sich über die Leistungen und die Arbeit
einer vom Parlament gewählten Rogierung selbst ein Urteil bilden

zu können . Es sei deshalb ein demokratisches Erfordernis , daß die

Regierung als solche Sorge dafür trage , daß die Bevölkerung Ge¬

legenheit habe , sich au Hand einer objektiven Darstellung über die

Tätigkeit der Regierung in den letzten Jahren selbst ein Urleil zu
bilden . Daraus dürfe natürlich nicht ein Recht hergeleitet
werden , etwa durch behördliche Maßnahmen einen Druck aus die

öffentliche Meinung auszuüben . Vornehmste Pflicht der Behörden
fei es , mit allen Mitteln dahin zu wirken , daß der Wahltampf und
die Wahlen sich in denjenigen Formen abspielten , die allein eines

demokratischen und republikanischen Staates und eines reifen politi -
schen Volkes würdig seien .

Die Wahlvorbereitungen .

Nach einem Dortrag des Staatssekretärs Krüger über dos

Notprogramm der Landwirtsclzast sprach dann Ministerialrat
Schütze vom preußischen Ministerium des Innern über die not -

wendigen Wahlvorbereitungen . Die Wählerlisten würden
vom 29. April bis 6. Mai 1928 ouszulegen sein . Nur in Gemeinden ,
in denen gleichzeitig mit den Reichs - und Landtags wählen die Ge -

meindewohlen stattfinden , sei die Auslegungsfrist für den 18. April
bis 28. April 1928 festgesetzt . Der Bortragende betonte ,

daß . um das Wahlgeheimnis zu gewährleisten , die Wahlbezirke
nicht mit den Gutsbezirken zusammenfallen sollten , das Wahl -

lokal dürfe möglichst nicht das Gulshans sein .

Der Referent machte dann noch Mitteilungen über den amtlichen
Stimmzettel , der von 1 bis 16 die im Parlament vorhandenen
Parteien aufführen werde , darunter dann die anderen Wahl »
Vorschläge . Es würden zwei Stimmzettel hergestellt , der für
den Reichstag bestimmte in weißer und der für den Landtag be «
stimmte in rosa Farbe . Beide Stimmzettel werden ineinen Um »

schlag getan .

Sozialismus —Bolschewismus
Die Entwicklung der Industrie und das russische Experiment

Von Wladimir Woytinsky .

Was hat der russische Bolschewismus und was hat der

„ Reformismus - der europäischen Sozialisten für die Ar -
beiter geleistet ? Welche von beiden Methoden ist
geeignet , dos Proletariat dem Ziel seiner sozialen B e -

freiung entgegenzusühren ? Mit dieser Frage beschäftigt
sich der folgende Aufsatz , dem eine Reihe weiterer desselben
Verfassers folgen soll . Genosse W. Woytinsky ist als her -
vorragender Kenner sowohl der westeuropäischen wie der

russischen Wirtschast zur Beantwortung dieser Frage be -
sonders berufen , als Statistiker argumentiert er nach wissen -
schaftlich sorgfältig ausgearbeiteten Methoden . So wird das
Material , dos er liefert , allen Genossen im Wahlkampf
von besonderem Nutzen sein . Die Redaktion .

Der Kapitalismus hat einen noch nie dagewesenen Auf -
schwung der materiellen Kultur , der produktiven Kräfte , der
Industrie gebracht . Auf einer bestimmten Stufe , der die

Menschheit sich immer mehr nähert , verwandeln sich aber die

kapitalistischen Verhältnisse in ein Hindernis für den weiteren
Fortschritt — sie müssen alsdann durch eine neue , höhere
Form der Wirtschaft , durch den Sozialismus abgelöst
werden .

Dieser sozialdemokratischen Auffassung haben
die Bolschewisten — nach Dem Züsosmmenbruch ihrer ersten
Versuchs , die unter der Bezeichnung „ Kriegskommunismus "
bekannt sind — eine neue Theorie entgegengestellt . Der So -
zialismus hänge von der Stufe der wirtschaftlichen Entwick -
lung n i ch t ab , er könne auch in MrteM rückständigen Lande
mit einer in den Kinderschuhen steckenden Industrie und einem
verschwindend schwachen Proletariat , durch Gewalt eingeführt
werden . In diesem Falle sozialisiert man zuerst die vorhan -
denen Anfänge der Industrie ; dann fange , gerade dank der

Sozialisierung , die letztere üst , tasch zu wachsen ; mit ihrem
Wachstum breite sich das neue

'
System auf ein immer

größeres Gebiet aus und dringe immer stärker die gesamte
Volkswirtschaft durch . Diese Auffassung wurde der soge¬
nannten „ Neuen Oekonomischen Politik ( „ Nep " ) zugrunde -
gelegt .

Wir beabsichtigen nicht , uns hier in den Streit zu ver -
tiefen , ob die Sowjetindustrie sozialistisch ist oder nicht .
Ist Sozialismus mit wirtschaftlichem Etatismus ( der Verstaat -
lichung ) gleichbedeutend , so s i n d die bolschewistischen Trusts
sozialistisch . Bedeutet aber der „ Sozialismus " eine Organi -
sation des wirtschaftlichen und sozialen Lebens , die mit der

Herrschaft der rohen Gewalt und mit der Ausbeutung des
Menschen unvereinbar ist , so sind die nepschen Trusts eben -

sowenig sozialistisch wie eine staatliche Munitionsfabrik in
einem beliebigen kapitalistischen Lande .

Es wurde jedenfalls in Ruhland ein Verftaatlichungs -
experiment in großem Stil veranstaltet — es wurden hun¬
derte staatlicher „ Trusts " ins Leben gerufen , die insgesamt
etwa drei Millionen Menschen ( zwei ssNillionen Arbeiter und
eine Million Angestellte ) , d. h. etwa 4 Proz . der gesamten
erwerbstätigen Bevölkerung der U. d. S . S . R. , . beschäftigen .
Wollen wir die Ergebnisse dieses kostspieligen Experiments
näher betrachten !

Das Experiment sollte aus zwei aufeinanderfolgenden
Stufen bestehen : dem Wiederaufbau der durch den Krieg
und den Kriegskommunismus zerstörten Industrie sollte ihr
weiterer Ausbau folgen . Der erste Teil der Aufgabe soll be -
reits gelöst sein , man will den zweiten Teil in Angriff ge -
nommen haben .

Es ist schwer zu prüfen , ob die Sowjetindustrie das Vor -
kriegsniveau wirklich wieder erreicht hat . Allerdings ist zu
berücksichtigen , daß die Bolschewisten nicht die B o r k r i e g s -
industrie , sondern die Betriebe des Jahres 1917 geerbt
haben , deren Produktion die der Vorkriegszeit , nach den vor -
sichtigsten Schätzungen , um 25 bis 39 Proz . überstieg . Die
Wiederkehr zum Vorkriegsniveau hätte also nichts weiteres
bedeutet , als daß die heutige Sowjetindustrie etwa 75 bis
89 Proz . des vorbolschewistischen Standes wieder erreicht
hätte . Wenn wir ferner die Zunahme der Bevölkerung auf
dem jetzigen Gebiet Rußlands ( für die allerdings keine ge -
nauen statistischen Angaben vorliegen ) , die Unterdrückung der
kleinen Industrie , den Rückgang der Einfuhr und schließlich
die allgemein anerkannte Verschlechterung der Waren berück -

sichtigen , so würde die jetzige Pro - Kopf - Produktion der

russischen Industrie 59 bis 55 Proz . des Standes der Vor -
revolution wieder erreicht haben , was jedenfalls nicht sehr
ermunternd ist .

Die Errungenschaften einzelner Industriezweige , die den

Vorkriegsstand überschritten haben dürften , sind auch nicht
zu überschätzen . In einer solchen Lage befinden sich eigent -
lich nur die Naphthaindustrie einerseits und die

elektrotechnische Industrie andererseits — zwei
Industriezweige , die sich in der ganzen Welt in stürmischem
Aufstieg befinden . Es genügt hier , zu erwähnen , daß die

Naphthaindustrie der Bereinigten Staaten sich in den letzten
Iahren mehr als verdreifacht hat ( 1913 : 34 Millionen

Tonnen , 1926 : 105 Millionen Tonnen ) und daß in der elektr .

Preußen im Wahlkampf .
Oie Negierung beräi mii den Ober - und Negierungsprasidenien .



Besatzungsschikanen .
Einspruch der Z�heinlandkommission gegen Gwß- Krankfuri .

von zuständiger Seite wird UNS mitgeteilt , daß die Interalliierte

Rheinlandkommission das preußische Gesetz vom ZS. März
lSZS betressend die Erweiterung des Stadtkreises

Frankfurt a. 2IT. durch eine neue Verordnung vorläufig s u s -

pendicrl hat . Die vesahung ist an der Angelegenheit insoweit

beteiligt , als durch das Gesetz die zum befehlen Gebiet gehörige
Stadt höchst in den Stadtkreis Frankfurt a. VI . eingemeindet

wird , dessen Verwaltung im unbesehlen Frankfurt ihren Sih hat .
Die preußische Regierung ist bereit , aus die legitimen Be .

vcsotzungsbcdürsnisse Rücksicht zu nehmen , insbesondere durch eine

Anordnung gemäß 8 40 des Eingemeindungsgesetzes des Inhalts .

daß in höchst eine städtische Zweigstelle errichtet wird , die

für alle Verhandlungen in vesahungsangelegenheiten zuständig ist .
Dies ist der Interalliierten Rheinlandkommission in Verhandlungen
mit Kommistaren des preußischen Ministeriums des Innern , die

letzter Tage in Koblenz stattgefunden haben , zugesagt worden .

Es ist daher bedauerlich , daß die Interalliierte Rheinlandkommission

sich trotz dieser authentischen Aufklärung nicht dazu hat entschließen
können , das Gesetz sofort in Kraft treten zu lassen . Es darf er¬

wartet werden , daß die Ordonnanz in kürzester Frist wieder außer

Kraft gesetzt wird . Der R e i ch s k o m m i s s a r sür die bes - lzlen

rheinischen Gebiete und die deutsche Lotschosl in Paris sind
mit entsprechenden Schrillen in Koblenz und in Paris denuslragt
worden .

»

Dieser Einspruch der Rheinlandkommission muß als eine

militari st ische Schikane bezeichnet werden . Nach -
dem die preußische Regierung so weit entgegengekommen war ,

daß sie eine besondere städtische Zweigstelle für Besatzungs -
angelegenheiten in Höchst einrichten wollte , ist es einfach
unbegreiflich , daß die Besatzungsbehörde ihren Einspruch auf -
rechterhält . Das offenkundige Bestreben dieser Behörden ,
im Falle von Konflikten mit der örtlichen kommunalen Ber -

waltung ein D r u ck m i t t e l in der Hand zu haben , ist zwar
nicht schön , aber zur Rot erklärlich . Durch die Errichtung
dieser Zweigstelle war diesem Bestreben so weit Rechnung
getragen , daß das ' Festhalten der Rheinlandkommission an

ihrem Einspruch nur noch mit bösem Willen erklärt

werden kann .

Jedenfalls muß nicht nur die Frankfurter Einwohner -
fchaft , sondern die gesamte deutsche Oeffentlichkeit das fort

geringste Spitze gegen
ondern rein

fion gegen ein preußisches
die Besatzungs -

kommunal -

dauernde Beto der Rheinlandkommi
Gesetz , das nicht die �
mächte enthält oder beabsichtigt ,
politischen Zielen dient , als einen ebenso überflüssigen
wie unberechtigten Eingriff in die deutsche
Souveränität empfinden und entschieden dagegen pro -

testieren . Mit dem „ Geiste von Locarno " , auf den sich die

französische Regierung in der Außenpolitik immer wieder

beruft , steht das Verhalten der Koblenzer Behörde in

schroffstem Widerspruch . Allerdings ist es nicht das erstemal ,
daß die Herren um Tirard Außenpolitik auf eigene Faust
betreiben . Wiederholt hat in letzter Zeit der französische so -

zialistische Abgeordnete Jules Uhry die reaktionäre Ge -

sinnung verschiedener in Koblenz maßgebender Persönlich -
leiten und ihr offenkundiges Bestreben , die Politik Briands

zu durchkreuzen , festgenagelt . Wir erwarten , daß der Schritt ,
den Botschafter von Hoesch nunmehr in Paris bei Briand

unternehmen soll , den gewünschten Erfolg haben wird .

Blums Bekenntnis zur Luxemburger Resolution .
Paris , 4. April . ( Eigenbericht . )

Aus Anlaß der Rede Poincores in Carcassonn « urtb der Gerüchte
über amerikanische Dowes - Revisimispläne schreibt Leon Blum im

„ Populoire " : Die sozialistische Partei hat die Besetzung der Rhein -
lande abgelehnt und bekämpft , weil sie in der militärischen Besetzung
keinen Unterpfand für die Reparationsleistungen Deutsch -
lands noch für die Lösung des Sicherheitsproblems erblicken könnte .

Dogegen hat die sozialistische Partei die Mobilisierung des

Dawes - Planes stets für wünschenswert erachtet , ohne aber da -

mit zum Ausdruck zu bringen , daß hierdurch die Räumung der Rhein -
lande erkauft werden müßte . Was die Sicherheitsfrage an -

belangt , so ist für die Haltung der sozialistischen Partei , die auf der

Luxemburger Konferenz gefaßte Resolution maßgebend ,
in der ausgeführt wird , daß in Anbetracht der augenblicklichen

politischen Log « die Räumung erleichtert werden würde , wenn

eine unter der Kontroll « des Völkerbundes eingesetzter Sicher -

heitsausschuß vorläufig die Kontrolle der Rheinlande auf -

rechterhielte , spätestens aber bis zum Jahre t3Z5 , dem letzten Datum

für die Räumung des besetzten Gebietes . Von da an müsse die

Sicherheitsfrage auf der Grundlage der stritten Gegenseitigkeit gelöst
werden .

Keine offiziellen Schritte über Oawes - Revision .

Paris , 4. April . ( Eigenbericht . )

Den Presssmeldungen von einer nahe bevorstehenden Revision

des Dawes - Plans fetzt das Finanzministerium am Mittwoch

ein zweites , sehr energisches Dementi entgegen . Es seien

nur private Verhandlungen zwischen ausländischen Bankiers im

Gang « . Bisher sei o s f i z i e l l nichts erfolgt . Weder hinsichtlich

der Revision des Dawes - Planes , noch hinsichtlich der Ermäßigung der

deutschen Schuld von 132 Milliarden hätten Verhandlungen zwischen

den verantwortlichen Regierungen stattgefunden .

Oer Besuch im Ziostower Kerker .
Aach wochenlanger Verweigerung zehn Minuten Sprechzeit unter Kontrolle !

technischen Industrie Deutschlands im Jahre 1907 ( auf dem

jetzigen Reichsgebiet ) 178 840 Personen , im Jahre 1925 schon
593 000 Personen beschäftigt waren .

Quantitativ sind also die Errungenschaften des großen
Wiederaufbaues der Sowjetindustrie weit davon entfernt ,
glänzend zu sein . Andererseits sind die Erzeugnisse dieser

Industrie schlecht und teuer ( während die Lebensmittel , die

Erzeugnisse der Bauern in Rußland im Gegenteil gut und

b- llig sind ) . Setzt man die deutschen Preise für verschiedene
Waren gleich 100 , so betrugen die Preise sür dieselben Waren

m Moskau ( am 1. September 1927 ) :

für Getreide und Kartoffeln

. . . . .
54

„ Erzeugnisse der Viehzucht

. . . . .
91

„ Kolonialwaren

. . . . . . . . .
270

„ Metallwaren

. . . . . . . . .
370

„ Baumwollwore »

. . . . . . . .
192

„ andere Fabrikate

. . . . . . . .
244

Im Durchschnitt :

„ landwirtschaftliche Erzeugnisse . » , . 72

, industriell « Erzeugnisse

. . . . . .
250

Die Zahlen sind dem „ Economic Bulletin of thc Eon -

junkture Institute " , Moskau 1927 , Nr . 10 , S . 18 entnommen .
Es entsteht die Frage : wieweit sind diese höchst unbefrie -

digenden Ergebnisse des „ Wiederaufbaus " auf das sowjet -
russische System der bureaukratischen ' Verwaltung der In -

dustrie zurückzuführen ? Es gibt freilich in Rußland auch eine

private Industrie , der hauptsächlich diejenigen Pro -
duktlvnszweige überlassen sind , die für die entsprechenden
staatlichen Trusts unvorteilhaft scheinen . Außerdem befindet
sich der private Unternehmer — auch wenn er sich selbst „ rote
Industrielle " nennt — unter einem starken Druck der Be -
Hörden . Die Ausbeutung der Arbeiter ist ihm wohl gestattet ,
der Arbeiterschaft gegenüber stellen die privaten Kapitalisten
eine herrschende Schicht dar , persönlich werden sie aber vom
Staate etwa wie die Juden im Mittelalter behandelt : sie
sind politisch rechtlos , ihr Dasein wird nur bis auf weiteres

geduldet , ihr Vermögen kann in jedem Augenblick beschlag -
» ahmt werden : ihre Betriebe werden „verstaatlicht " , sobald
sie einen beträchtlichen Gewinn abzuwerfen beginnen . Unter
diesen Bedingungen wendet sich das private Kapital Haupt -
sächlich spekulativen Operationen zu , die produktive Tätigkeit
ist für die Privaten außerordentlich erschwert . Trotzdem be -
schäftigt gegenwärtig die private Industrie in Rußland etwa
300 000 Arbeiter ( außer den 500 000 Menschen , die im Hand -
werk beschäftigt sind). Es ist interessant , die Ergebnisse
dieser gehetzten , verfolgten privaten Betriebe mit den Ergeb -
»issen der Staatsindustrie zu vergleichen . Nach den vor
kurzem veröffentlichten Ergebnissen einer Regierungsenquete
betrug die Tagesproduktion auf 1 Arbeiter :

in der Siaols - in den privaten
indmlrie Bclrieben

in Rubel

Metollbearbeitung » , , » , 15,85 17,30

Bekleidungsgewerbe « , . . 17,80 19,33
Lederindustrie 29,37 41,66
Druckereien . . . . . . . .13,62 19,93

Holzbearbeitung . . . . . .13,50 17,36

Konditorgewerbe « . . . . � 24,66 31,37
Brauereien 21,03 25,31
Glasindustrie « » • « ( k * 5,47 8,17

Der durchschnittliche Monatslohm betrug in Moskau ( im
Februar 1926 ) :

in der Staatsindustrie Rubel 71,61
in privaten Betrieben . . . . . .. „ 88,64

Die sozialen Zuschläge waren bei den privaten Unter -

nehmen , im Durchschnitt zweimal so hoch wie in den ent -
sprechenden Staatsbetrieben . Dazu erhielten 54 . 4 Proz . der
in den Prioatunternehmungen beschäftigten Arbeiter einen

monatlichen Urlaub jährlich ( in der Staatsindustrie hatten
diesen Vorzug bloß 1,5 Proz . der Beschäftigten ) .

In Deutschland wehren sich die Unter -

uehmer gegen die öffentliche Hand , weil die

öffentlichen Betriebe besser als die pri -
vaten arbeiten . In Rußland werden die privaten
Unternehmungen bekämpft , weil sie — wie wir es gesehen
haben — den Arbeitern mehr als die staatliche Industrie
zahlen und bessere bzw . billigere Waren zu erzeugen
wagen , kurz : den Markt verderben .

Ist dies ein Beweis gegen die Berstaatlichung der In -
dustrie , gegen den Sozialismus ? Nicht im geringsten ! Der
mit großen Worten und großzügigen Veranstaltungen ver -
hüllte Mißerfolg der Sowjetindustrie hat nur bewiesen , daß
der Gang der geschichtlichen Entwicklung nicht vergewaltigt
werden darf , daß das rücksichtslose Experimentieren auf dem
Gebiete der Wirtschast in Ueberbureaukratisierung ausartet
und zur Verschwendung der produktiven Kräfte führt .

Wenn ein Mensch sich aus dem fünften Stock auf das
Pflaster stürzt und sich dabei den Kopf zerschmettert , so hat
er damit nicht die Unmöglichkeit der Luftschiffahrt bewiesen .

Die internationale und die deutsche Arbeiterbewegung
wird aus dem russischen Experiment wertvolle Lehren ziehen
— sicher nicht im Sinne einer Verneinung der Notwendig -
keit , die dazu gereifte Wirtschaft durch die Verstaatlichung der
Produktionsmittel auf eine höhere Stufe zu heben , wohl aber
im Sinne einer entschiedenen Ablehnung jener Methoden , die
in Rußland zur Lösung dieses Problems angewendet wurden
und die die Kommunisten auch den anderen Ländern aufzu -
zwingen suchen . _

Hugenberg schweigt .
tZs gibt nichts abzuleugnen .

Die Hugenberg - Presse schweigt über die Enthüllung , daß
der „ Deutsche Verlagsverein " zum Zwecke der Uebernahme
der August - Scherl - Anteile mit preußischen Staatsgeldern
finanziert worden ist , wie ein Grab .

Die „ Frankfurter Zeitung " schlägt vor . im neuen Land -
tag einen Untersuchungsausschuß einzusetzen , der
die Lorgänge klären und die Möglichkeiten einer Rück -
Zahlungsforderung prüfen soll .

Der Hugenbergsche „ Nachttag " veröffentlicht einstweilen
eine » « rikatur über den R e ich s b ah ns k a n d a l . Er läßt
die Republik , ausrufen : „ Mein G»tt , man kommt ja aus dem
Korruptfvnssumpf gar nicht mehr heraus ! " Die guten Leute
und schlechten Musikanten scheinen nicht bedacht zu haben ,
daß die Verantwortung für die Reichsbahn eine Angelegen -
heit der Leute ist , die sie täglich feiern , der Herren v. S i e -
mens , Luther u. Co . 5) ug - nbergskandal und Reichs -
bahnfkandal — das ist beides eine sehr schwarzweißrote An -
gelegenheit .

Den energischen Bemühungen der deutschen Botschaft in Moskau

ist es endlich nach vollen vier Wochen gelungen , die im

Berliner Vertrag verbürgte Besuchserlaubnis für die noch ver -

hasteten drei reichsdeutschen Ingenieure in Rostow am Don durch -

zusetzen . Der deutsche Vertreter konnte die drei Verhasteten i m

ganzen zehn Minuten sprechen , und zwar nicht allein ,

sondern nur in Anwesenheit mehrerer Gefängnis -

b e a m t e r. Was die Berhasteten erzählten , mußte somit äußerst

dürftig ausfallen . Viel Neues sagten sie nicht , aber sie b e -

st ä t i g t e n die Angaben des inzwischen nach Deutschland zurück -

gekehrten Ingenieurs G o l d st e i n. Auch sie haben bis zum

15. März . d. h. also etwa 10 Tage , in überfüllten und

schmutzigen Gefängnissen gesessen und wurden erst nachdem

besser untergebracht . Ihre Aussagen zeigen ebenfalls , daß die Ge -

fängnisverhältnisie in der Sowjetunion nicht über den berüchtigten

Zustand der zaristischen Zeit erhoben sind und die angeblich so

hygienisch und modern eingerichteten Gefängnisse in Moskau bzw .

Petersburg nur einige Renommieran st alten zur Rasfüh -

rung ausländischer Besucher sind .

Die Berhasteten äußerten den Wunsch nach einem deutschen
Verteidiger . Dieser Bitte zu entsprechen , wird nicht ganz leicht

Die Wählerlisten .
Sie liegen vom 29 . April bis zum 6 . Mai aus .

Der Reichsminister des Innern hat bestimmt , dag die S t i m m-

listen und Stimmkarteien sür die Reichstagswahl

vom 2 9. April bis einschließlich 6. Mai 1928 auszulegen

sind .
In den Gemeinden Preußens , in denen mit Zustimmung der

preußischen Landesregierung mit der Reichstagswahl die Ge -

meindewahl verbunden wird , werden die Stimmlisten und

Stimmtarteien vom 15. April 1928 bis einschließlich 28. April aus -

gelegt .

Auflösung des Oldenburger Landtags .
Der Oldenburgische Landtag beschloß heute die Auf -

lösung mit Wirkung vom 19 . Mai .
Das Staatsministerium wurde ersucht , die Neuwahlen zun »

Landtag zugleich mit den R « i ch s t a g s w a h l en am 20. Mai

anzuberaumen . _

Llnteruehmerwunsche .
Schloß mit der Sozialpolitik im neuen Reichstag !

Die . Kölnische Zeitung " , Organ der Deutschen Volks -
parte - , führt bewegliche Klage darüber , daß es der sozialdemokrati -
schen Opposition und dem Drängen der Gewerkschaften trotz der
Herrsöiaft des Bllrgerblncks gelungen ist , sozialpolitische Vcrbesse -
rungen durchzusetzen . Sie wünscht im kommenden Reichstag noch
weniger Sozialpolitik :

sein . Nach dem Sowjetrecht darf der Verteidiger mir aus der Liste
der zugelassenen Rechtsanwälte gewählt werden , aber auch dann noch

hat das Gericht das Recht , ihn abzulehnen ! Bei dem Prozeß der drei

deutschen Studenten vor einigen Jahren Hot sich gezeigt , daß
ein reichsdeutscher Rechtsanwalt nur als Berater der deutschen Bot -

schaft zugelassen wird , aber in die Gerichtsoerhandlung keinesfalls

eingreifen kann . Abgesehen davon , dürfte es kaum deutsche Rechts -
anwälte geben , die die schwierige Materie des Sowjctrcchts und die

russische Sprache mit allen Fachausdrücken der jetzigen Gesetzgebung

beherrschen . Infolgedessen werden die Berhasteten aus einen Sowjet -

anwalt , vermutlich auf einen Ofsizialverteidiger , angewiesen sein ,

dessen Unabhängigkeit und Einfluß natürlich begrenzt
sind .

Der Besuch des deutschen Beamten hat alles in ollem wenig
Aufklärung gebracht . Immer »och ist . von allgemeinen Bcschuldi -

gungen abgesehen , in Dunkel gehüllt , wessen die deutschen In »

genieure eigentlich im einzelnen bcfchuldigt werden . Was bisher
aus politischen Kundgebungen über diesen Fcldzug gegen die nicht -

kommunistischen Techniker in der Sowjetunion bekamt geworden ist ,

Hot den ursprünglichen Anschein nur verstärkt , daß es sich bei dieser

Maßnahme weniger um eine Ahndung von Vergehen oder gar Ver -

brechen , als vielmehr um ein innerpolitisches Manöver

handelt , das Mißerfolge verdecken und Sündenböcke suchen soll .

„ Alles in allem also eine sehr triebhafte und starke , wenn nicht
gor für unsere Lage zu üppige soziale Leistung , zu der
man noch die lohnpolitische Aktivität des Schlichtungswesens
rechnen muß . Die Ausgabe der künftigen Sozialreform liegt
nicht in weiterer n» engenmäßiger Entwicklung
der Sozialpolitik , so »»dern in einer Ordnung , Ueberprüsung
und Durchgliederung des bisher . Geschaffenen . Die Zeit
massiver sozialer Gesctzestaten ist im wesentlichen
vorbei : aus die großzügige Gründungsperiode der Nachkriegs -
sozialpolitit wird jetzt eine Zeit der sozialpolitischen
Rationalisierung folgen müssen . "

Sozialpolitische Rationalisierung — man versteht schon . Die

Rationalisierung der Schwerindustrie auf Kosten der Ar -
b e i t e r lzat den Unternehmern so gefallen , daß sie auch die Sozial -
Politik aus Kosten der Arbeiter ein wenig „rationalisieren "
möchten .

Diese echten Bürgerblockwünsche für den neuen Reichstag
kommen vor der Wahl ein wenig früh !

Das gesegneie Mordwerkzeug .
Im „ Deutschen " , der Zeitung der christlichen Gewerkschaften ,

liest man die folgende Rotiz :
„ Das gesegnete Rlordwerkzeug . 5n Anwesenheit von Ver¬

tretern der Bchörden wurde in Tarent das neue Untersee -
b o o t der italienischen Marine „ Giovanni da Procida " vom Stapel
gelassen . Die Einsegnung wurde vom BischofMazzella
vorgenommen . "

Hoffentlich wird der „ Deutsche " ob dieser Notiz nicht auf den
Index gesetzt — einmal wegen der richtigen Charakterisierung der '
Mischung aus Christentum und Kriegsvorbercitung , zweitens wegen
Kompromiltierung des Zentrums , das für den Panzerkreuzer A —

cbeiifalls ein Mordwerkzeug — gestimmt hat !

#



Opser kommunistischer Reklame .

Entlassene politische Gefangene in Sowjetrußlavd .

Aus Moskau bringt der Ost - Expreß vom 3. April

folgende Meldung : . .
Die elf Deutfchen . die nach Verbüßung chrer Gefangmsitrafen

wegen Beteiligung an den Münchener Sowjetkämpfeu in

Moskau eingetroffen find , werden dort von der Presse und den ver -

schiedenen Sowjetorganisationen sehr gefeiert . Die „ Prawda "

bringt kurze biographisch « Notizen und berichtet über Unterredungen

mit den Deutschen . Die Sowjetblätter hatten zuerst gemeldet , daß

alle jetzt nach Rußland gekommenen deutschen Revolutionäre sich

dort auf die Dauer niederlassen und eine zweite Heimat suchen

wollten . Dies wird jetzt von der „ Prawda " dementiert , die auf

Grund der Aussagen der Deutschen jetzt mitteilt , daß sie alle die Ab¬

sicht hätten , nach Deutschland zurückzukehren und dort

„ das zu tun , was in Rußland schon getan ist ".

Diese Proletarier aus München , die eine brutale

Stand - und „Volks�gerichtsjustiz acht Jahre lang , absolut

zu Unrecht , gequält hat , müssen einem aufs tiefste leid

tun . Leider ist es nach allen bisherigen Erfahrungen so, daß

die nicht durch die Kommunistische Partei befreiten Opfer
der Reaktior ausschließlich der politischenReklame
der KP . und jetzt vorübergehend auch des Sowjetregimes
in Rußland dienen und daß sie verloren und ver -

lassen seinwerde n, wenndiejerRe kl am ezweck
erreicht ist . Hunderte , fast Tausende haben das schon er -

lebt . Und es ist wie tragischer Hohn auf das die Be -

freiten später erwartende Schicksal , wenn die „ Prawda "

berichtet , sie wollten von Moskau nach Deutschland zurück -

kehren und dort „ das tun , was in Rußland schon getan ist ".
Was diese acht Jahre long von Leben , Arbeit und Fa -

milie ausgestoßenen Menschen als allererstes brauchen wür -

den — die Hölle erwartet sie, weil sie im Zuchthaus waren ,

sie finden keine Arbeit — wäre eine neue Arbeitsge -
l o g e n h e i t und ein sicherer Verdienst . Statt

dessen erhalten sie auf vier Wochen — wenn es gut geht —

zu politischen Geschäftszwecken dargebrachte

Ehrungen . Arbeit und Verdienst hat die Kommunistische
Partei , dafür leben zahllose Zeugen , noch kaum einem der

entlassenen politischen Gefangenen aus Zuchthäusern gebracht ,
und wenn — dann wurden sie Funktionäre der KP. , denen

nicht einmal die Freiheit der Gesinnung blieb , weil sie zu

einer selbständigen Existenz nicht mehr zurückfinden .

Gtresemanns Bayernn ' it .
Ein Duell Volleiparlei —Oeutsthnationale .

Reichsaußenminister Stresemoim kandidiert als Spitzenkandidat

für die Deutsch « Voltspartei in den bayerischen Wahlkreisen Ober -

bayern — Schwaben und Ni « derbayern — Oberpfalz .

Die Deutsche Dolkspartei hofft , von den Deutschnationalen Stimmen

zu gewinnen und m Bayern festen Fuß zu fassen . Ein Vergleich der

Wahlziffern für Oberbayern der drei Reichswgswahlen zeigt , worauf

sie rechnet :
1<ZZ0 Mai 1924 Dezember 1924

Deutsche Boftspartei , — 9 000 21 000

Deutschnational « . , , 73 000 73 000 144 000

Nationalsozialisten , , — 164000 55000
Demokraten . . . . 62 000 20 000 33 000

Gewinn von den Deutschnationalen , die bei der Dezemberwahl

durch Hiller - Stimmen aufgebläht worden sind , Einsammlung ver -

lorengegangener demokratischer Stimmen — das ist die Rechnung für

die Kandidatur Stresemann . Diese Auseinandersetzung wird sehr .

interessant werden . Der „ Bayerisch « Kurier " schreibt dazu :

„ Diese Auseinandersetzung wird um so bemerkenswerter sein .

als die Deutschnational « Partei offenbar wahlpolitisch mit diesem

Vorstoß nicht gerechnet hat . In der Hoffnung , den erwarteten

„ Rückfluß " aus dem „völkischen " bzw . nationalsozialistischen Lager zu

erleichtern und zu vermehren , haben die Deutschnotionalen in Süd -

bayern einen Kandidaten aufgestellt ( von Lettow - Vorbeck ) ,

der sich als Heerführer außerordentliche Verdienste erworben , aber

niemals eine politische Rolle gespielt hat und darum auch keine

eigentliche politische Anziehungskraft entfalten kann . Diesem „ über -

parteilichen " Parteana nn der Deutschnationalen Partei , dessen

Kandidatur einen ausgesprochen militärischen

imd in diesem Sinne außenpolitischen Charakter trägt , wird

der Leiter der deutschen Außenpolitik entgegentreten ,
den jahrelange berufsmäßige Betätigung zum außenpolitischen Fach -

mann von europäischer Geltung gemacht hat . Der erste wird wohl

zum Fürsprecher einer „ oppositionellen " nationalen Außen -

Politik werden , der zweite wird ( unter Berufung auf den gleichen

Bismarck , den Herr v. Tirpitz in seiner Abschiedskundgebung gefeiert

hat ) , als Fürsprecher einer „ realen " nationalen Außenpolitik tätig

sein . Ein im wesentlichen außenpolitisch bestimmter
W a h l k a m p f wird es also sein , der von beiden Parteien auf

bayerischem Boden geschlagen wird , ein Wahlkampf , bei dem beide

Parteien um die Seele des bayerischen Liberalismus

ringen werden . "

Disziplinarverfahren gegen Lagow .
Der Sozialdemokratische Pressedienst meldet :

Dos Reichsgericht hat kürzlich den preußischen Staat zur

Zahlung einer verhältnismäßig hohen Pension an den Putschisten

von Jagow verurteilt , obwohl nach alter gerichllicher Praxis ein

derartiger Anspruch nach Z 7 des Preußischen Disziplinargesetzes hätte

abgelehnt werden müssen . Das Gericht erklärte aber die Anwendung

dieses Paragraphen selbst gegenüber einem P u t s ch i st e n ohne vor -

beriges Gerichtsurteil für nicht statthaft und stellte es der preußischen

Regierung in seiner Urteilsbegründung frei , nunmehr auf dem Weg «
des Disziplinarverfahrens gegen Jagow vorzugehen .

Wie wir erfahren , hat die preußische Regierung von dieser

letzten Möglichkeit , dem Putschisten Jagow keine Prämie zahlen zu
müssen , sofort Gebrauch gemacht und das Disziplinaroer -
fahren gegen ihn eingeleitet . Der Ausgang dieses Verfahrens
dürfte nach der ganzen Sachlage nicht zweifelhaft sein . Preußen
bleibt durch das höchste deutsch « Gericht vorerst aber insofern rechts -
gültig verurteill , als es nach dessen Spruch die nicht geringen Kosten
für die von Jagow angestrengten und in sämtlichen Instanzen aus -

getragenen Gerichtsverfahren zu zahlen hat .

Oer Eisenbahnskandal .

lleberfahren worden sind schon viele . Aber zum erstenmal kommen die Eisenbahn -
direktoren unter die Räder !

Aegypten will frei sein .
Aeußerungen des Ministerpräsidenten Aahas .

Di « neue Regierung des Königreichs Aegypten hat weitgehende

Forderungen nach London geschickt , was dort große Aufregung her -

vorgerufen hat . Die Antwort der Londoner Regierung ist noch

nicht veröffentlicht . Ueber eine Unterredung mit Nahas Pascha be -

richtet der Oricntbcrichterstatter des Soz . Pressedienstes aus Kairo :

Rahas Pascha ist einer der Veteranen der ägyptischen
Freiheitsbewegung . Seine Kraft als Politiker hat er als

Kammerpräsident bewiesen . Es ist in der Hauptsache seinem Ein -

greifen zu verdanken , daß die Ruhe in Aegypten nach der Veröffent -
lichung der abweisenden englischen Vorschlage erhalten geblieben ist
und wenn die Erregung der Studenten , die während der Krise lär -
mend in den Straßen Kairos protestierten , sich abgekühlt und in den
Grenzen des Erlaubten gehalten hat , so ist auch das in der Hauptsache
sein Werk . Rahas Pascha äußerte sich folgendermaßen :

„ Ich habe mich dem Wunsche des Königs gefügt und habe mit
meinen Freunden die Verantwortung für die Geschäfte in der Form
übernommen , wie sie unsere Verfassung vorschreibt . Wie ich in meiner
Antrittserklärung vor der Kammer ausgeführt habe , gehen die Bs -
mühungen meines Kabinetts darauf ,

die Rechte Aegyptens und des Sudans zu schützeu .

Man kann nicht von der Unabhängigkeit Aegyptens reden » ohne des
Sudans Erwähnung zu tun . Ms Wiege und Reservoir des N i l
ist er die Quelle unseres Reichtums und gehört feit viele «
hundert Jahren politisch zu Aegypten .

Es ist bedauerlich , daß die Besprechungen zwischen meinem Vor -
gänger Sorwat Pascha und Sir Austen Chamberlain «ine brauchbare
Grundlage für Verhandlungen nicht ergeben haben . Wir sind äugen -
blicklich auf der Suche nach einem gangbaren Weg , der zur An »
erkenn ungdesnatllrli che nundhistorischenRechts
führt . Ich gebe die Hoffnung nicht auf . daß es gelingen wird , die
Formel zu finden . Beide Länder haben gemeinsame Interessen , die

eine lebensfähige Grundlage für Einigung und dauerhast « Bs -
ziehungen darstellen können .

Mein Kabinett hat in Gemeinschaft mit dem ganzen ägyptischen
Volk den aufrichtigen

Wunsch nach einem harmonischen und freundschasllichen Derhäll -
nis zu England . Ich hoffe , daß die gleichen Gefühle auf eng -

lischer Seile bestehen .

Darüber hinaus hat Aegypten die besten Gesinnungen
süralle Fremden und ist bemüht , seinen Ruf als g a st f r e i e s
L a n d zu bewahren . Selbst in den bewegten Tagen , die der Bildung
meines Kabinetts vorangegangen sind , bat es sich gezeigt , daß di «
Ausländer nicht mir durch Maßregeln der Regierung geschützt waren ,
sondern durch die Rücksichtnahme eines Volkes , das um
seine Freiheit k ämpft und gerade deshalb die größte Ach -
tung für die Gefühle anderer Völker hat .

Ich bin sicher , daß Aegypten eines Tages zum Ziel seiner natio -
nalen Wünsche kommen wird . Vielleicht wird das heut «, vielleicht
wird das morgen sein . Vielleicht wird Aegypten unter meiner Mi -
nisterpräsideirtschaft , vielleicht erst unter einer anderen Regierung zur
Unabhängigkeit kommen : aber darüber besteht kein Zwciscl ,
daß unsere nationale Sache siegen wird . "

i *Kriegsgefahr im Irak .
Wahobiten an der Grenze .

B a » r a. 4. April .
Da eine neue wahabilenarmec von 4000 Mann gegen den Iral

im Anmarsch ist und . wie verlaufet , dieGrenzebeinahcschon
erreicht hak , werden die englischen Fliegertruppen und di «

Panzergeschwader im Irak in Alarmbereitschaft gehalten .

Berufungen im Barmai - prozeß .
Aufhebung des Hastbefehls gegen Henry Barmal . — Bei

Iul . BarmatnurAufhebungder ?relzügigkeitSbefchränkungen

Auf Antrag der Rechtsanwälte Dr . Schwersenz und Dr . Julius -
berger hat der Vorsitzende des Barmai - Pro . zcsses , Landgerichts -
direktor Neumann , den Haftbefehl gegen Henry Barmat unter
voller Zurückzahlung der hinterlegten Kaution aufgehoben ,
während bei Julius Barmat nur die Aufhebung der über
ihn verhängten Grenzsperre und der sonstigen persön -
lichen Beschränkungen verfügt und ein Teil der
Kaution zurückgezahlt wurde .

Entgegen anders lautenden Nachrichten hat bisher die Staats -

anwaltschaft nur in den Fällen , in denen Julius und Henry
Barmat verurteilt worden sind , gegen das Strafmaß
Berufung eingelegt , während im übrigen von der Anklage -
behörd « gegen das Urteil von Rechtsmitteln nicht Gebrauch gemacht
worden ist . Voraussichtlich werden nun auch di « Verteidiger
der Gebrüder Barmat Berufung einlegen , und zwar zunächst aus

formellen Gründen , ohne daß damit schon gesagt ist , daß diese
Maßnahme von beiden Seiten späterhin aufrechterhalten werden soll .

Iialienische Amnestie .
Strafmilderung für Antifaschisten .

Mailand , 4. April .
Mussolini begnadigt « mehr als 500 Personen , die seinerzeit wegen

Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz des Staates als Anti -
f a s ch i st c n verurteilt worden waren . Der Begnadignngsokt ver .
fügt u. a. die endgültige Entlassung aus dem Zwangs -
aufenthalt bei vier Personen , bedingte Entlassung für 12 , Um -
Wandlung des Zwangsaufenthalts in Verweis ( Verweisung aus dem
Wohnort . Red . d. V. ) für 43, die Abkürzung des Zwangsoufenthalts
für 51 , Freisprnch vom Verweis für 388 Personen und Freispnich
für 53 Verwarnt « .

Sein Mordanschlag auf Trohki . Die Gerüchte über einen Mord -
anschlag auf Trotzki werden in Moskau für vollkommen erfunden
erklärt . '

Doch Cavell - Film , ober mit Kürzungen . Der Cavell - Film wird
no » Donnerstag ab im Filmpalaft „ Palladium " mit den vom Gras -
jchajtsrat angeordneten Kürzungen zur Aufführung gebracht . __ _

Patriot Hatvany im Kerker .

Hastentlassung selbst gegen höchste Kaution abgelehnt .

Budapest , 4. April .

Die „königliche " Tafel als Berusungsinstanz hat nach kurzer

Verhandlung die Berufung des wegen „ Schmähung der ungarischen
Ration " zu sieben Iahren Zuchthaus verurteillen Schrif -

stellers Baron H a t v a n y gegen den Haftbeschluß des Strafgerichts -

Hofes abgelehnt und dessen Beschluß bestätigt , wonach Hatvany auch

gegen die angebotene Kaution von 100 Millionen Pengö

( 7 0 Millionen Mark ) nicht auf jreien Fuß gesetzt wird . Die

Hauptoerhandlung gegen Baron Hatvany in der zweiten Instanz
wurde auf den 7. Mai anberaumt .

Ludwig Hatvany ist zu der ungeheuren Strafe verurteilt wo ? -

den , als er heimatkrank und reuig zurückkehrte und obwohl er vor
dem Blutgericht des T ö r e k y olle fein « antihabsburgischen Artikel

als Irrlehre abschwor . Hatvany hat aber durch sein Buch „ D a s

verwundete Land " mehr als kaum ein sicherer getan , um das

Weltgewissen gegen die unleugbar auch im Trianondiktat enthaltene

Ungerechtigkeit in Bewegung zu setzen . Das ist jetzt fein Lohn !

Märzfeierfolgen in Budapest .
Berhastungen und Mißhandlungen .

Wegen der Märzfeier der Budapester Arbeiterschaft Hot di «
Horthy- Polizei neue Verhaftungen vorgenommen . Alle Verhaftet ««
befinden sich noch immer iin Polizeigejängms . Ihren Angehörige «
wird der Besuch verweigert . Die Erklärung hiersür ist , daß
die meisten Gefangenen wieder tagelang blutig miß -
handelt worden sind . Die Mißhandlungen sollten di « Ver -
hafteten zu dem Geständnis bringen , daß sie während der Straßen ,
kundgebungen anläßlich der Märzfeier die Marseillais « aus
Moskauer Befehl gesungen haben — wo doch jedermann weiß ,
daß den Kommunisten diese Hymne verhaßt ist ! Die Polizei weiß
ganz genau , daß die ungeheure Mehrzahl der Teilnehmer an
den Kundgebungen Mitglieder der Sozialdemokratischen
Partei gewesen sind . Die Räume der Vagi - Partei ( link «.
radikal ) in der Harnadgasse sind , seitdem die Arbeiter einen Angriff
der „ Erwachenden Ungarn " blutig abgeschlagen haben , gesperrt
und versiegelt . _

OeutscheMittelschullehrer , machte nach !
Freigewerlschastlicher Zusammenschluß der sfanzösischen

Gymnasiallehrer .

P a r i s . 4. April . ( Eigenbericht . )

Der Verband der französischen Gymnasial�
Professoren hat am Vlillwach aus seinem Iahrcskongreß
beschlossen , sich dem sreigewerkschaftlichcn Gewerk -

schaflsbund . der CGT „ anzuschließen . Der Verbemd hat
mehrer « tausend Mitglieder .



Oer Gireik der Möbeltransporiarbeiier
Sie gestrigen Verhandlungen sind gescheitert .

Die Derhandlungen zur Beilegung des Streiks der Möbel -

transportcure am gestrigen Mittwochvormittag vor dem

Schlichter für Groß - Berlin , Reichsminister a. D. Wissell , mußten nach

mehrstündiger Dauer ohne Ergebnis abgebrochen werden ,
da zwischen den Parteien keine Einigung über die Lohnhöhe zu er -

zielen war . Angesichts der schwierigen Situation oerzichtete auch der

Schlichter auf einen Vergleichsvorschlag . Die Arbeiter hielten ihre

Forderung auf Illprozentige Erhöhung der Löhne ausrecht und er -

klarten , daß der Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses mit seiner
etwa Vprozentigen Aufbesserung der Bezüge unannehmbar sei .

Die Unternehmer , die daraufhin noch einmal zusammentraten ,
dielten daran fest , daß eine lüprozentige Lohnerhöhung weder wirt -

schaftlich noch aus l o h n p o l i t i s che n Erwägungen (! )
erfüllbar sei .

Der Streik geht also weiter , bis die Unternehmer sich die Sache
noch einmal in aller Ruhe überlegt haben .

Gireikbesthwß der Rohrleger .
An den Bericht des Branchenleiters Riedertirchner

knüpfte sich ein « längere Diskussion , in der alle Redner für die

Ablehnung des Schiedsspruches eintraten . Der Cmp -
fthlung der Branchenkommisiion folgend lehnte die Versammlung
den Schiedsspruch einstimmig ab und beschloß in geheimer Ab -

stimmung gegen wenige Stimmen den Streit .
Der Beginn des Streiks soll von der Branchenleitung im Ein -

vernehmen mit der Ortsoerwaltung festgesetzt werden . Die

Bronchenkonnnissionsmitglieder und die Vertrauensleute kommen
am Sonnabend nachmittag zusammen , um je nach der Entscheidung
des Hauptvorftandss die weiteren Beschlüsse zu fassen .

Die Rohrleger und Helfer hatten ihr Lohnabkommen zu Ende
März gekündigt und eine Erhöhung sämtlicher Tariflöhne um 25 Pf .
pro Stunde gefordert . Die in der Tarifgemeinschaft der Zentral -
beizungsindustrie , der Gas - und Wasierleitungsfachmänner und des

Klempnergewerbes von Berlin zusammengefchlosienen Unternehmer
bezeichneten in den Verhandlungen am 23. März die Forderung als
völlig undiskutabel und lehnten es ab , ein Gegenangebot zu machen .
Die Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß am Dienstag
scheiterten ebenfalls . Es wurde ein Schiedsspruch gefällt , der
ob 1. April für alle Arbeiter eine Erhöhung der Stundenlöhne um
5 Pf . und ab 1. Oktober bis 31. März 1929 um weitere 4 Pf . vor¬
sieht . Die Landzulage und die Akkordpreise sollen im gleichen pro -
zentualen Verhältnis aufgebessert werden . Crklärungsfrist bis
7. April .

Mit diesem Schiedsspruch beschäftigte sich gestern abend ein «
überfüllte Versammlung der organisierten Rohrleger und Helfer .

Lohnbewegung der Berliner Straßenbahner .
Eine Branchenversammlung der im Derkehrsbunp organisierten

Straßenbahner beschäftigte sich am Dienstag abend mit der Lohn -
bewegung in den Berliner Verkehrsbetrieben . Die Versammelten
brachten ihre Entrüstung zum Ausdruck , daß die Direktion der
Straßenbahn die Verhandlungen über die Lohnforderungen so
verschleppt , obwohl der M a g i st r a t den städtischen Verkehrs -

? gesellfchaften empfohlen hat , ihrem Personal die gleichen Zu -
� lagen zu gewähren , wie sie den Kämmereiarbeitern und den

Arbeitern der städtischen Werke zugebilligt worden sind .
In einer « instimmig angenommenen Entschließung wurde

die Organisotionsleitung beauftragt , die Verhandlungen mit der Ver -

waltung der Straßenbahn erneut aufzunehmen und darauf zu
dringen , daß für die Straßenbahner die gleiche Lohnzulage gewährt
wird wie für die übrigen städtischen Arbeiter .

Lohnschlebsspruch im Baugewerbe abgelehnt .
Die Bauarbeiter und die Unternehmer haben den Schiedsspruch

abgelehnt , der ab 1. April eine Lohnerhöhung von 6 Pf . im

Bezirk Berlin vorsah . Das am 12. April zusammentretende Haupt -

tarifamt hat nunmehr zu entscheiden .

Die Bauttempner lehnen den Schiedsspruch ab

Di « Berliner BauNempner hatten das Lohnabkommen ge -
kündigt und 25 Pf . Zulage pro Stunde gefordert . In der gestrigen
Versammlung der Bauklempner berichtet « Dietrich vom Metall -

arbeiterverband , daß der Schlichtungsausfchuß folgenden Schieds¬
spruch gefällt hat :

Die Löhne werden ab 27. März bis 30. September um 5 Vf. ,
vom 1. Oktober bis 31. März 1929 um weitere 4 Pf . erhöht . Die

Landzulage sowie die Akkordsätze erhöhen sich prozentual . Er -

klärungsfrist bis Sonnabend .
Die Organisationsvertreter wiesen besonders auf die große

Arbeitslosigkeit im Berus hin , woran hauptsächlich die Lehrlings -
züchterei schuld sei.

In der Aussprache forderten fast alle Redner die Ablehnung
des unzulänglichen Schiedsspruchs , der dann gegen wenige Stimmen

abgelehnt wurde . _

Die Meinung der Berliner Textilarbeiter .
Lleber das Treiben der „ Opposition " .

Bei den Wahlen der Vertreter des Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes zum Internationalen Textilarbeiterkon -

g r e ß und zum Hamburger Gewerkschaftskongreß hat
die kommunistische „ Opposition ' im Berliner Textilardeiterbezirt
riesige Anstrengungen gemocht .

Mit dem Erfolg , daß ihr Kandidat Dolz 896 Stimmen bekam ,
die Kandidaten der Amsterdamer Liste dagegen 3503 und
3491 Stimmen . Gewählt sind Voigt und Müller .

Einige Wahlresultate stehen zwar noch aus , die jedoch der

„ Opposition ' keinen Gewinn bringen .

Für Musiker gesperrte Ostfeebäder !
Der Deutsche Musiker - Verband schreibt uns : Zwischen dem All -

gemeinen Deutschen Bäder - Verband und dem Deutschen Musiker -
Verband ist Ende Februar d. I . ein Tarifvertrag abgeschlosien
worden , der die Lohn - und Arbeitsbedingungen der in den 5kur -
kapellen beschäftigten Musiker regell . Von den Ostseebädern gehören
aber nur Baabe a. Rügen , Binz , Kolberg , Misdroy
und Schwartau b. Lübeck dem Allgemeinen Deutschen Bäder -
Verband an .

Die übrigen Ostseebäder sind dem Verband deutscher
O st s e e b ä d e r E. V. angeschlossen , der es abgelehnt hat , kor -
poratio «inen Tarifvertrag mit dem Deutschen Musiker - Verband ab -
zuschließen , es seinen Mitgliedern aber anheimgestellt , einzeln mll dem
Deutschen Musiker - Verband zu verhandeln . Bisher haben nur
Göhren und Saßnitz a. Rügen den Tarifvertrag anerkannt .

Unter den Ostseebädern , die den A b s ch l uh eines Tarif -
Vertrages ablehnen bzw . sich in Schweigen hüllen , befinden
sich : Ahlbeck , Brunshauplen , Heiligendamm . H e -

ringsdors , Sellin , Stolpmünde , Swinemünde ,
Timmendorfer st rand , Zinnowitz .

Ueber diese genannten Bäder hat der Deutsche Musiker - Verband
nunmehr für seine Mitglieder die Sperre verhängt .

Betriebsrätewahlerfolge in Westdeutschland .
Die Detriebsrätewahlen im we st deutschen Kohlen -

revier haben folgendes Ergebnis gebracht : Freie Gewerkschaften
ZOS 286 Stimmen — 1803 Mandate , christliche Gewerkschaften 76 934
Stimmen _ 658 Mandate , Hirsch - Dunckersche Gewerkschaften 4009
Stimmen = 13 Mandate , Polnische Berussoereinigung 123 Stimmen
— 4 Mandate , Syndikalisten 4935 Stimmen — 37 Mandate , die
Gelben 7836 Stimmen — 32 Mandate , Sonstige 1766 Stimmen —

13 Mandate . Di « Betelligung war stärker als im Vorjahre , während
die Zahl der Mandate infolge Verminderung der Beleg -
s ch a f t e n zurückgegangen ist . Die entsprechenden Ziffern des

Vorjahres lauten :
Freie Gewerkschaften 202 925 Stimmen — 1840 Mandate .

Christen 76 209 Stimmen = 637 Mandat « , Hirsch - Duncker 3707
Stimmen — 28 Mandate , Polnische Verufsvereinigung 1332 Stim -
men — 7 Mandate , Syndikalisten 6012 Stimmen — 54 Mandalc ,
Gelbe 7252 Stimmen — 32 Mandate , Sonstige 1527 Stimmen —
9 Mandate .

*
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Einen bemerkenswerten Erfolg errangen die freien Gswerk -

fchoften bei der Betriebsratswahl in der G r o ß d r u ck « r e i I . P .
Bachem in Köln , dem bekannten katholischen Druckerei -

unternehmen . Die freien Gewerkschaften erhallen fünf Sitze ( bisher
drei ) , die christlichen Gewerkschaften einen Sitz ( bisher zwei).�

*

Bei den Beiriebsrätewahlen in der Badischen Anilin -

f a b r i k ( Ludw - gshafen ) erzielten die . freien Gewerkschaften bei

starker Beteiligung eine erdrückende Mehrheit . Sie bekommen
21 Arbeiter - und 20 Betriebsralssitze , die Christlichen erhalten drei

bzw . zwei Sitze . Auch der A f A - B u n d hat gut abgeschnitten .

Die Straßenbahner in Ostoberschlesien beschlossen fast einstimmig ,
heute früh den Streik aufzunehmen .

Freie Gewerlschastoiugeod Sroß - Berli ». Heut «, Donnerstag , WH Uhr ,
tagen die Eruppen : Hcfundbrun . icn : Jugendheim Rote Schule Gotcnburger
Straße . Wir sind auf Fahrt . — Lichtenberg : Jugendheim Doffeftr . 22. Trcit . n
zur Ostcrfahrt pünktlich um 17 und 21 Uhr am Etettiner Bahnhof ( Rorma ' udr ) .
— Laudsbcrgcr Plag : Sruppenheim Jugendheim de» Ostens , Große Frankfurter
Straße 16, QucrgebSttdc pari . , Zimmer 2. Auf in » Schlaubetal . Wir treffe »
uns um IIZH Uhr am Schlefifchen Bahnhof , Glaskuppel . — Franlfnrter Allee :
Gruppenheim Jugendheim Litauer Str . 1», Zimmer 8. Wir und auf Fahr, . —
ltipenick : Gruppenheim Jugendheim Grünauer Str . 8. Rüsten zur Osterfahrt .
Treffpunkt im Jugendheim Trstnauer Straß «. — Tempelhof : Gruppenheim
Lnzeum Germaniastr . 4/6. Kcimbesprechung . Ohne Berdandsbuch und Helm .
auswei , kein Zutritt . — Südosten : Gruppenheim Jugendheim Reichcnbergcr
Straße 66 ( Feuerwehrhau «) . Heimbcfprechung . Stegreifspiele . Ohne Verbands -
buch und Heimausweis kein Zutritt . — Spandau : Gruppenheim Städtisches
Jugendheim Lindenufer 1. Bortrag : . Die Entstehung und Bedeutung der FGI . "
— Charlottenburg : Gruppenheim Jugendheim Sprceftr . 86. Auf zur Osterfahri !
— Moabit : Gruppenheim Städtische , Jugendheim Lehrter Str . 18/19. Heim -
besprechung . Berbandsbuch und Heimausweis mitbringen .

Zugcndgruvpe de» ZdA. Heute , Donnerstag , 1914 Uhr, finden folgende Ver¬
anstaltungen statt : Schöneberg : Jugendheim Lauptftr . 18 ( Thüringen , immer ) .
Sruppenbefprechung . — Südost - Treptow : Jugendheim Wrangelftr . 128. Gruppen ,
befpreckungen . — Die Gruppcnveronstaltungen am Freitag fallen in den Be.
zirken Li - Menberg I, Südwest und Itöpcnick au » fstarfreitag ) . — Die Teilnehmer
an der Osterfahrt nach dem Spreewold treffen sich morgen fstarfrettog ) früh
um t % Uhr vor dem Görlitzer Bahnhof .

urcRiHelbi
Leipziger Str . Könlgetraße Rosenthaler Str . Moritzpiatz

Preise nur Donnerstag , soweit Vorrat .
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht wgesandt

ROtWUrSt » cbledtche . . . . .Pfund 0 | | Pf .

Landleberwurst Pfand 1. 10 Schinkenspeck Pfund 1 . 55

Dampfwurst
Mortadella

S0 - " Frische Ananas m » ' » - 90m . »

Pfand 1. 1 0
Pfand 1 . 25

Mettwurst STÄ 125

Jagdwurst . . . . Pfand 1 . 30

SchinkenpolnischeHfd . l . SO
Filetwurst . . . . Pfand 1 . 40

Pökelfleisch gekocht , pid . 1 . 40

Bierwurst . . . . .Pfand 1,60

Leberwurst leine . Pfand 1 . 60

Nußschinken ca- 2
p' fjjfj 175

Zervelat u. Salami
holsteinische 1 fic hannov . 4 Oft

Pfund i ' �D Pfund

Burgunder Schinken
( . Backen u. Kochen , ca. 6- gPld . sdi wer

Camembert 50 » .
Schweizer voW ' Ä 1 . 55

Tilsiter voiife «, pfd 98 « . 1. 15

Cremekäsa voiifeDr Pfd . 1 . 35

Margarine Pfand 52 , 53 « .

Kokosfett I - Pfand - Tafel 62 Pf.

Tafelbutter . . « und 1 . 93

Dänische Butter Pfand 2 . 16

Limburgerhaibf . __vonf . QCB ,
( Allgäuer ) Pfd. 36 Pid . öSPf .

Edamer halbfett , piund 85 « .

Holländer halbfett , Pfd . 35 « .

Steinbuscher voiif . OCD ,
halbfett , Plund 78 pid . 9s «

Schweizer haibfe»f1pi' d. 88 « .

Apfelsinen "Sud! 60,80 , 1 "

Blumenkohl Kopf *. 30 « . «n

Junger Spinat « and 40 Pt

Malta - Kartoffeln 45 Pt

Saatkartoffeln 10 �70

Pflaumen 26,40,38 » ' .
Kalif . Birnen 78 , 93 « . 1. 10

. Pfirsiche 78 . 93 « 1 . 10

„ Aprikosen 78 , 1 . 15,1 . 45

„ Ringäpfel « d - 1 . 05 1 . 25

Boskop - Renetien 22 , 38 «

Glockenäpfel « - - d 32 « .

Kaliforn . Aepfel Pfand 48 «

Kranzfeigen . « und 28 «

Bananen . . . . .Pfand 52 «

Bosn . Pflaumen pfd!" 40 «

Kalif . Pflaumen42 , 50,60 «
Gem . Backobst 45,70,90 «
Saure Kirschen Pfand 90 «

Gebr . Kaffee tu . 2m
Globus - Misch . Pfand 3 . 80

Residenz - Misch . Pfand 4 . 20

Elite - Mischung Pfand 4 . 60

Haushalt - Misch . Pfand 2 . 60

Sonder - Misch . Pfand 3 m

Olympia - Misch . Pfand 3 . 40

( Konserven ( Weht Preise für Vi Flasche
ohne Glos

Dose
Br . - u. Schnittbohn . I 70 «

Stang . - Wachsbohn . 70 «

Junge Embsen

. . . . .

70 «

Junge Erbsen «fa - fafa 1 . 33

Jg . Erbsen leln,Bi . Karotten1,20

Jg . kleine Karotten 74 «

Sellerie In Scheiben . . 95 « .

Spargelköpfe I grün 2 . 60

Bruchspargel extra stark 3 m

Stg . - Spargel extra stark 3 . 10

Aprikos . , Pfirsiche ww- 1 . 65

( fConfitut ' a ,
Pflaumen Im Orangen 1. 15

Vi Ooae
Apfelmuse Do» « 33 « 53 «

Pflaumen Dose 33 Pst 62 «

Mirabellen ' «». 60 « 1. 10

BlrnBnWh | « « W78P » . 1 . 45

Ananas Hawalt , 8 Schaibaa 1. 15

MelangafrOchte . - . . 1 . 40

Delsardlnsn %
porlug . , Klubdose 45 Do«. 73 «

Franz . Oelsardlnen 1 . 20

Grab Meat Do,e ' •

Ersah för Hummer 2 . 05 4 . 10

2 « Phind > Elmer

Himbeeren , Erdbeeren 1 . 35

nj gehalt - \
ankenwetn I
echend . >

Obarhaardter Tisch - nnd Bowlenwein . . . . . . .. . . - 1 . 10

1927 Edenkobener »attiger Pfauwein . . . . .. . . . .1 . 25

1925 St Justin spanischer Burgunder . .

1927 Wellener Riesling » üwger Mo«ei

1926 Randersackerer Berg voiierTrankenwV�
1925 Nfersteinar Domtal kernig , ansprechend

1922 Dhroner Hofberg pikanter Mosel

1921 Chät La Lagune - Gouny «att . Bordeaux i

1Q25 Liebfraumllch ' f®' ® Kapsel » /lyzo l _ lBDiraumiii . ii besiechender Damenwein J
1922 Sauternes Wachst Bernard . sUBer, welBer Bordeaux

Portwein . Medium Tew « T " und Sherry . Imperator .
QnaTlal . PiivtS » ( Hansmarke ) telncr Tafclsekt , Flaschengärung
OpeZiat wUVcB elnschL Banderolenslcuer
Eierlikör , Cherry - Brandy , | hochfeiner l ' ' s

Curapao - Orange / Tarclllkör l Flasche

140

Iso

2 H

250

2 . 75

3 . 90

2 . 20

4m

&rSsehes fletsch
Schweinebauch 72 - e

Schweinekamm pfu » d 78 rt

Schweineschinken . . . . .« - - d 95 «

Kalbskamm » ruM - . d » » » « . « » . d 70 «

Kalbskeule Ben » und geteilt . Pfnad 90 «

Querrippe 68 Rinderkamm 75 «

Schmorfleisch 85 « •

Gulasch

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfau «« 80 «

Liesen « d . 60 « Gehacktes « d . 65 «

Kavier , Speer u . Kamm « » 4 95 «

Rindernieren - Talg *a' 8eU"ranod 50 «

( Prima Sefrieffleisch
Rinderkamm u . Brust Pfand 56 «

Schmorfleisch mUKnodtcu . . Pfand 70 «

ffische
Bratschollen . . . . . .« und 9 « 15 «

Dorsche . . . . . . . . . .Pfand 12 « 18 «

Kabeljau
oh " KoficSr «- d 28 « 40 «

Schellfische . . . . . .Pfand Z5 « 45 «

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 45 «

Leb . Hechte . Karpfen , Aale , Schleie billigst

Oeflugel
Suppenhühner 98 «

PUten . . . . . . . . .. . . . . . .Pfand 1l8 an

Wolgahühner . . . . . . .« - . d lu Ias

Frische Eier . . . . . . .tos, * * 78 « . . .

FettbückKnge � 22 32 » ' .
Flundern « und 25 u. 35 « . Seeaal . . . . . .« uud 50 «

Sprotten . . . . Pfand 40 « Seehasen . . . . « und 55Pst
Kieler BQcklinge Pfd. 42 « Makrelen . . . . « und 65 «

Fleokberlnge ger . « d , 42 « Spickaal ' • ap " S3 2 . 20

1 .
Dr . A . Oetker ' s Fabrikate

in Paketen

Sortiment : 7 Pakete Puddinge Im

VanllHmncker 8 « . Soßenpulver 5 Pf- Puderpudd . 10 «

CHeßpuddlng 10 PI Galapuddintz 15 « Krokantpuddin , 50 Pst

Backpulver �l»cl<li " 10 Pf Maadelkernpudd . 20 Pf. Makronenpudd . 30 «

Rote Grütze . . 13 Pst Schok . SpeUeMaUtl SSPf . GÄlfer » pei * e . . 35 Pf.

Dibono - ctikoL o-Vuliii 1 5 Pst Geleepulver . . 35 Pst Gattin . • 37 « .

Osier -

( ( Konfitüren
Spielwaren

FrQhjahrspflanzen
Abt . Frische Blumen . Leipziger Str .

(
JokiRilsbeerbltcki . » t - d - ZZ u 45 «

Stacbelbetrblscha . » m- k SS >i 75 Pf

/llifelbuebi swek 1. 60 BirnenbQscbi 1. 90

Jebinols-, Slacbelbeer - Hod,s '
sTcJ 1. 90

Apfel- I , BlkOen - Halbslamme Stack 2. 40

ScbitteniBorelleB . . . . .Busch 2. 50

OahileiikAJllei . . . . . . . .stock 45 «

Wilder Wels

. . . . . . . .. . . . . .

60 «

Buscbrosea . . . 3 sw - » im Bund 1. 75

Rankrosea . . . . . . . . .swd . 05 pi

Roseit - Halb - a. Hocbstämme 1. 60 m» 3 m

Wiaterhaiti BliilenstaiideR snicn von 20 «
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Zwei Raubüberfälle im Westen .
Oer Täier schießt aus seine Verfolger . - Ein Passant verletzt .

Sin verwegener llcbersall wurde gestern gegen lS Uhr .

also noch bei Tageslicht , an der Ecke Königsallee und L y n a r -

straßc In der Kolonie Grunewald aus eine Vassanlin ,
die in der herlhastraße wohnt , verübt . Der Täler , ein junger
etwa IS bis 20 Jahre aller Mann , der ein Fahrrad bei sich führte ,
siel plötzlich über die 5rau her , bedrohte sie mit einem Revolver
und wollte ihr die handlasche entreißen . Sie fehle sich jedoch zur
Wehr und aus die Hilferufe eilten in der ziemlich belebten Gegend
von allen Seiten Passanten herbei . Zeht feuerte der

Dorsche auf die am Boden liegende Frau einen

S ch u ß ab : die Kugel verfehlte glücklicherweise ihr Ziel . Er schwang
sich dann , aus sein Rad , suchte , mehrmals aus seine Versolger
schießend , das weite , und entkam unerkannt . Ein vorübergehender
Kurier der ägyptischen Gesandtschaft wurde von
einer Kugel getroffen und erheblich verwundet . Der Der -

lehte erhielt bei dem nächsten Arzt die erste Hilfe .

Polizeibeamte nahmen sofort die Verfolgung des Flüchtigen
auf , die aber ergebnislos verlief .

Fast um dieselbe Zeit wurde in der Restorstraße ein ähn -
licher Ueberfall verübt . Sin jüngerer Bursche fragte eine

vorübergehende Frau nach einer Straße . Plöhlich schlug der Wann
aus die Ahnungslose ein und entriß ihr die Handtasche .
Auch in diesem Falle verhallten die Hilferufe nicht ungehört . Passan¬

ten eilten hinzu und nahmen die Versolgung des Täters aus , der
flüchtete . Er wurde festgenommen und der Polizei übergeben .

Zu dem ersten Uebersall , dessen Urheber leider entkommen ist .
werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Kurz vor lS Uhr be¬
fand sich die 4Z Jahre alte Ehefrau Alma Paulus aus dem
Heimwege . Plöhlich kam ein junger Bursche auf einem Rade hinter
ihr hergefahren , bis er etwa in gteicher höhe mit ihr war . Jehl
sprang er ab . kam aus den Bürgersteig und versehte der
ahnungslosen Frau einen Stoß und versuchte ihr
die Handtasche zu entreißen . Die Überfallene Frau schrie
laut um Hilfe : Passanten , die in der Rühe waren , eilten hinzu , um
ihr beizustehen . Jehl schwang sich der Bursche aus sein Fahrrod
und gab im Fahren mehrere Schüsse aus seine Verfolger ab . Als
er in die Königsallee einbiegen wollte , kamen ihm zwei Herren
entgegen . Es waren der 42 Jahre alte Kurier bei der ägyptischen
Gesandtschaft Abdel Ahi helmi , der in der Delbrückstraße S
wohnt , und der 25 Jahre alte ägyptische Student Riad
Achmed Wohammed aus der Sprengelstraße 46 . Sie ver¬
suchten , dem flüchtigen Radfahrer den Weg abzuschneiden .
wieder machte er rücksichtslos von seiner wosfe Gebrauch . Dem
Sludenlen flogen zwei Kugeln dicht am Kopfe vor -
bei , während der Kurier einen Schuß in den rechten Oberarm
bekam . Troh der Verwundung liefen beide hinler dem Banditen
her , der rückwärts vom Rade herunter nochmals schoß , diesmal aber
niemanden traf . Dann steckte er die Waffe ein . legte sich mit Wucht
in die Pedale und jagte die Sönigsallee in der Richtung nach der
halenfeer Eisenbahnbrücke davon .

Verurieilung des Schulstreiks .
Llnterrichtsminister gibt der Schuldeputation recht .

Der Schulstreik im Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg hat
für die „ C h r i st l i ch - H n p o l i t i s ch « n " mit einer Nieder¬

lage geendet . Jetzt wird die Antwort bekannt , die der p r e u ß i -

f ch e Unterrichtsmini st er dem « vangekschen Elternbund

auf seine gegen die Einrichtung der weltlichen Schulen erhobene
Beschuoerde gegeben hat .

Der Bescheid des Mimsters widerlegt den von den Schworzweiß -
roten vorgebrachten Schwindel , daß nur eine ganz
ringe Zahl Ki nder für die weltlichen Schulen ge -
meldet worden sind , hierüber sagt der Minister :

„ Die « ingehend « Nachprüfung der für die Notwendigkeit der

Einrichtung der jetzt von der Berliner Schuldcputotion beschlossenen
Sammelschulcn allein wesentlichen Frage , wibviele Kinder

aus den betreffenden Berliner Schulbezirten gemäß den Willens -

crllörungen der Erziehungsberechtigten nicht am Reliiqionsunter -
nchr teilnehmen sollen , Hot ergeben , daß »ach dem Bericht der

Bezirksschuldeputation 1 —6 au Süden B « zi r k e n Pr « n z -
lauer Berg , F ri edr i ch s h ? i n und Kreuzberg die

Erziehungsberechtigten von 946 bzw . 465 bzw .
5 56 Schülern die Befreiung ihrer Kinder vom

Religionsunterricht beantragt haben . Dazu
kommen erfahrungsgemäß auch noch Anträge für solche Kinder ,

die erst Ostern in die Schule kommen . "

Der Minister weist dann die Einwendungen des evangelischen

Eltcrnbundes gegen die Beschlüsse der Schuldeputation und

gegen die zustimmende Entscheidimg des Provinzialschul -

kollegiums zurück :

„ Da ich auf Grund der Beschwerde und der Besprechungen

Feststellungen , die eine irgendwie wesenttiche Herabsetzung dieser

Zahlen zur Folge haben könnten , nicht zu treffen vermochte , und
da gegen die Auswahl der Schulgebäude , die mit aller
Sorgsal ' t und unter Schonung insbesondere auch
der berechtigten Interessen der umzuschulenden
Kinder vorgenommen ist , begründet « Bedenken nicht zu erweisen
sind , kann ich die vom P r ov i n zi a l schul k ol l egi u m
getroffene Entscheidung nicht beanstanden . Im
einzelnet�hebe ich nur hervor , daß der weiteste Schulweg für die
von der Umschulung betroffenen Kinder 1,1 Kilometer , also noch
nicht 16 Minuten beträgt , ein « für Berliner Berhältnisse besonders
befriedigende Regelung . Ferner , daß sich in keiner Weise irgend¬
eine Bevorzugung der neu eisizurichtenden Sommclschulcn , die ich
nicht zulassen würde , ergeben hat . "

Wird sich der Elternbund als „ Erfolg " buchen wollen , was der
Minister über die Notwendigkeit zeitigerer Einreichung der Um -
schulungsanträg « sagt ? Es heißt da :

„ Dogegen bin ich mit der Beschwerde darin voll einverstanden ,
daß eine Wiederholung der auch in diesem Jahr so kurz vor Be -
ginn des neuen Schuljahres entstandenen Meinungsverschieden¬
heiten über die durch die Einrichtung von Sammelschulen not¬
wendig werdenden Unischulungen bestimmt vermieden werden muß .
So jelbftoarständlich ich erwarte , daß eine Wieder -
holung von sogenannten „ Schulstreiks " unter -
b l e i b t , da sie im Interesse der Schul « und der öffentlichen Ord -
nung unvertretbar sind , und den berechtigten Eltern -
i n t e r « s s e n , deren Schutz mir besonders wesentlich ist , nie -
rnals dienen werden , ebenso selbswerständlich werde ich
bemüht sein , nach den Erfahrungen der letzten beiden Jahre durch
entsprechende Anordnungen dafür zu sorgen , daß etwaige weitere
künftige Umschulungsarrträge aus gleichem Anlaß in Berlin wie
anderwärts nur dann Berücksichtigung erwarten können , wenn die
A n t r ö g e auf Zusammenfassung der vom Religionsunterricht ab -
gemeldeten Kinder bis zu einem bestimmten , vom
O sterter min ausreichend entfernten Zeitpunkt
ordnungsgemäß und in einer jeden begründeten Einwand aus -
schließenden Form gestellt sind . "

Menschen , Göttern gleich . . .

62s Roman von kserbert George wells .

Es gab keine Hütten am Wege , keine Altäre mit

blutrünstigen Marterbildern , keine herumschleichenden , miß -
ratenen Köter , noch geschlagene Tiere , die auf den

steileren Stellen der ausgefahrenen steinigen und schmutz -

bedeckten Straßen , zwischen ihren überladenen Körben

schwitzen und keuchten . Statt dessen zogen sich die großen

unzerstörbaren Straßen in leichten Steigungen durch das

Land , übersprangen Schluchten und kreuzten Täler auf weit -

geschwungenen Viadukten , in die Berghänge eingehauen wie

die Bogengänge einer Kathedrale und mit ausgebauchten
Vorsprängen , um Aussicht auf einen besonders schönen Punkt
der Landschaft zu gewähren , hier gab es Ruheplätze und

Unterstände , Treppen , die zu hübschen Lauben und Sommer -

Häusern hinaufführten , in denen sich Freunde unterhalten
und Liebespaare sich verbergen und erfreuen tonnten , hier

gab es Haine und Alleen von Bäumen , wie er sie früher nie -

mals gesehen hatte . Denn auf der Erde gibt es kaum einen

ganz und gar gesund ausgewachsenen Baum , fast alle unsere

Bäume sind angebohrt und von Parasiten angefressen , ver -

darben und von Pilzen überwuchert , sogar noch knorriger ,

verkrüppelter und oerkrümmter als die Menschen .
Die Landschaft hatte die beharrliche planmäßige Arbeit

von fünfundzwanzig Jahrhunderten in sich aufgenommen .
An einer Stelle fand Barnstaple große Werke im Bau , eine

Brücke wurde verlegt , nicht weil sie unbrauchbar war , son -
dern weil jemand eine kühnere und schönere Zeichnung ent -

worfen hatte . .
'

� ,
Einige Zeit beachtete er nicht das Fehlen vön Telephon

oder Telegraphenverbindungen - , die Masten und Drähte , die

eine moderne Landschaft kennzeichnen , waren verschwunden .
Die Ursachen für diesen Unterschied sollte er später kennen

lernen . Auch vermißte er nicht die Eisenbahn , Bahnhöfe und

Gasthäuser . Er bemerkte , daß die verschiedenen Gebäude be -

sondereü Zwecken dienten , daß die Leute hier und dort mit

einem Ausdruck von Interesse und Nachdenklichkeit aus - und

eingingen , daß aus einigen Gebäuden ein Summen und

Schwirrett von Emsigkeit zu kommen schien : sicherlich waren

dort verschiedene Arbeiten im Gang , aber seine Vorstellungen
von der technischen Organisation dieser neuen Welt waren

bis jetzt noch zu unbestimmt und tastend , als daß er es wagte ,
der Eigenschaft dieses oder jenen Ortes eine bestimmt « Be -

Zeichnung zu geben . Er ging mit offenem Munde�vie ein
Wilder in einem Garten , umher .

Niemals kam er zu Städten , noch sah er welche . Die

Ursache für solche gedrängte Ansammlungen menschlicher
Wesen w « r größtenteils verschwunden . Er erfuhr , daß es
an gewissen Orten Versammlungen von Menschen für
Studienzwecke , gegenseitigen Ansporn oder anderen er -

wünschten Berkehr gab . Diese Orte bestanden aus langen
Reihen zusammenhängender Gebäude : aber er besuchte nie -
mals eines dieser Zentren .

Und über diese Welt schritt das große Volt der Utopen
hin , hell und wundervoll , lächelnd oder mit irgendeiner
freundlichen Gebärde , wenn sie an ihm vorllberkamen , aber

ohne ihm viel Gelegenheit zu Fragen oder Unterhaltungen
zu aeben . Sie fuhren in schnellen Maschinen auf der Land -

straße dahin , oder gingen zu Fuß , und immer wieder schwebte
der Schatten eines ruhig dahinfiegenden Flugzeuges über ihn

hinweg . Er empfand em wenig Scheu vor diesem Boll und

betrachtete sich selbst als ein verkrüppeltes Geschöpf , wenn er

ihren Blicken begegnete . Denn , wie bei den Göttern der

Griechen und Römer , war ihre Menschlichkeit abgeklärt und

vollendet . Und es schien ihm . daß sie wirklich Götter seien .
Sogar die großen zahmen Tiere , die frei in dieser Welt

herumliefen , hatten eine gewisse Göttlichkeit an sich , die der

Zutraulichkeit Mr . Barnstaples einen Dämpfer aufletzte .

2.

Nach kurzer Zeit fand Barnstaple einen Gefährten für
seine Streifzüge , einen dreizehnjährigen Knaben , namens

Erystall , einen Vetter von Lychnis . Er war ein lockenköpfiger
Junge mit braunen Augen wie sie. Während seiner Schul -
ferien studierte er Geschichte .

Soviel Mr . Barnstaple beobachten konnte , lag der

Schwerpunkt seiner wissenschaftlichen Erziehung in der

Mathematik mit besonderer Berücksichtigung von Physik und

Chemie : aber all dies ging über den geistigen Horizont eines

Erdlings . Ein großer Teil dieser Arbeit schien im Zusammen -
wirken mit anderen Knaben vor sich zu gehen und das zu sein ,
was wir auf Erden Forschungsarbeit nennen würden . Auch
das Wesen eines anderen Studienzweigs , der sich anscheinend
mit der Verfeinerung der Ausdrucksweise befaßte , konnte Mr .

Barnstaple nicht ganz verstehen . Aber die Geschichte brachte
sie zueinander . Der Knabe lernte soeben , wie sich das soziale
System Utopien aus den Anstrengungen und Erfahrungen
des Zeitalters der Verworrenheit herausentwickelt� hatte .
Seine Borstellung war erfüllt von den tragischen Kämpfen ,

Hoffentlich wird auch der Elternbunb begreifen , daß diese Worte
ein « entschiedene Verurteilung des Schul st reiks
bedeuten und er sich weiter nichts als eine Niederlage zu
buchen hat .

Mordversuch und Selbstmord in Johannisthal
Die Geliebte nach einem Streit niedergeschossen .

Eine blutige Eifersuchtstragödie spielte sich gestern abend kurz
vor 18 Uhr im Hause Parkstraße 8 in Johannisthal ab . Dort gab
der S6jährige Paul Meier auf seine Geliebte , die 52jLhrige
Witwe Anna A. nach einem vorangegangenen Streit zwei
Schüsse ab und tötete sich unmittelbar darauf durch
einen Schuß in die rechte Schläfe . Frau A. wurde schwerverletzt
in das Elisabeth - ftospital in Oberschöneweide übergeführt .

Das Verhältnis des ziemlich betagten Liebespaares war in

letzter Zeit sehr getrübt , da Meier Grund zur Eifersucht zu haben
glaubte und der Frau deswegen wiederholt schwere Vorwürfe
machte . Es kam schließlich zu einem ernsten Zerwürfnis . Gestern
abend suchte Meier Frau A. in ihrer in der Parkstraße 8 in

Johannisthal gelegenen Wohnung auf . Es kam zu einem

heftigen Wortwechsel , in dessen Verlauf der eifersüchtige
Liebhaber in höchster Erregung eine Mehrladepistole hervorzog
und aus die Frau zwei Schüsse abgab . Als er sah , was er an -

gerichtet hatte , sägte er sich selbst eine Kugel in den Kops , was

seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Das Befinden der schwer -

verletzten Frau ist zwar ernst , doch besteht keine direkte Lebens -

gefahr .

Schmeling deuisther Boxmeister .
Oomgörgen schlägt Tedd Moore .

Bei den gestern abend im Berliner Sportpalast ausgetragenen
Berussboxkämpsen siegle im hauplkainps des Abends um die

deutsche Schwergewichlsmeisterschasl der Europameister im halb -

schwergewicht , Max Schmeling . über den verleidiger des Titel «

Franz Diener in einem 15 - Rundentamps nach Punkten .
Diener ist also nicht mehr deutscher Meister . S ch m e l i n §

trägt den blauen Gllrteli Das ist das Ergebnis de «

gestrigen Meisterjchastskampses im Sportpalast . Ein zum Bersten
volles Haus sah e�nen dramatischen Kamps wie selten

zuvor . Schmeling sonnt sich nun in dreifachem Meisterruhm .
Den Meisterschastskamps im Federgewicht gat

Gohres - Duisburg in der siebenten Runde wegen einer Hand -

Verletzung auf . R o a ck bleibt also deutscher Meister .
Im Einleitung skamps mußte h a y m a n n olle Kraß

ansetzen , vm den als Ersah für Smith eingetretenen Englöndet

Harry Eroßley mit einem Punktsieg obzusertigen . Jn >

zweiten Kamps hatte der große Domgörgen in Ted )

Moore - England einen Gegner , an dem er seine Kunst voll zeige «
konnte . Domgörgen , der alte Punktsieger , bekam mich hier die

Palme .
Ein ausführluher Bericht folgt im heutigen „ Abend " .

Dienst zum Wohl der Gesamtheit .
Die neu gewählten Potsdamer Stadtverordneten traten gesterr

zu ihrer ersten Sitzung zusammen . Als Stadwerordnetenvorsteh «
wurde der bisherige Dorsteher , Rechtsanwalt Dr . Rosbund wieder -

gewählt , als Stadtverordnete « vor st « her st ellver .
treter wurde Rechtsanwalt Dr . Levy < S o z. ) mit

gegen 1 Stimme gewählt und zum zweiten Stadtverordneten -

vorsteherstelloertreter Kaufmann Wilke von Handel und Gewerbe
In Vertretung des erkrankten Stadtverordnetenvorstehers übernalmi
Stadtverordnetenvorstcherstelloertreter Dr . Levy den Vorsitz . Ei
wies auf das verändert « Mehrheitsverhältnis ix
der Stadtverordnetensitzung hin , die jetzt «in politische «
Gesicht bekommen habe . Das Prinzip , daß sich die Stadwäier für

ihr neues Wirken gesetzt haben , lautet : Dienst zum Wohl dei

Gesamtheit .

auf denen die gegenwärtige Ordnung Utopiens gegründet war :
er hatte hundert Fragen an Mr . Barnstaple zu stellen uni

war erfüllt von gründlichem Wissen , das sich bald besestigeu
und einen Teil der Grundlagen seines heranwachsenden
Geistes bilden sollte . Mr . Barnstaple war für ihn so gut wie

ein Buch und er war für Barnstaple wie ein Führer . Sie

gingen und sprachen miteinander auf dem Fuße vollständige !

Gleichheit , dieser ausnehmend intelligente Erdling und diese«
utopische Gelbschnabel , der ihm um etwa einen Zoll über -

ragte , wenn sie nebeneinander standen .
Der Junge hatte die Hauptphasen utopischer Geschichte

in den Fingerspitzen . Er konnte schildern , wie kunstvoll ge -
sichert der Friede und die Schönheit Utopiens feien , unk

konnte sich an dieser Darstellung begeistern . Die Utopen seien
dem Wesen nach , sagte er , genau so wie ihre Vorfahren zu
Beginn der neueren Steinzeit — vor fünfzehn - oder zwanzig -
tausend Jahren . Sie seien noch genau so wie die Erdlinge in

der entsprechenden Periode . Seitdem habe es nur sechs - odet

siebenhundert Generationen gegeben , keine Zeit für irgend -
welche ganz allgemeine Vermischung der Rassen habe es ge -
geben . In Utopien , wie auch auf der Erde , seien dunkle und

- braune Völker vorhanden , die auch verschieden geblieben seien .
Die einzelnen Rassen seien in sozialer Beziehung vermischt ,
aber paarten sich nicht viel untereinander , sie reinigten und

verstärkten nur ihre eigenen Rassengaben und Schönheiten ,
Es gebe oft sehr leidenschaftliche Liebe zwischen Leuten oer -

schiedenartiger Rasse , aber solche Lieve führe selten zur Zeu -
gung . Während der letzten etwa zwölfhundert Jahre halfc
eine gewisse planmäßige Ausscheidung häßlicher , boshafter ,
engherziger , dummer und mißlauniger Charaktere stattge -
funden : aber abgesehen davon , daß er sich seiner latenten

Möglichkeiten voller bewußt sei, unterscheide sich der gemeine
Mann in Utopien sehr wenig von den normalen , kraftvollen
und fähigen Leuten der späteren Steinzeit - oder frühen
Bronzezeitgemeinschaften . Sie seien unendlich besser genährt ,
geübt und erzogen , und ihr geistiger und physischer Zu-
stand sei rein und gesund , aber sie seien von gleichem Fleisch
und Blut , wie wir es sind .

„ Aber, " sagte Mr . Barnstaple und kämpfte ein wenig
gegen diesen Gedanken an . „willst du mir erzählen , daß die

Hälfte der heute auf der Erde geborenen Kinder zu solchen
Göttern heranwachsen könnten wie diese Leute , die ich
hier traf ? "

„ In unserer Luft , unserer Atmosphäre . "
„ Mit eurer Erbschaft . "
„ In unserer Freiheit/ ' *' ( Fortsetzung folgt� ]



Eine neue Arbetterhochschule .
Sozialistische Kulturarbeit in der nördlichen Grenzmark .

Eine Volkshochschule für Arbeiter wirb demnächst
in j ) arrisl « efeld bei Flensburg eröffnet . Das Unternehmen
steht Unter der Verwaltung her „Gesellschaft der Freunde und
Förderer für Arbeitervotkshochschulen� in der die Vertreter der
organisierten Arbeiterschaft den maßgebenden Einfluß haben . Für
den Ausbau , die Inneneinrichtung und die Betriebssührung sind
ausreichende Mittel garantiert .

Der geräumige , einstöckige Neubau liegt unmittelbar an der
dänischen Grenze , in reizvoller landschaftlicher Umgebung , nahe bei
Flensburg und der Flensburger Förde . Er ist eingerichtet für eine

Lebensgemeinschaft von 3 t) K » r s u s t e i l n e h m e r n ,
die sich für fünf Monate zu ernster geistiger Durch -
b i l d u n g verpflichten wollen . Das 5) « im ist wohnlich und ge-
schmackvoll eingerichtet und entspricht allen Anforderungen gesunder
Unterkunft und technisch vereinfachter Haushaltung . Sport - und
Spielplätze , ein « Turnhalle , Seebäder im Sommer und der
leicht erreichbare Wald geben Gelegenheit zu körperlicher Auf -
frifchmg . Die Verpflegung ist einfach , aber kräftig und ab -
wechflungsreich .

Der Lehrplan umfaßt die Gebiete : Staat , Wirtschaft
und N e ch t in ihren Beziehungen zu den Lebensfragen und Be¬
strebungen der organisierten Arbeiterschaft . Durch streng metho -
dische Arbeit sollen die Teilnehmer zu selbständigem , kritischem
Denken und eigener Urteilsbildunq gelangen . Planmäßige Beob -
achtung der wirtschaftlichen , politischen und gesellschaftlichen Ein -
richtungen sind der Ausgangspunkt . Einführung ' in die allgemein
Zugänglichen Hilfsmittel der Wissenschaft , besonders der Noch -
schlagewerte und Lehrbücher , Hebungen in den sprach -
lichen und graphifch - statistifche » Ausdrucksformen , Anleitung
zur Benutzung von geschichtlichen und theoretischen
Quellen werken sollen die Teilnehiner mit der Technik der
geistigen Arbeit vertraut machen . Das Ziel ist , jedem Kursus -
teilnehmer entsprechend seinen Fähigkeiten die geistigen Mittel an
die Hand zu geben , die ihn besonders auch befähigen , als Funktionär
in der Arbeiterbewegung und in öffentlichen Ehrenämtern selb -
ständige Aufgaben zu lösen . Vorkenntnisse und besondere Vor -
bildung werden nicht verlangt . Ausschlaggebend für die Aus -
nähme ist der ernste Wille zu regelmäßiger und gründlicher Mit -
arbeit und die Bereitwilligkeit zu einem kultivierten Gemeinschafts -
leben .

Die Leitung ist dem Pädagogen Genossen Erwin
Marquardt übertragen worden , der bisher als Etudienrat an
der Aufbauschule und den Arbeiterabit « trientenk ursen
in Neukölln und als Lehrer an der Arbeiterbildungsschule in
Berlin tätig nwr . Die Teilnehmer zahlen für einen
Kursus von fünf Monaten 300 Mark . In diesem
Preis sind Unterricht , Verpflegung und Unterkunft
eingeschlossen . Sie erhalten auch die übliche Fahrpreis -
e r m ä ß i g u n g. In besonderen Fällen können die Kosten er -
mäßigt und ausnahmsweise auch ganz erlassen werden . Für
Kleidung , Wäsche und Taschengeld müssen die Teilnehmer selbst
aufkommen . Die Wäsche wird im Hause gewaschen . Für Bücher

' und Lehrmittel wird , soweit wie möglich , gesorgt , jedoch ist es er -
wünscht , wenn die Teilnehmer sich hierfür einige Mittel oder «ine
Beihilfe ihrer Organisation bereit lzalten .

Der erste Kursus beginnt am ' 1 . Juni 1928 .

>Zj » eg,n des - zu erwartenden Andrangs » - müssen die . Bewerber sich

�. . pröglickst bgld - an die ' Vorsitzende des Kuratoriums , die sozialdemo -
f ratisch • Landtagsabaeordnete Ton ! Jensen , Berlin - Te m p e l -
hos , Sachsenring 49 , wenden . Den Anmeldungen ist ein Lebens -

lauf und ein kurzer Aufsatz beizufügen , aus dem hervorgeht , womit
sich der Bewerber bisher geistig beschäftigt hat , und was er von
der Teilnahme an dem Kursus für sich erwartet .

Zum �eichsbahnskandal .
Erklärungen beteiligter Firmen .

Die bei den aussehenerregenden Enthüllungen über Altmaterial -

geschäfte des Reichsbnhnzentralamts genannten Metallhandlungs -
firmen Schoyer und Drcyfuß senden uns zur Sache eine Erklärung .
Sie wehren ji�H gegen die in der Oeffentlichkeit aufgekommene
Vermutung , daß der von ihnen mit der Reichsbahn geschlossene Um -

arbeitungsoertrag durch ein unlauteres Entgegenkominen des Reichs -
bahndirektors Neumann zustande gekommen sei , und daß dieser
Vertrag für die Reichsbahn eine Benachteiligung bedeutet hätte . Die
beiden Firmen stellen fest , daß gerade Reichsbahndirektor Neumann

noch iin letzten Moment den Abschluß des Vertrags zu v e r h i n -

dern gesucht habe , daß der Vertrag in starker Konkurrenz mit
anderen Firmen zustande gekommen , und daß ihm sehr lange Ver -

Handlungen mit der übergeordneten Hauptverwaltung der

Reichsbahn vorangegangen seien . Der Vertrag sei für die Reichs -

bahn unzweifelhaft außerordentlich günstig . Die Firmen erklären ,

daß kein Beamter , sei es direkt oder indirekt , irgendwelche Vor -
teile dabei empfangen oder genossen habe , und daß die erwähnten

Dem Ziauschgist verfallen .
Tragödie der Ehefrau eines Arzies .

Seit mehr als einem Jahre suchte das Sonderdezernat der

Kriminalpolizei zur Bekämpfung der Rauschgistseuche einen

Rezeptfälscher , dessen Spuren sich vom alten bis zum neuen

Westen verfolgen ließen , der aber nie zu fassen war . Alle Rezepte
waren auf beträchtliche Mengen Morphium ausgestellt u » d tauchten
immer an anderen Stellen auf . Es gelang , «ine ganze Reihe dieser
Fälschungen zu sammeln und durch gründliche Handschristenverglei -
chung ergab sich, daß die Ausstellerin eine Frau sein mußt « , obwohl
Namen der verschiedensten Aerzte darunterstanden .

Manche Apotheker erinnerten sich auch , daß eine Dam « die Re -

zepte abgegeben hatle . Aus eine allgemeine Warnung hin schöpfte
endlich ein Apotheker in der Nähe des Nollendorfplatzes , als ihm
wieder ein Morphiumrezept vorgelegt wurde , Verdacht , und über -

gab die Frau der Polizei . Auf dem Präsidium erkannte man in der

Angehaltenen die Ehefrau eines Arztes , der im Westen der

Stadt Wohnung und Praxis hat . Ihre und ihres Mannes Ver -

nehmung entrollten ein wahrhaft erschütterndes Bild der

verheerenden Wirkung , die das Rauschgift auf die Frau aus -

geübt hat .

Obwohl sie erst 38 3ahcc zählt , gleicht sie körperlich und geistig
einem Wrack

. und rafft sich nur aus , wenn sie eine größere Dosis des tödlichen

Giftes genossen hat . Den Anstoß zu dem Gebrauch des Morphiums

gab eine schwere Erkrankung , die sie vor einigen Jahren

befiel . Damals erhielt sie das Betäubungsmittel zur Bekämpfung
der Schmerzen und konnte nach ihrer Genesung — wie so viele

ander « vor ihr — nicht mehr davon lassen .
Von 5zaus « aus eine hochgebildete Frau , verlor sie in dem Ver -

langen nach Morphium allmählich auch den moralischen Hakt . Jeder

Weg war ihr recht , wenn er ihr nur das Gift verschaffte . Der Ehe -
mann , der den Verfall seiner Frau , der Mutter seiner drei Kinder .
vor Augen hatte , suchte mit allen ihm zu Gebot « stehenden Mitteln
der verhängnisvollen Leidenschast Einhalt zu tun und unterzog die

Kranke selbst mehrmals einer Entziehungskur oder

brachte sie in Anstalten unter . Jedesmal aber , nach längerer oder

kürzerer Zeit , oerfiel sie dem Laster wieder . Es blieb dem Manne

nichts weiter übrig , als ihr kein Geld mehr in die Hand zu geben .
Sie war aber dem Rauschgift schon so verfallen , daß sie auch

vor einer Urkundenfälschung und Unterschlagung nicht zurück¬
schreckte .

So nahm sie z. L. den Kindern das Schulgeld fort , um es zum

Ankauf von Morphium zu oerwenden . Als Ehefrau eines Arztes

wußte sie natürlich mit dem ordnungsmäßigen Ausstellen von Re -

zepten Bescheid . Zuerst nahm sie Rezepte des eigenen Mannes , als

das aber aufzufallen drohte , ließ sie sich Formulare drucken und

fälschte auf ihnen die Namen von Aerzten aus ihrem Bekannten¬

kreise . Aus Privattorrespondenzen ahmte sie die Handschriften so

täuschend nach , daß di « Rezepte überall für echt geholten wurde » .

Schmuckstücke und andere Wertsachen versetzt « sie, um Barmittel

flüssig zu machen .
Nach den Entziehungskuren hatte sie wohl jedesmal den besten

Willen , ihrer furchtbaren Leidenschaft zu entsagen , es drängten sich

dann aber Händler , von denen sie vorher getaust hatte , heimlich

wieder an sie heran und verleiteten sie zu neuem Genuß . Die Frau ,

die in vollem Umfange geständig ist , wurde wiederum einer Anstalt

überwiesen .

Andeutzingen , wenn sie klar ausgesprochen würden , von den Firmen

als eine schwere Verleumdung bezeichnet werden würden .

Wir sind der Meinung , daß aller Anlaß besteht , die Ergcb -

nisse der behördlichen und der gerichtlichen Untersuchung a b z u -

warten . Eine wachsame Oeffentlichkeit ist iiatiirlid ) erforderlich ,

um jede Vertuschung und Verdunkelung der Zusammenhänge aus -

zuschließen .

Am Abend zum ersten Male die Uebertragung eines

ausländischen Senders auf Berlin . Zuerst überträgt
Berlin auf den Warschauer Sender ein Konzert mit Orchester , Chor
und Solisten und dann Warschau auf Berlin «in Solisten -

kanzert . Das Berliner Programm bringt deutsche klassische Kom -

stonisten , zu denen man merkwürdigerweise ebenfalls Kreutzer
rechnet , vielleicht , um auch den Funkchor vorzusiihrens Warschau
sendet polnische Kompositionen . Auf beiden Seiten
keine pomphaften dekorativen Vernnstastuirg «n, keine überragende
Leistung , aber lehr gntes Niveau , die Konzerte im Stil ans -

gezeichneter populär gehaltener Darbietungen . Aus den Versuchen
Prof . Leithäusers weiß der - Hörer , daß Warschau ohne Ton -

Verzerrung auf Berlin übertragen werden kann , und so ist auch
dieses Konzert im großen und ganzen von störenden Neben -

germischen frei . Hin und wieder allerdings kratzende Töne , und
die Stärke scheint verniindert . Dabei ist auch eine gewiss « Flach¬
heit des Tones kaum zu vermeiden . Es sehlt selbst nicht an¬

Stockungen im Betrieb . Man hört einige in Deutschland un -
bekannte Kompositionen Moniuska und dann Chopin in sehr guter
künstlerischer Ausführuiig . Es ist der erste Abend im Jahr , den
der Berlink ' r Sender veranstaltet . Hoffentlich bedeutet er den

Anstatt zu einer Serie , denn auch der Detektorempsönger
möchte öfter andere Stationen hören als nur Berlin .
Der Zauber der Ferne läßt manche technischen Mängel vergessen . —

In dem Zyklus „ Weltanschauungen der Gegeinvart " kommt nach
Vertretern religiösen , philosophischen , medizinischen und nationalen
Denkens Prof . Dr . Ludwig Quidde als Repräsentant
des Pazifismus z » Wort . Der Berliner Runiunk steht dies -
mal tatsächlich über der Parteien Haß und Gunst . Quidde begnügt
sich nicht mit einem trockenen gelehrten Referat mit philosophischer
Objektivität , sondern er tritt sehr temperamentvoll füvp den Welt¬

frieden ein . Er kämpft auch hier vor dem Mikrophon für die

Idee , di « er sein ganzes Leben lang mutig und rücksichtslos ver -
treten hat . Und hoffentlich haben diese van Menschenliebe gc -
tragenen Ideen bei den Hörern die Ueberzeugung hinterlassen , daß
Aufbauen wertvoller ist als sinnloses Zerstören durch Krieg . — Die

Ausführungen Dr . Planers über die Bewertung des Krank -
h e i t s g c f ü h l s durch den Arzt gipfeln darin , daß die Symptome
durch den Kranken je nach seiner Veranlagung über - oder unter -

schätzt iverdcn . Es ist die Aufgabe des Arztes , strengste Kritik und
Skepsis diesen Empfindungen gegenüber zu wahren . ? . 8.

Neue Ausflugsziele für Sonntagstarien .
Die Reichsbahndirettion Berlin hat durch Aufnahme weiterer

Ausflugsziele und durch Zusammenlegung geeigneter Ausflugsorte
in eine Karte den Sonntagsrückfahrkartenvcrkehr ab Berlin

weiter ausgebaut . Neu ausgelegt werden ab 5. April Sonn¬

tagsrückfahrkarten nach Kyritz , Tangermünde und S ch w i e -

l o w s e e. Durch die Einführung der Karten nach Tangermünd «
über Stendal kann auch Stendal gleichzeitig besucht werden , da

die Unterbrechung der Fahrt auf Sonntagsrückfahrkarten auf der

Hin - und Rückfahrt je einmal gestattet ist . In die bisherige Sonn -

tagsrückjahrkart « nach Brand sBezirk Frankfurt a. d. O- ) ist die

Station S ch a r m ü> tz e l s e e , in die Karte nach Joachimsthal
die Station Chorin einbezogen worden . Die Sonntagsrückfahrkarte
noch B a r u t h oder S ch ö n e f e l d kann in Zukunft auch nach und

von Halbe oder Storkow ( Mark ) benutzt werden . Die Sonn -

Tagsrückfahrtkarte nach Leuenberg ist in Zukunft nicht nur zwischen
Berlin Stadtbahn und Strausberg , fondern auch zwischen Berlin
Stcttiner Bahnhof und E b e r s w a l d e zu benutzen . Die neuen

Karten werden am Donnerstag , dem 5. April , ousgegeben .
lieber Ostern gelten die Ssnntagsrückfahr -

karten in der Weise , daß für die Hinsahn die Zeit ab Grün -

donnnerstag 12 Uhr und für den Antritt der Rückfahrt die Zeit
bis D i e n s t a q n o ch O st e r n 9 U h r zur Verfügung steht . Jedoch
darf die R ü ck f a h r i am Sonnabend vor Ostern auch nur bis 9 Uhr
angetreten werde » .

Bei aller Anerkennung der Bemühung der Reichsbahn , den Fest -
und Sonntogsverkchr durch billige Rückfahrkarten zu heben , sind
unter den heutigen Umständen trotzdem für viele Familien die Ge -

samtkosten noch viel zu hoch . Wenn man daran denkt , daß die

Ferienheim - Genossenschast Naturfreunde in ihren
Heimen den Mitgliedern für 1,80 bis 2 Ä. Nachtquartier
und Mittagsmahl bietet , dann kann man ermessen , wieviel

noch getan werden muß , und zwar von den privaten Hotel - und Gast -
Hausbesitzern , um die Bemühungen der Verkehrsvereine , der städti -
schen Fremdenämter und der Reichsbahnen zu einem Erfolg zu ver -
helfen . Aber selbst für die , die einen schmalen Geldbeutel haben ,
sind auch unter den heutigen Verhältnissen schöne und Verhältnis -
mäßig billige Ofterfahrten in der Nähe möglich . Abgesehen von den
bekannten und beliebten Ausslugsstätten sei hier besonders auf die
A l t m a r k mit den herrlichen Städten Tangermünde . Sten -
dal , Salzwedcl , Gardelegen und den idyllischen See -
Hausen , Arendsee , Klötze , Letzlingcn und Arnsburg verwiesen .

Kinderbücherei in Charlottenbnrg .
Jni Verwaltungsbezirk Charlottenburg hat das Bezirksamt eine

Kinderbücherei geschaffen , die für schulpflichtige Kinder eine
Bücheraueleihe und�. cine Lesehalle bereithält . Die Aus -
leihestelle ist mit 2000 Bänden ausgestattet , in der Lesehalle stehen
1200 Bände zur Verfügung . Neu ist der Versuch , in der Lesehalle
den Kindern auch eine Handbücherei zu bieten , aus der
sie selber zu sofortiger Benutzung auswählen können , was ihnen
gefällt . Charlottenburg ist der erste Verwaltungsbezirk in Kroß -
Berlin , der diese Einrichtung aus den Lesesälen der Erwachsenen
nun aus eine Kinderlesehalle überträgt . Zutritt zur Kinderbücherei
samt Lesehalle haben Kinder zwischen acht und vierzehn

öltte aussekinsiden und aufbewahren !
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Saliren , aber die selbständige Bemchung der Handbibliothek sn
der Lesehalle ist erst vom zwölsten Jahre ab gestattet . Ausleihestelle
und Lesehalle , die beide im Hause Brau hos st raste 14 unter -
gebrachl sind , wurden am Mittwoch erössnet und in Benutzung ge -
nommen . Sehr anheimelnd find die sreundlich ausgestatteten Räume
der Lesehalle . Gcösfnet ist die Ausleihestelle am Montag , Mittwoch ,
Freitag von 5 bis 7 Uhr , am Dienstag und Donnerstag von 2 bis
4 Uhr , die Lesehalle an allen Wochentagen von 2 bis 5 Uhr .

Neue Räume für das MEN .
Da sich das bisherige Bureau , das das Mitteleuropäische Reise -

bureau ( MER . ) und die Internationale Schlaswagengesellschast ge-
meinsam unterhalten , bei dem ständig wachsenden Berkehr als zu
klein erwiesen hat , haben diese beiden Vcrkehrsunternehmungen
am gestrigen Tage neue Räume im Nebenhaus , Unter den
Linden 57/58 , bezogen . Die von Regierungsbaumeister K. Th . Brod -

sührer erbauten neuen Räume weisen eine besonders reprä -
sentable Straßensront mit großen Schaufenstern
auf . Das Innere zeigt eine sehr übersichtliche Anordung der ein -

zelnen Abteilungen für die Ausgabe von Fahrtausweisen . Bett - und

Platzkarten , sowie für die Zusammenstellung von Pauschal - und

Gesellschaftsreisen . Die Inschriften an den verschiedenen dank -

mäßi� gerichteten Schallern tragen dem internationalen Berkehr

Rechnung und sind in Deutsch , Französisch , Englisch
und Russisch geHallen . Die Anordnung ermöglicht eine schnelle

Bedienung einer größeren Anzahl von Reisenden auch bei stärkstem

Andrang in der Hauptreisezell , und die Organisation ermöglicht die

Fahrscheinausgabe für rund 21 » 00 Stationen des In -
und Auslandes . Durch das Mitteleuropäische Reiscbureau werden

bekanntlich die Fahrkarten der Deutschen Reichsbahn ohne Aufschlag
zu den amtlichen Preisen ausgegeben und ferner erfolgt die Aus -

stellung der Fahrscheine sür die Schiffahrtsgescllschasten , die Deutsche
Lufthansa usw .

Eine europaische Angelegenheit . /

Vor der „ Europäischen Tribüne " sprach Dr . W y n e ck e n über
die Frei « Schulgemeinde Wickersdorf . Er erwähnte nur sehr obenhin
die letzten piel besprochenen Vorgänge in Wickersdorf . Es hat sich
rvcchl dort wieder eine Palaftrevolulion abgespielt , bei der es sich
ii pi Kompetenzfragen handelt «. Wickersdorf ist nie eine sogenannte
Reformschule gewesen . Als Schule war es immer an ein bestimmtes
Pensum gebunden . Aber trotzdem weht ein besonderer Geist in der
kleinen Gemeinde . Es ist Gelegenheit gegeben zu einer freien Ent -

Wicklung , wobei sich nicht Erzieher und Zögling gegenüberstehen ,
sondern gleichberechtigt nach einer Lösung suchen . Diesen ewigen
Mut «ine Lösung zu suchen , nach der Freiheit zu suchen , über alle

Skepsis hinweg : gerade dies nennt Dr . Wynecken ( wie er es auch
in seinem Buch „ Der europäische . Geist "�versucht hat — europäisch .
In diesem großen Sinne hat die kleine Schulgemeinde ihre Mission .
Dr . Wynecken überschätzt nicht die Bedeutung , er sieht die Grenzen
genau . Da aber in diesem kleinen Rohmen die Möglichkeit zur Ent -

wicklung einer Keimzelle sür freiheitliche Gesinnung gegeben ist , io
soll man diese Möglichkeit nicht zerstören , sondern sie schützen , damit
sie sich zu dem entwickeln kann , was ihr selber vorschwebt . Wenn
heute die Allgemeinheit noch nicht an der Freien Schulgemeinde be -

teiligt sein kann , so ist das kein beabsichtigter Zustand . Dr . Wynecken
möchte für das ganze geistig rege Volk da sein . Er arbeitet ruhig
weiter auf dieses heute noch nicht erreichte Ziel zu . Zur Erfassung
einer breiteren Masse schlägt er die Ucbernahme eines Patronats
über Wickersdorf durch Außenstehend « vor .

Zum Tode des Wächters Fiedler wird mitgeteilt , daß im Laufe
des gestrigen Tages Berufskollegen des Mannes von der Mord -

kommission gehört wurden . Sie schildern Fiedler als cipen Mann ,
der stets ein ruhiges und verträgliches Wesen zeigte
und gewissenhost seinem Dienst nochging . Lebensüberdruß Hai nie -
mand an ihm wahrgenommen . Im gleichen Sinne äußerte sich die
Ehefrau . Auch ihr gegenüber Hot er keine Selbstmordgedanken
ausgesprochen . Die Handschrift auf dem Zettel , der einige Worte
des Abschieds enthielt , erkannte sie als die ihres Mannes wieder .
Obwohl fast mit Sicherheit anzunehmen ist , daß der Wächter sich
selbst erschossen hat , wird die Untersuchung zur völligen Klärung
noch fortgesetzt .

Rose - Thealer : „ Sterne , die wieder leuchten . " Ein liebens -

würdig - buntes Gemisch von der Liebe und ihren Launen . Voin

lieblichen Mägdelein , das sich in treuer Dankbarkeit dem väter -
lichen Freund erschloß und wie aus Dankbarkeit schließlich Liebe
ward . Und wie der alternde Mann am 5iöhcpunkt eines späten
Glückes steht , da kommt der Junge , der sich in das Mädel »erguckt
und sie in ihn . Was ist da Güte , edles Menschentum ? Verweht ,
verflogen , vergessen ! Jugend will zu Jugend und das Alter ist
min mal zum Resignieren da . Der Stoff ist von Bcrnaucr und
Schanzer sehr hübsch und geschickt verarbeitet worden . Ein bißchen
Rührung , wcnns Herzerl spricht , viel Spaß über allerhand komische
Käuze in der nahen und allernächsten Umgebung und über dem
Ganzen der ewig - gleiche Pendslschlag der Lcbensuhr , die alte und
immer wieder neiie Melodie , nach der die Menschlein tanzen . Ohne
allzusehr an den Tränendrüsen ,zu rütteln , liegt doch ein wenig
Tiefe im Geschehen . Es ist das Operettenmitieu von gestern und
man vermißt gor nicht schmerzlich — vielleicht sogar einmal ganz

angenehm — die «hythmu - gepeitschten „ Dance anck Song . «*. Gespielt
wurde sehr nett . Vor allem fielen Elie Stutz , die Trägerin der
Hauptrolle , Erna Boewe als kesse Frau Wirtin , Hans und
Willi Rose , die beiden Herzettbrecher verschiedensten Kalibers ,
durch gutes flottes Spiel auf . Der gesangliche Teil stand auf
reichlich schwachen Beinen . Vor allem gab ' s keinen Tenor , und
der gehört nun einmal zum eisernen Bestand der Operette .
Traute Roses Stimmchen war diesmal leider auch nicht zu
hören . Die musikalisch « Illustration Wolter Kollos bot «in paar
wirklich hübsche Gesangsnummern und schmissige Couplets . Der
Beifall des ausverkauften Hauses war herzlich und verdient . ,

Typographia . Achtung . Sänger ! Die Donnerstag - Uebungs -
stunden am S. und 12. April fallen aus .

Friedhossschänder haben auf der B e g r ä b n i s st ä t t e der
St . Sebastiangemeinde in der Humboldtstraße in Reinicken -
darf gehaust . Nicht weniger als 6 Denkmäler haben sie u m -
geworfen und zum Teil zertrümmert .

Ozeanpaddler Romer notgelandel . Der deutsche Kapitän Romer ,
der kürzlich in einem sechs Meter langen Paddelboot
Lissabon verließ , um den Ozean zu überqueren , sst wegen
des schlechten Weilers in Cap Sagres , dem südwestlichen Punkt
Europas , notgelandet .

Siasendmigea fSr diese Rubrik find
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Vezirksvorstand .
Dienstag . 10. April . 18 Uhr . Sitzung des erweiterten Bezirks¬

vorstandes im Konferenzsaal der „ Vorwörls " - Redaktiov . Linden -
strahe Z, 4. Hof 4 Treppen .

Achtung , Funktionäre !
Die Sammellisten sür die Reichstagswahl 1928 sind allen Ab -

teilungskassierern bereits zugestellt worden . — Die politischen Der -
trauensleute der Betriebe werden hierdurch gebeten , trie notwendige
Anzahl Listen sofort bei den Kassierern abzuholen « od mit dem
größten Eiser darauf zu sammeln . I . A. : Alex Vag eis .

2. grc ! , Tiergarteii . Achtung , AbteitungsIaiTiflm ! Di» Abteilungskassiii ! »!
werbkn mucht . die Eintrittskarten zur Maifeier sobald al » möglich oom
Nreiskassicrcr Bauer abzuholen , damit dieselben schon zu den Feiertogen
umgesetzt werden können .

S. Neris Bilmeredors . Die Handzettel und Eintrittskarten wr die Frauen .
tundqebung können heute nachmittag bei itroiß . Holsteinische Str . 60, ab¬
geholt werben .

18. Ärei , Weihensee . Freitag , 6. April , Besichtigung bk« »euerbauten Ltzzeums ,
Treffpunkt 10 Uhr vormittags Park - Ecke Piftoriusstraßc .

Heute , Donnerstag , S. April :
4. Abt . „Unser Weg" ist umgehend von Brandis , Aralauer Str . 10, abzuholen .

18. Abt . „Unser Weg" ist vom Genossen ssressin , Putlitzssr . Im, abzuholen .
78. Abt . Schöncberg . Die heutige Funktionärsitzung sollt aus .
97. Abt . Neukölln . 19 Uhr bei Bohr , Siegfriedstr . 28/29, wichtige Funktionär .

sitzung . �Niemand dorf schien .
118. Abt . Lichtenberg , isut Uhr bei Mix, Friedrich - Ecke Margaretcnstroße ,

Funktionärsitzung . Erscheinen aller ist Pslicht . Stellungnahme zur Wahl -
arbeit .

127. Abt . Kobenschönbausen . 19?� Uhr im Berliner Kos, Berliner Str . 9Z,
engere Borstondssstzung mit den Gruppenführern und dem Bildung - .
au -schuh. Bcstimnrtcs und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Morgen , Freitag , ö. April :
liU . Abt . Mahlsdors Tüd. 20 Uhr bei Trebel , Uhlandssr . 18, wichtige Funk -

tionärsttzun -f .
Frauenveranstaltungen .

7. tzrei « Eharlottenburg . Achtung , Genossinnen ! Wir beteiligen UN» am
Ssteediensiag an der . Zusammenkunft der Spandouer Genossinnen . Treff¬
punkt 17 Uhr in Löbells „Äarlslust ", Hakcnfelde , Stadtpart .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
4. «eei « Brenzlaue , Berg - Heute . Donnerstag . 5. April , l »Vi Uhr, Danziger

Straß « »>4, Zimmer »14, Besprechung aller Heiser und Helferinnrn der
29. Abteilung . Um pollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten .

Zungsozialisten .
Gruppe Weddiug - Gesuudbruuueu : Wir treffen uns zur Osterfahrt am Rar ,

freitag . 6. April , früh 69; Uhr . vor dem Schlessschen Bahnhor , Eingang Bre ».
lauer Straße . Fahrt nach Bcrckenbritck . Breslouer Zug ab Berlin 7,10 Ubr.
Karle für die Jugendherberge und Decke mitbringe ». Rückfahrkarte nach Driesen
8,20 Mk. — Gruppe Weißensce : Treffpunkt zur Osterfahrt Karbleitag . 8, Aprll ,
vst Uhr , Schlcssschcr Bahnhof , Fcrnbahnsteig .

kindersreunde Groß - Berlin .
Kreis Neiuickendoes <18«. Abt. ) . Die Falkcngruppen treffen sich zur Ost «.

fahrt nach Nauen heute um 19 Uhr am Seebad .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Siniendungen für diese Ztubrik mir au das Zugendselreiaetot,
?ei1ln SIv M. tmdmflrrfe 3

Da » Sekretariat bleibt am Sonnabend , 7. April , und am Dienstag ,
10. April , geschlossen .

heute , Donnerstag . 5. April , 19� Uhr :
Källuischer Park : Heim Engeluf « A. „ Wir und die Wahlen . " — Haus «:- . . . . . . � Zitzr. - -

19 Uhr Kleiner Tiergarten . — Norde «: He? « Zprtzing . Eck« Kraunstraße . Mit .
gliederversammlunz . — Köpenick «! «iertel : Schule Wrongelstr . 12». Mitglieder .

Lindenstr . z. „Die Religionen der Böiker im Wandel der Zeil . — « muui » .
dorf : Heim Wllhelmsoue . Bunter Abend smiter Mitwirkung der Kinder .
freunde ) . — Lomnitz : Eemeindeschule Schulstraße . Mitgliederversammlung . —
Zchlendorf : Nordschule , Potsdamer Straße . Mitgliederversammlung . — Ne«.
koll « III : Treffpunkt zur Osterfahrt 29 Uhr Bahnhof Hermannsiraße . Sonn .
abeudkahrer um die gleiche Zeil ebendort . — Wittenau : Heim Rofenthal «Strane 15. Mitaliedernersamml »«� _ • gforft *

t , VT �. resspunrr zur �ircr�aizn iiDt «omn «
dof Stralau - Rummelsburg . - Gcsuudbrunneu : 19 Uhr Ausammenkunft bet
Osterfahrtfahrer bei Hans Dietrich , Prinzenallee 46a, 2 Tr. Prooiantausgabe .

Morgen . Freitag , k. April :
Südwesten : Treffpunkt zur Osterfahrt 5 % Uhr Bahnhof Friedrichstraße .

Fahrtkoiten 4; o0 M _ Steglitz : Treffpunkt zur Osterfohrt 4) 4 Uhr Rathaus .
Autobus ». Eonnabendnachzügler 189, Uhr Rathaus , Autobus 5, und 20 UbrStettin « Fernbabnbof . - Riedeefchönbausen : Treffpunkt zur Oslerfahrt 5 % Uhr
Friedensplatz . — Lichtenberg . Ritte und - West: Treffpunkt zur Ost - rkahrt 7 % Uhr
Sorlitzer Bahnhol . - Reukölln Ist Treffpunkt zur Osterfahrt 18' ü Uhr Bahnhof
Neukölln . — Gesundbrnime «: Treffpunkt zur Osterfahrt ö' /g Uhr Bahnhof
Eeiundbrunnen (Sackgasse) .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schtoarz - Rot - Oold " .

Grschäftsstelle : Berlin E. 14, Sebastianstr . 87/38, Hof 2 St .
D- »«er »tag . 5. April . Eharlottenburg : 19' 4 Uhr 4. Kameradschaft
otuttgart Versammlung im Edenpalast , Kaiser . Friedrich�ötr . 24.Ab 22 Uhr gesellige » Beisammensein . Rezitationen und Tanz . Eintritt 20 Bs.Kameraden anderer Kameradschaften mit Angehörigen ab 22 Uhr willkommen .

Lichtenberg : Die Funktionärsitzung findet nicht statt , sondern am Do. , d. 12. .im gleichen Lokal. — Freitag , 6. April . Tiergarten : Radsahreraussahrt Srune .
mald . Treffpunkt 8' .s> Uhr Klein « Tiergarten , «reuzberg : 7 Uhr Rachrichten .
zug und radfahrende Kameraden Propagandofahrt nach Erkner . Antreten
Mariannenplatz . Feuermehrbenkmal . Sportplatz Friebrichsselde : Ab 9 Uhr früh
allgemeines Ucben . — Krenzberg : Mo. , b. 9. , 7 Uhr, Nachrichtenzug und rab -
lahrende Kameraben Ausfahrt nach Tiefensee . Antreten Mariannenplatz , Feuer »
wchrdcnkmal . — Rcnköll - . Britz : 1. Kameradschaft Mo. , d. 9. , 10 Uhr, Abf«hrt
Reuter . Ecke Kaiser - Friedrich - Straße zum Familienausfluq nach schänefeld ,
Restaurant Brandt . — Köpenick : Fr. , b. 0. , 9 —12 Uhr. Treffen der Kameraden
m Wilhelmshof . — Ebarlottenbueg : Fungbanner Treffpunkt zur Oslerfahrt « m
eo. , d. 7. , 18! , Uhr, Bahnhof Ehorlottrnburg .

5port .
Rennen zu Mariendorf am Mittwoch , dem 4. April .

1. R r n n r n. 1. Pusselchen ( Jautz stin . ), 2. Jirgelind « ( $ cJerf \
3. Niederländer ( Aeidner jun . ) . Toto : 6S : 10, Platz : 22. 42, 17 : 10.
tz/rrn « Uesen : Esparsette . Kletterrose , Sarsenmädchen , Laterne , Baron Gabler ,
Ostmaik . Salome , Koryphäe , Mistral , Mary Guy .

2. Zk e n n e n. 1. - fArnim ( I . Mills ) . 1. t - Hannibal sRingius ) . 3. NcBl »
Arnold lZchröder ) , Toto : S ( Ariiitn ) , IS ( Hannibal ) : 10. Platz : IL, 18.
18 : 10 . Ferner liescn : Galeere , Silvaphana , Alpspitze , Fahrenhelt , Petronia ,
Mariella , Ladyihip .

3. Rennen . 1. Marie Luise ( Kaupper jun . ) , 2. Heider ( Baumgart ) ,
3. Mirabelis I (Besitzet ) . Toto : 13 : 10. Platz : 12 . 49 : 10 . Ferner Uesen :
Del WattS , O' Eaplaiit Leerberg , Lord Polo , Cainpanula , Lombardei ,
Holstein .

4. Rennen . 1. Eotta ( Schleuiener ) , 2. Interpellant ( Hrckert ) ,
3. Dawion Watts ( Roseliberg ) . Toto : 57 : 10. Platz : 27, 24, N8 : 10.
Ferner liefen : Königsadler . Baron Klatawah , Dolerit , Heideprinz I, Terraria ,
Llrnsried , Barometer , Kluck.

5. Rennen . 1. Donidechant ( Grohmann ) , 2. Nimmeisatl sP. Finn ) ,
3. Valencia I CJ. Mills ) . Toto : 50 : 10 . Platz : 32, 28 : 10. Ferner Ue| en ;
Modena , Moralprediger , Abendstern

6. Renne n. 1. True Fox ( Iäutz jun . ) , 2. Kuba Maiipper sun. ) ,
3. Nallve Fordes ( Ririgius ) . Toto : 24 : 10 . Platz : 21,57 : 10 . Ferner
lieien : Karneoal , Trolteur .

7. Renne n. 1. Armenier ( Knöpnadel jun . ) . 2. Irrteuseichen fRingiuS ) ,
3. Potsdam ( Treuberz ) . Toto : 28 : 10, Platz : 14, 19, 38 : 10. Ferner
Uesen : Natal , Abdullah Silver , Theodora , Zredegundis , Sir (Said ,
Turiddu

8. Rennen . 1. Holosernes ( Babr ) , 2. Anker I ( Korn ) . Z. Krotchel
kLantenberger ) . Toto : 17 : 10. Platz : 14, 25 : 10. Ferner liefen : Artisex ,
Glücksvogel , PiruS .

9. R e n n e n. 1. Karl Eugen sJautz jun ). 2. Meister B. ( Bahr ) .
3. Denkmünze ( LauteNberger ) . Toto : IS : 10. Platz : 14, IS : 1p. Ferner
liefen : Barmaid , Dompfaff I.

Wetterbericht der öffentlichen wetlerdlenststelle Berlin und Umgegend
( Nachdr . verb. ) . Zunächst noch ziemlich trübe mit einzelnen Regenfafle *
und wenig veränderten Temperaturen , später Bewölkung und Temperatur -
abliahliie mit Neigung zu Regen - oder Hagelschauern . — jflr Oruhch -
lond : Im Süden und in der östlichen Hälfte regnerisch , in der westlichen
Hälfte wcchielnd bewölkt mit einzelne » strchoueru , üdeiall leichter Tempe -
raturenrückgang ,

Treffpunkt zur Ofterfahrt Moabit I: Treffpunkt zur Osterfahrt

Ei » originelle « Weit beweib . Um dem sparenden Publikum überzeugend
klarzumachen , daß die Kalif lora . Zahnpasta zu den allerbesten Zahnpflegemittel »
gehört , obwohl die ganze Tube nur «0 Bi, und die kleine Tube nur i0 Pf .
kostet, ocranstaltet die Kaliklora - Fabril swen Dcrbungsweltbewerb , an dem
sich jeder gänzlich kostenlos beteiligen kann , und wobei etwa 19 000 Mk. in bar
und Trostpreise » zur Berteiluug gelangen - Die Bedingungen erhält jeder
kostenlos zugesandt von der Kalitlora - Fobeii - Homburg 19.

Änk- pianos
eigenes Fabrikat

Sünstigste Bedingungen

Laden , Brunnenstr . 35 ,

QAfllrt • Friedrichstraß « 61
D 6 rl I Ii • BrunnenstraSe 194 -

PREIS¬

WERT

Potsdamer Strafie 55

Turmstraße 55

Große Frankfurter Straße 102

Leipziger Straße 77 ( Dönhoffpiaiz )

Königstraße 53 - 54 ( gegenüber dem Rathaus )
Berlin - Steglitz , Schloßstraße 100

BerUn - Chariotten bürg , Wilmersdorfar Str . 54 «
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DRESDNER BANK
Bilanz per 31 . Dezember 1927 .

AKTIVA
Kasse , fremde GWdsorten , Zinsscheine

und Guthaben bei Noten - und Ab¬
rechnungsbanken . . . . . . .

Wechsel

............

Nostroguthaben bei Banken und Bank -
firmen

.............

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere

. . . . . . .

Vorschüsse auf Waren und Waren¬
verschiffungen . . . . . . . .

Eigene Wertpapiere . » , » « .
Konsortialbeteiligungen • • • • •
Dauernde Beiciligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen . . . .
Schuldner in laufender Rechnung .
Bankgebäude

..........

Sonstiger Grundbesitz . . . . . .
Mobillen

...........

Pensionsfonds - Effekten

. . . . .
RM.

PASSIVA

Aktienkapital

. . . . . .

Gesetzliche Rücklagen . ,
Gläubiger

. . . . . .

.
Akzepte und Schecks . «
Pensionsfonds .
Dividenden - Konto
Reingewinn

« 1 » 747 82
411 032 811 34

226 851 356 34

86111 461,21

211 142 540 70
981 293 917141

25 548 280 39
13 632 471: 91

27 770 482 65
803 889 486! 12

29 800 000 —
910 0001 -

1 950 869 65

1 884 795 509)13

RM. U
ioooooooo ! —
30 400 000 -

1 640148026 68
99 087140 . 73

2000 000 —
87 777 72

13 072 564 —

1 884 795 509 13

Gewinn - und Verlust - Rechnun { f

per 31 . Dezember 1927

VERLUST
Handlimgs - Unkosten - Konto .
Steuern . . . . . . . .
Reingewinn . . . . . . .

GEWINN

Vortrag von 1926 . . . . . .. • •
Wechsel - , Zinsen - , Sorten - und Zins -

schein - Konto

. . . . . . . . . .

Provisions - Konto

. . . . . .

- -
Erträgnisse aus dauernden Beteiligun¬

gen bei anderen Banken und Bank -
firmen »

Sonstige Einnahmen

RM. | g
56658 142 82

7 491 780 14
13072564 -

77 222 486196

RM-
628135 —

32 605 494 09
42 206 840129

1 463 222 14
318 795 44

Zum fröhlichen Feste
eine bessere Zigirre !

Bertwina
wird Ihnen Freude

mtchm . 25 Pfg .

Der Kenner wählt

UHL
ZI6ARREH

77 222486 )96

Papierhaus

LJuergens
( e I z 1

Nr . 45

Neue Königstr .

leb « Art
ictert p 1 1 1« m« et
Paul ColIetB .

Dorm, tatet Inn
MarUpDeostraBc .
Td « Slaunpnfltaga

Am» 2S Otts « 1. 10303

GENOSSENSCHAFT BERLIN U . UMGEGEND E . G . M . B . H .

Osfcr - Angcbof
unserer

Special » Fieiseh ■ Abgabestellen ;

Nr . 1. NW 21 , Wiclefstr . 49

„ 2 . Charlottbg . , Rosinenstr . 4

„ 3 . N 39 , Schulzendorf . Str . 3a

„ 4 . Neukölln , Slegfrledstr . 33

„ S . „ Llberdastr . IS

„ 6 . 034 , Kopernikusstr . 1

„ 7 . Steglitz , Albrechtstr . 53a

„ 8 . 034 , Thaerstr . 48

„ 9 . N113 , Sealower Str . 17

„ 10 . N20 , Stettlnar Str . 59

Nr . 1 1. Neukölln , Waisastr . 36

„ 12 . Uchtbg . ,Rittargutst 24 - 25

„ 13 . Britz , Fritz - Rautar - Aliaa46

„ 14 . N58 , Fransackystr . 24 - 25

„ 15 . N 65 , Saastr . 36

„ 16 . S026 , Admiralstr . 6

„ 17 . Reinickendorf - West , Bar

_
llner Str . 79

_

| Flelschhallai Neuk . , Bargstr . 21 |

Schinken . . .
Schulterblatt
Kotelett . . .
Komm u . Schutt

per Pfd . 1 . 00

„ « 0 . 85

» « 1 . 15

- „ 1 . 05

Frisches Schweinefleisch ( eigene Schiachtung ) :

Bauch o . Beilage per Pfd . 0 . 75

Bückenfett , stark „ m 0 . 65

f Fristfa . Gehackte « p . Pfd . 0 . 75 ]

Prima Ochsenf eisch gefroren :

üooladeo . . per Pfd. 1. 03 1 Unoortlehdi oiiDe Knodien pr.Pld. 0. 93 1 Snppnlleisdi . . m 0. 30 an

| la Hammelfieich frisch u , gefroren , la Kalbfleisch ]
Feinste Aufschnitt » und Wurstwaren

führen auch unsere sämtlichen 228 Lebensmittel - Abgabestellen !

Die Abgabe der Waren er¬

folgt in der Konsum -
Genossenschaft Berlin nur an

Mitglieder .

Die Mitgliedschaft
kann von jedermann

erworben werden .

Aufnahmegebühr
50 Pfennig

Aufnahmen werden in den
250 Waren - Abgabestellen

der Konsum - Genossenschaft

vollzogen .

3Ml0Deo275Taiisei ! dM
Weintrauben sind ungefähr notwendig
g» wtna , am du Quantum «a Traab « « -

Weinen und Weinbrand
harauatoUan , du ich im J »hr . W27 gakaaft bat »
Diese Zahlen beweisen die LetstungstSlilskefl
melsu Firma . Nur du Bamta sn liefarm , bleibt

mein Prinzip .
Kostproben gratis ! Ausschank vom Faßt

Apfelwein , herb , zur Bowle . . . . Ltr . O. SO
Apfelwein , süß , ea . 13 % . . . . . . Ltr . 0 . 75
Dessert - Obstwein , süß , ca . 14 % . » » Ltr . 0 . 95
Johannisbeerwein . ca . 13 % . . . . . Ltr . 1 . 05
Erdbeer - u. Kirschwein , süß , 14 % . . Ltr . 1 . 45

Tarragooa , unversebnitten , süß , 16 % Ltr . 1 . 35
Grfedi . Dessertwein , süß , 18 % . . . . Ltr . 1 . 40
Haiage , unverschn, , süß . 16 % . . Ltr . 1 . 00
Prima Wermuthweln , 16 % . . . . . Ltr . 1 . S5
Sana » u. Insel Satnos , 18 % . . . . Ltr . 1 . 90
Dours Portwein , unverschnitt . , 20 % . Ltr . 2 . 80
Echter Pepsinwein , für Kranke . . Ltr . 2�0

Liköre / Weinbrand / Jamaika - Rim

Tafel - Aqaa/it , iusellrei . . . . . .Ltr . 2 . 05
Weinbrand , feiner Verschnitt * * * . . . Ltr . 3 . 20
Echter Weinbrand • • • . . . . . . .Ltr . 4 . 20
Alle Sorten Edel - LlkBre bis 38 % . . Ltr . 4 . 45
Jamaika - Rum, feiner Verschnitt , ca . 55 %

Teerum Ltr . 5 . 20

Weißweine , beste QuaUtüt . FI . o. Gl . ▼. 1 . 15
Rotweine , .. „ Fl . o. Gl . r . 0 . 95
Echte Bordeauxweine , prima Fl . o. Gl . v. 1 . 50

Setter LLtr . - Fl . 10 Pf . , Limonade oder
Brause fj - Ltr . - Fiasehe 15 Pf .

BrllttN Speziultesdäfl joiaer Art ii Deatsdilaad .
Achtung : 1 Uter enthält ca. ' /10 Liter mehr als ' /�lasche

Eduard Süssklnd
UUr- , Sdumiiviio - ud WNralntssr - hkll / WiilqniOMulii

Hauptseschäft : Drunnenstr . 42

Berlin , MOIIeretr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Berlin , Petor »bura . St . 60
Berlin , Koppenstr . 87
Berlin , GrOnauerStr . 15

Steglitz , Schloßstr . 121

Spsndan . PotsdamerSLZd
Pankow , WoHankstr . 98
Neukölln . Berliner Str . 13
Hoabit , Wllenacker Str . 25

Charlottenburg . Wilmersdorfer Straße 157
OberschOneweide , Wilhelminsnhofstraße 40

SchOneberg , Kolennenstr . 9. Ecke Feurigstraße .
Kraken , Fluchen n»w. werden geliehen u « ™

I
zur Miele

WSO. Ansbacherstr . l

STSSttifiilei ia lorwärti 1

totiMlugl

- Fahrräder - i
aol TellxAlilunä

wöchentlich M . 2 . 50

Fahrradhaus Dinuco
I. Geschäft :

Berlin S 39 , Chaimeesh - . 97
2. Geschält :

Neukölln , Berliner Str . 11
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Wirtschast im Reichsbankspiegel .
Rekordbeanspruchung der Reichsbank . — Die Wirkung der Konjunkturgewinne .

Als wir kürzlich die Zweimmmtsb - ilanzen der deutschen Bank -

Wirtschaft für Ende Februar besprachen , haben wir auf zwei beut -

lich aus der bisherigen Bankentwicklung sich ergebende Merkzeichen
für die Wirtschaftsentwicklung hingewiesen : dah bis Ende Februar
einmal für einen Rückgang der Konjunktur aus der Beschäftigunz
der Banken sich noch kein Anhaltspunkt ergeben habe , und daß zum
anderen die erheblichen Gewinn « aus dem Konjunkturjohr 1927 die

Inanspruchnahme neuer Kredite modriger gehalten haben , als es
der Wirtschaftscntwicklung entsprach . Der Bierteljahres -
a u s w e i s der Reichsbank für Ende März trägt zu dieser Beob -

ochtung einiges Neues bei .
Sude März Erpt . Dez. 27 Jan . Febr . März 28

Noten und Schulden : Millionen Marl )

Banknotenumlauf , . 3 589 4182 4 564 4 251 4 268 4 513

Rentenbankscheine . . 1995 989 716 626 639 616

Giroeinlag . d. Wirtsch . 616 639 77S 498 . 491 533

Kredite an die Wirtschaft :
Lombardkredite . . . 81 154 78 91 117 85
Wechselkredite . , , 1963 2 992 3 129 2 373 2 336 2 652

Notendeckung :
durch Gold . . . . 1852 1 852 1 865 1 865 1 888 1. 931
durch Devisen . . . 293 154 282 296 282 189

durch Gold u. Devis . zus . 2 955 2 996 2 147 2 161 2 179 2 129

Dockungsverhältnis : <Ui Prozenten )
für Noten durch Gold

und Devisen . . , 57,3 48,9 47,9 59,8 59,8 47,9

Die letzte Märzwoche hat eine erstaunlich stark « Bean -

s p r u ch u n g neuer Reichsbankgelder gebracht . Es wurden für

eingereichte Wechsel und oerlangte Lombarddarlehen nicht weniger
als 777 . 8 Millionen Mark verlangt und gewährt , eine Summe , die
die Ansordermrgen zum Jahresschluß 1927 noch um 32 Millionen

Mark übersteigt . Im einzelnen stiegen die Wechselbe stände
uni 724,4 auf 2652,9 Millionen , die Bestände an Lombarddarlehen

erhöhten sich um 53,5 auf 84,9 Millionen . Die Zunahme der

Wechselbestände ist noch um 12 Millionen größer als in der Jahres -

schlußwoche 1927 . Auf der anderen Seite bleibt der Wechsel -
de st a n d um 477 Millionen gegenüber dem Bestände von Ende

Dezember zurück . Die große Summe der Einreichungen läßt
nun daraus schließen , daß der hinter den Wechseln stehende Waren -

Umschlag zum mindesten noch sehr lebhaft ist . Der absolute
Rückgang des Wechselbestandes der Reichsbant lehrt auf der anderen

<??it «, daß die seit Jahresschluß verfügbaren Konjunkturgewinne
in der Wirtschast die Inanspruchnahme der Reichsbank im ganzen
nicht so dringlich haben worden lassen .

Allerdings ist zum Quartalsschluß sehr viel bares Geld

gebraucht worden . Die neue Inanspruchnahme der Reichsbank mit
rund 787 Millionen hat nämlich 769,7 Millionen neue

Noten , also fast die volle Summe , in den Verkehr gebracht . Der

Umlauf an Reichsbanknoten stieg um 759,1 aus 4513,2 Millio -

nen , derjenige an Rentenbankscheinen um 19,6 auf 616,9 Millionen .

Gleichzestig hat sich auf dem Geldmarkt nicht gezeigt , daß ein « be -

sonders starke Erhöhung der Zinssätze eingetreten wäre . Im Zu -
sanrmenhang mit der Tatsache , daß die Kundschaftsgelder auf Giro -
konto um 37,4 auf 532,6 Millionen angewachsen sind , läßt sich des -

halb schließen , daß die Wirtschaft nach wie vor stark beschäftigt ist .
daß aber die Banken für Ende März finanziell sehr reichlich vor -

gesorgt hatten .

1927 September .
„ Ottober . .
, November .
„ Dezember .

1928 Januar . .
„ Februar .
„ März . .

Zu - oder Abnahme ( um Mill . M. )
Ende der

4. Woche
Wech« Lom»

sei bard

- s - 510
+ 367
+ 367
+ 712
+ 295
+ 412
+ 724

+ 118
+ 14
+ 59
+ 34
+ 68

+ 95

+ 54

Der Vergleich mit früheren Monaten , wie ihn die vorstehend «
Tabelle ermöglicht , ergibt deullich , daß seit September 1927 die

Inanspruchnahme der Reichsbank zu den Quartalsenden noch bis
Ende März gestiegen ist . Die vergleichsweise nicht unerheblich ge -
ringere Inanspruchnahme im ganzen ersten Quartal 1928 dürfte
sich nicht aus einem außerfaisomnäßigen Rückganz der Wirtschaft -
liehen Tätigkeit , sondern in der Hauptsache aus der S e l b st f i n a n-

zierung der Wirtschaft durch die Gewinn « des vergange -
neu Jahres erklären .

Die Goldpolftik der Reichsbank .

Die Goldbestände der Reichsbank sind auch in der Woelze
zum 31. März wieder erheblich vermehrt worden . Sie sind
um 21,8 auf 1939,7 Millionen Mark gestiegen . Da der Gokdan -

kauf aus den Devisenbeständen erfolgte , sind diese zurückgegangen .
Wer die Goldankausspolitik deb Reichsbank scheint noch nicht zu
Ende zu sein , da die Verminderung der Devisenbestände um 37,9
auf 188,9 Millionen den Neuzugang an Gold nicht unerheblich
übersteigt . Die Reichsbank scheint durch ihre Goldankaufspolitik
die Hereinnahm « kurzfristiger Auslandsgelder .
behindern zu wollen . Sie gibt fremde Valuta durch die Gold -

kaufe hinaus und hält damit deren Kurs tief , den Markkurs aber

hoch , was die Aufnahm « von Auslandsgeldern teuer und zugleich
risikovoll macht . Solang « langfristige Auslandsanleihen noch as -
drosselt bleiben , ist diese Politik natürlich höchst widerspruchsvoll .

Eine schwache Verteidigung .
3u unserer Kritik des Reichsbranntweinmonopols .

Unsere Ausführungen über das Branntweinmonopol scheinen
die Monopolverwaltung beunruhigt zu haben . Jedenfalls hat sich
die offiziöse . Industrie - und Handelszeitung * mit ihnen etwas un -

freundlich befehästigt . Zunächst unterstellt sie uns die Behauptung ,
der Branntweinkonsum des deutschen Voltes sei
um 49 Proz . gestiegen . Wir haben das nie gesagt , sondern nur

festgestellt , daß die Zahlen eine Verbrauchssteigerung deutlich er -

kennen ließen . Das kann auch die „ Industrie - und Handelszeitung *

nicht bestreiten . Um aber die Bedeutung dieser Tatsache abzu -

schwächen , vergleicht sie den Verbrauch des Jahres 1927 mit dem

des Jahres 1921/22 und stellt fest , daß der Verbrauch im letzten Jahre

noch nicht die Höhe erreicht habe , wie in dem genannten In -

flationsjahr .
Zu diesem Vergleich ist zu bemerken , daß in der Rechnung ,

die die I . und H. aufmacht , die Vorratsbildung , die in jenem

Inflationsjahr erfolgte , wesentlich niedriger geschätzt wird , als dies

sachverständige Kreise tun . So kommt denn auch Dr . Neumann , der

Geschäftsführer des Gewerbeausschusses der Reichsmonopoloerwal -

tung für Branntwein , für 1921/22 auf « inen Verbrauch , der ungefähr

gleich hoch ist wie der des Jahres 1926l27 . Ganz abgesehen davon

aber ist allgemein festzustellen , daß bekanntermaßen in der In -

flalionszeit , in der die B r a n n t w e i n p r e i s « der allgemeinen

Preisbewegung nur sehr zögernd folgten , der Schnapsverbrauch eine

bedauerliche Höhe erreichte , und daß die Tatsache , daß wir im

letzten Jahre ungefähr die gleiche Verbrmichshöhe beobachten mußten ,
wie fünf Jahre früher , Anlaß geben sollte , an «ine weitere Ve r -

ringerung des Schnapskonsums zu denken . Der beste Weg dazu

ist , wie die englische Erfahrung schlagend bewiesen hat , eine Er -

höhung der Branntweinsteuer , die , nach der Verbrauchs -
steigerung der letzten Jahre , die auch die I . und H. , d. h. offenbar
die Monopolverwaltung selbst nicht leugnen kann , vollauf gerecht -
fertig erscheint . Eine nochmalige Erhöhung der Hektoliterein -
nähme und des Branntweinpreises um 199 M. würde z. B. genügen ,
um das R e i ch i n d i e L a g e zu versetzen , fast die gesamte Last der

Vorkriegsdioidende der deutschen Reichsbahn -
gesellfchaft auf sich zunehmen und auf diese Weise das

seine zu tun . um die gespannte Finanzlage der Reichsbahn zu er -
leichtern .

Ferner wehrt sich die Monopolverwaltung gegen unsere Forde -
rung . daß auch die Einnahmen aus dem Branntweinaufschlag und
dem Monopolausgleich dem Reich zufließen sollen . Dies seien keine
Steuereinnahmen , sondern sie gehörten nach dem Gesetz der Mono -

Polverwaltung . Uns erscheint dagegen klar , daß die Monopoloer -
wallung diese Abgaben traft des Hoheitsrechts der

Reichsregierung erhebt , und daß sie bemüht sein sollte , das

Warengeschäft rentabel zu gestallen und auch diese Einnahmen , die

Steuereinnahmen sind , und deren Hinterziehung als Steuerhinter -
ziehung anzusehen wäre , dem Reich zukommen zu lassen .

Erfreulich ist es festzustellen , daß auch die Monopoloerwalturg
jetzt anscheinend einsieht , daß eine wellere Ausdehnung der Pro -
duktion von billigem Sulfitspiritus erwünscht ist . Wir hoffen , daß
sie diese Aenderung des bisher von ihr vertretenen Standpunktes
nicht nur offiziös durch die I . und H. bekannt gibt , sondern auch
Gelegenheit nehmen wird , dem Reichstag davon Mitteilung zu
machen . Gelegenheit dazu wird die Beratung des Gesetzentwurfes
zur Reform des Spiritusmonopols ja wohl geben .

Die Darlegungen der I . und H. schließen mit einem Hinweis
auf die Erhöhung des Preises für technischen Spiritus » die die

Monopolverwallung bisher nicht habe durchführen können . Wir

müsien feststellen , daß die Monopolverwaltung längst dazu in der

Lage gewesen wäre , wenn sie mit genügendem Nachdruck den Reichs -

finanzminister aufgefordert hätte , diese Preiserhöhung auf dem Ver -

ordnungswege herbeizuführen , wozu er nach der 3. Steuernotverord -

nung von 1924 berechtigt gewesen wäre . Die Verzögerung dieser
Maßnahm « hat das Reich über 19 Millionen Mark ge -
tostet , und wir sind der Meinung , daß diese Einbuße des Reichs
in keiner Weise verteidigt werden kann . Wir glauben ckaum , daß die

Feststellung , daß der Beirat dieser Maßnahme bisher seine Zu -

stimmung versagte , zur Enllostung der Monopolverwaltung und des

Reichsfinanzminifters ausreicht .
Es ist bedauerlich , daß auch diese Maßnahme wieder mit einem

Geschenk an die Brennereien durch eine weitere Erhöhung des

Uebernahmepreises um 4 M. je Hektoliter erkauft wurde . Wir sind
der Auffassung , der Reichssinanzminister sollte gegen
diesen Beschluß Einspruch erheben . Mögen auch Zuwen -
düngen an die Landwirtschaft in zweckmäßiger Form im gegen -
wältigen Augenblick wünschenswert sein , so ist jedenfalls der Ausbau
der Branntweinsubvention , der in diesem Beschluß liegt , sinanzpoli -
tisch nicht zu verantworten , ohne daß er agrarpolitisch irgendeine
andere Bedeutung hätte , als daß wieder einmal ein paar Groß -
grundbesitzern ein Geschenk zu Lasten des Reiches gemacht würde .

Große kommunale Zwischenanleihen .
Räch dem Muster Frankfurts . - Auch 25 Mill . für Berlin .

Wir haben kürzlich berichtet , daß die Stadt Frankfurt zur
billigeren und schnellen Geldbeschaffung einen neuen Weg gewählt
hat . Sie gibt nicht zu den gegenwärtig sehr teuren Anleihezinsen
sofort eigentliche Inlandsanleihen heraus , sondern kommunale
Schatzanweisungen zu 5 Proz . , die im Laufe einiger Jahre
zu einem höheren Kurse rückzahlbar sind und für die später , wenn
die Verhältnisse auf dem Kapitalmarkt sich gebessert haben , sieben -
prozentige Anleihestücke erworben werden können . Man bekommt
dadurch im Augenblick nicht unerheblich billigeres Geld und
belastet außerdem nicht unnötigerweis « mit der vollen Summe den
inländischen Kapitalmarkt , weil in starkem Maße auch a u s l ä n -
dische Gelder bei diesen Schatzwechselanleihen Verwendung finden
können .

Dieses ebenso wirtschaftliche als geschickte Beispiel ist sofort von
mehreren großen deutschen Städten befolgt worden . Die Stadt
München steht in Verhandlungen , um auf dieselbe . Weise 16 Millio -
nen Mark zu beschaffen , und die Stadt Heidelberg hat eben
mit demselben Bankenkonsortium , das auch Frankfurt finanziert hat ,
eine Schatzamveifungsanleihe über 5 Millionen Mark abgeschlossen .

Dasselbe wird jetzt auch von der Stadt Berlin gemeldet .
Sie hat mit einem Bankenkonsortium , das unter der Führung ber
Preußischen Staatsbank und der Deutschen Bank steht , ein « fünf -
jährige Schatzanweiftungsanleihe zu 5 Proz . über
25 Millionen Mark — also etwa ein Fünftel ihres Anleihe -
bedarfs — abgeschlossen . Der Zeichnungspreis soll 95 Proz . be¬
tragen , die fünfprozentigen Schatzanweisungen sind nach fünf Iahren
mit 119 Proz . rückzahlbar , und auch hier dürfte der Umtausch in eine
siebenprozentige Inlandsanleihe vorgesehen sein . Der Erlös der
begebenen Schatzanweisungen soll zur Deckung von Ausgaben für den
Wohnungsbau , für Schul - und Krankenhausbauten , sowie für
die Fleischgroßmarkthalle dienen . Die Auflegung der Schatz -
amveisungen soll unmittelbar nach Ostern erfolgen .

Der Güterverkehr der Reichsbahn hat im Monat März keine
Ausdehnung erfahren . In der Woche zum 24 . März liegt die
arbeüstv gliche Wagengeftellun « mit 149299 Wagen gegenüber der
ersten Märzwoche mit 149 699 Wagen noch etwas niedriger . Mer -
dings war auch in +er gleichen Zeit des Vorjahres nur eine ge -
ringfügige Erhöhung der Güterwagengestellung zu verzeichnen .

Die Gefrlersteischdecke reicht natürlich nicht , nachdem die Reichs -
rsgierung bei den Bürgerblockparteien die Herabsetzung des monat -
lichen Kontingentes auf weniger als die Hälfte durchgesetzt hat . Die
Verlegenheiten sind groß , weil «ine große Anzahl von Städten , die
bei der Gefrierfleischoerteilung ausfallen sollten , ihre Forderungen
angemeldet haben . Der bisherige Verteilungsplan wollte außer
Berlin nur das Rhein - Ruhrgsbiet , Chemnitz - Zwickau , Leipzig .
Hambuvg - Altona , Harburg , Mannheim und Ludwigshafen bedenken .
Jetzt ist die Reichsregierung zu einem neuen Verteilungs -
plan bereit , bei dem auch Dresden , Stuttgart . Karlsruhe , Pforz -
heim , das Grenzgebiet Thüringen - Sochfen , München . Nürnberg und
Fürth berücksichtigt werden sollen . Selbstverständlich wird dadurch
das Kontingent nicht größer , und es wird nur der Wahn -
finn unterstrichen , daß es überhaupt verkürzt wurde

Reue Elektro - Expanston des RWE . Mit der M h « i n - M a i n -
D o n a u - A. - G. konnte das Rheimsch - Westfälifche Elektrizitätswerk
einen Stromabnvhmevertrag wegen des Dazwischentretens des
bayerischen Staates nicht zustandebringen . Das scheint dem
Rheinisch - Westfälifchen Elektrizitätswerk , dem an einem Vordringen
nach Süddsutschland wegen der Verbindung mit den Wasserkräften
der Alpen sehr gelegen ist . jetzt scheinbar über Württemberg mit der
Neckar A. - G. gelungen zu sein . Mit dieser wurde ein lang -
fristiger Stromübernahmevertrag geschlossen , der die im Zusammen -
hang mit der Neckarkanalisierung zu errichtenden Kraftwerke zwischen
Heidelberg und Neckarsulm an das Stromnetz dös RWE . anschließt
und zugleich die Errichtung und Erneuerung der neuen Kraftwerke ,
sowie die Neckarkanalisierung finanziell gewährleistet .
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weil Sie die richtige Marke noch nicht

gefunden haben . Probieren Sie einmal

die Enver Bey Gold und Sie werden

erstaunt feststellen , welch ' köstlichen

Genuß die Zigarette für Sie bedeutet
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KAFFEE HAG feinster Bohnenkaffee

schont Herz und Nerven - » « « « - > « » - » » ' «

Donnstg . , 5 4. Ü

Staats -Oper
| Am Pl . d. Republ .

� Uhr

itutl . Sduusplilb .
io JiailirgiigBirkl

8 Uhr

Prinz Lonis
Ferdinand

IlWMIIIIiSIMiJB
Donnstg . , S. 4. 28

Städtisdu Oper
Bismarckstr

tb. -Igni. IV. «it. 7' / ,

Das Wunder
der Hellane

StaatL Sdiillerfli .
Charlottenburg

8 Uhr

DasDneli
amLido

Volksbühne
laeaiet am Silovplitt

-> Uhr

Die rote
Robe

n im Sikiffbaiinlamm
M/, Uhr

Der Zigaretten¬
kasten

Tnan -

diu

Seht einmal her , so muH man ' s machen «

1. Sdbeuertappen anfeuchteo ,

2. etwas „ Ata " aufstreuen

3. Gegenstand reinigen und

4 . sorgfältig troAenreibcn .

Das ist die ganze Sdaeuerkonst .

Neu bleibt alles durdi —

ATA HenkeFs bewährtes Putz - u . Scheuermittel .

mmmm

Komische

1 81/ , Öhr Oper t ' /s ührl

( James Kleinst
gewaltiges neues

R e v ii « • S t U c k i

Zieh '
dldi aus !

200 Mitwirkende .
Vorverkaui ad 10 Uhr

ununterbrochen

Norden 12110
Abonnementsbüro :
Norden 10238—3") ,

S' /g Uhr , Ende 10 U

Z�filftautend

Kammerspiele
Norden 12310

S1; . U, Ende nach 10

FiDden Sie, daB
Coistaitfi sidi richtig

«erhält7

CAS1NO - THEA TER -> uhr
Lothringer Str . 37

Nur noch wenige Aulführungcn
Doktor Klaus .

Aaeedweidea i Cutschein 1 —4 Pers .
Pameuii nur t . t » Sessel l . OO�A.

« ucvs « vscu
Donnrriiag . 5. April . 7' / , Uhr

Ehrenabeod für C. H. Untban
iv .

seinem
V 80 . vt Osdtirvb

tage

PeraSnllebes Auttreten
des armlosen Künstlers

Neue April - Attraktionen
9" , U- Wasserscheuit . Hosen r. Breda «
Ostern an 3 Feiertag , 3 Uhr nachm .
halbe Preise . Vorverkauf v. 10 —2 Uhr

und ab S Uhr.

Großes Schauspielhaus
Karfreitas TU Uhr :

REQUIEM von VERDI
l ' /t Tautand Mitwirkende

Solislcn von Wellruf

Vera Schwan / Maria OCcsewska
CorneUs Bronsgeest / Jacques ( Irlus

Dirigent < Bruno Kittel
Klttolaeher Chor / Boriiner Liedertafel / Oratorien - Verein / ErksehBr
Gesangverein I Midchenchor OOrer- Lyzeum i Chor der runkatunde

Das verstärkte Berliner Funkorohester

Üle Komödie
Bismarck 2414/7516
VI, U, Ende tOV, U
Marcel FrndeliD

Der Eunuchi

BertiD» Thearer
Direktion Kuhnert ,
kirtottwtr . UI' 91. Mol.110

8>/ , Uhr

JeBoilfi SiJtErs"
Ein Berliner Volks -

stück von
Piirfittt -fiidrldi . — lat
Walint. un 1,141. Uri Im

Netropol - Tb.
Zentrum 128 24

8' / , Uhr
Der Grat von

Ltutemburgi
Matrner , Hoffmann ,
Jolan , Hell . Kettner ,

Coro ».

Kleine ! Tlieater
Täglich »>, « Uhr

Erika Giassner
in

Usty die KoKoue
Für Jugendliche

nicht geeignet

Residenz -Theater
TägL «>/. Uhr;

Der gr. Paris . Erfolg

Kokottchen
4 Einakter mit
Gustav tlcppner

Für Jugendl nicht
geeignet

flr ' rrHmnf . "nlV ?uh

Kose - Tbeater
Gr. Frankf . Str . 132.

»>/« Uhr
Sttm I. vieler iioditin

Theater des Westens
Täglich 81/, Uhr

Ciurlna . Hofbauer ,
Lichtenstein , Brandt
Fleischer , Richter .

Lustspielhaas
Dir. Dt. kartin Zidd

8V. Uhr :
Guido Thielseher

in «Unter
Gssdiäftsautsidit "

Kar' reitaä gasdilcisen

Tlialla - TIieater
Dresdner Str . 72/73

Täglich 8 Uhr

durch das Kadelllhr

Renaissance - Theater
Steinplatz 901

wo uhr Coeur Bube .
Theater am Kottbusser Tor

Kottbus . er Strafte A. Tel . Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr

jO Sonntag , nachmittags 3 Uhr

| L Elite - Sänger
MS \ Gr. neuer Aprll - Splelplan , u. a.

| w Die tolle Lolo
w VON Max Reinhardt

Die 4 flratlen von B. Crof

Reichehall • �• Theater
8 Uhr , an beld . Felerlg nachm - 3 Uhr i

d ' Stettiner Sänger
jffB nachm . ermäh . Preise .

j » volles Programm I

m
Dönhoff • Brelt ' l :
GliuiDdit Virlcti -ProjraDini !

iDfJÖhr, id il . Fei»rt8 . 5' /3llDr

Mnonti- iiaaiiRi
Th. KAnlegrätz . St .

Bergm. 2Il <k
b" . Uhr:
Fluch !

na Mi Dtücmkr
tqll ' Vitt. I < nmh

KomAdlenhao .
Norden 6304.

TägU 8«/ . Uhr

Broadway

PlsoatorbOhne
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091793

Anf. 8, End « geg. II
Si lt . hril nrihfirt

Die Ahmt euer de »
braven Soldaten

Scbwejk
Bit Mo Pillubif )
Ine Cnrii Pituiv

Gastspiel im

Leuing > Theater
Norden 12798

Heute gescblosseii !
Sonnabend , 7. April
Uraufführung :

«H. nlaiikJnr ' -
v. Leo Lania

Ins *. Erwin Plseator

scala
8 Uhr Nollandorf 73ecl

Das April -

Sensatlons-Prograininl
mit zum ersten Male in[

| Deutschland auftretenden !
Varietd - Kunstkräften .

iSonnalxL n . an beiden |
felenaden

le 2 VorsieUanscn ;
1 - s. t Uhr — I - zu ermlBigten

Prellen da» paata Programm .
■artreilaft aesdtfotsen .

iv Reederei laugwalut » Sdiiuollte
e » ' l \ \ 3 nerlln C2, An der SiralauerBrüekeS

ft ZfQAt - , yü Fernsnr . : E 2 Kupfergraben 4200,
w « " . ma — x i Berolina 3288.

Hcrriidie FrttMlnasfahrfen
at Ueukllln, WildenlirBclibradu.
BarireUaR , 8, 30 Uhr morg. , und 2,1J Uhr nachm . , nach

rtttftOelsre und weucnvorL
AB den 3 Feiertagen , 8 und 9 Uhr rnorg - , Z und
2,15 Uhr nachm . , nach rtll #deisee und Woltersüort
FabrpreU : Müggelsee Mk. 1�0. Wolfersdorf Mk. 2, —

lür Hin - und Rückfahrt , Kinder die Hälfte .
Jeden Sonntag , 9,30 Uhr morg . , und 2,15 Uhr nachm «
und Donnerstags , 2,15 Uhr nachm « nach Mflggel »««
und Wollersdorf , jeden Dienstag . 2,15 Uhr nachm . ,

nach Krampenburg und Crouixuoe .

öelenk - ,
Nerven - . Fpauen - 1

v
Krankheiten , Alters - �

erscheinunden uäw .

heilt

Bad LandecK
in Schlesien

Radium - Thermallairen
Moorbader pp .

Massive Preise
Auskunft u. Prospekte ••

Stadt . Bodeverwoltung
�

und Reiseburoe .
J

MÄdiniraijpalast
Täglich iP/. Uhr
Irttn liofflinliii

Gastspiel

Rose -

Harie

Au beld . Feler >»4
2 Vorstebungen

5 Uhr nachm . die
game Vorstellung
zu halben Preisen

MfDdDfz- aDdD- D
vis . künstler - Th

7' / , Uhr :
Premier «

Mwaß - M

Wollulla - Th.
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8«/ , Uhr

Im weiBeo RcB' l
Lustspiel in 3 Akten
v. Uinntkal «. KtMkerg
Vorzeiger dieses

zahlen für Parkett
auch Sonntags statt
♦. —Mk nur BO PI .

PiaaetariDöi an Zoo
' «Iii ; . badiatttialR llral»

Noll . 1578
I6>/ , und 19' / » Uhr
Der Sternhimmel

der Heimat
18 u- 21 Uhr :

Im Reiche der
MitterDaebtsseDBt

timritt 1 . H.
flnderBBt. IS JahptnO. SO" t

«
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
. . Vorwärts -
und trotzdem

ii nun * n

iinisl - ■ — ,M . g Ä _ a Hin. , Cetil

x Isdiias rks
tckawi flUe «aeiligl tutai . Ugialaitian Rtiktfalgt,
lelltijjsg nd iifirtnnii , ärztl . empfohlen .
letalManfralt 106. 9-11. 1-4. lemtie 10- 12. lau *
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ELECTROLÄ '
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MONATSRATEN
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Manches junge Mädchen verdankt ihrem

Haar ihr Lebensglück . Auch ein „ alltäg¬
liches ' Gesicht wirkt durch schönes Haar

lieblich und anziehend . Pflegen Sie

also Jhr Haar ! Es wird seidenweich

und locker , wenn Sie es jede Woche

waschen ; mit dem kräftig schäumenden

Schwarzkopf - Schaumpon .
Weiße Packung 20 Pf . , „ Extra " - Packung
mit Dauer - Parfüm 30 Pf . ( Sorte „ hell "

für blondes , „ dunkel " für dunkles Haar . )

Schwarzkopf - Schaumpon
Auf, , ScViAixm " kommi es an !
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-Unterhaltung unö Wissen Beilage

des Vorwärts

Der Burgwatt von Lossow .
prähistorische Kunde in der Mark Brandenburg .

Di « Auograbungen bei Frankfurt a. d. O. werden in den nächsten
Tagen wieder aufgenommen .

In der Nähe von Frankfurt a. d. O. liegt ein stiller , beliebter

Ausflugsort . Bufchmühle , den die Frankfurter oll sonntäglich auf -
suchen . Dort hat man im vorigen Jahr außerordentlich interessante
Ausgrabungen gemacht , die wahrscheinlich wichtige neu « Aufschlüsse
über die Besiedlung der Mark Brandenburg und Mitteldeutschlands

bringen . Schon 1909 hat der seltsame Wall , der in der Näh « der kleinen

Bahnstation Buschmühle ein ganzes Plateau umschloß , di « Ausmerk -
samkett des verstorbenen Frankfurter Gymnasialprofesiors Agat ge -
weckt , der damals bereits auf eigene Faust mit Ausgrabungen be -

gann . Der Burgwall von Lossow ist seitdem niemals ganz aus dem

Interesse der Historiker entschwunden , aber erst die Cisenbahnbau -
arbeiten im Jahre 1919 , die beim Durchstich des Burgwalles in zahl -
reichen Schächten , die nicht weniger als S bis 7 Meter ttef waren ,
auf menschliche und tterische Knochen stießen , gaben den Anstoß zu
neuen systematischen Ausgrabungen . Die Inflationszelt verhinderte

noch eine Zeitlang die Durchführung der Arbelten , aber 192S be -

gann man mit Unterstützung des preußischen Staate » und des

Kreises Lebus planmäßige Ausgrabungen in dem Burgwall vorzu -
nehmen . 1926 zog man durch dos Burgwallplateau von Westen

nach Osten einen Graben , der nun 1927 durch einen Nard - Süd -
Groben ergänzt wurde .

Die Funde , die im Jahre 1927 gemacht wurden , sind von außer -
ordentlicher Bedeutung , da sie wahrscheinlich bis in die Zeit des

Jahres 1 0 0 0 v. Chr . Geb . zurückreichen . Der Burgwall ist heute
in seiner Konstruktion von den Forschern , die unter Leitung von

Professor Unverzagt , dem Direktor der prähistorischen Abteilung des
Berliner Bölkerkundeinuseums , und Professor Götze sowie dem Prä -

Historiker Lineau und dem Vertrauensmann der Provinz Branden -

bürg , Dr . Poensgen , bereits ziemlich genau durchforscht . Man weih ,
daß eine Kernschicht des Walls in großen würfelförmigen Kästen
bestanden hat , die offenbar mit gestampfter Erde angefüllt waren .
Man hat die Bohlen der Kästen zwar nicht mehr feststellen können ,
da sie inzwischen verfault sind , aber der Durchstich durch den Wall

läßt ganz deutlich die noch vorhandenen würselsörmigen Erdschichten
erkennen . Ueber diese Erdtästen haben dle Bewohner dann eine

Schlammschicht gebrettet , den ste aus dem nahen Oderbruch heran -
schafften . Der Schlamm erhärtete an der Luft zu einer fast stein -
harten Decke , die ebenfalls heute noch am Durchstich deutlich nach «
weisbar ist . Ueber diese Schlammschicht wurde dann noch eine 6 bis
7 Meter hohe Erdschicht getürmt , die durch Einfügung von Brettern

vor dem Abrutschen geschützt wurde . Die Forscher nehmen an , daß

auf dem Kamm dieses Walles sich dann noch ein besonderer Wehr -

gang befand . Di « ersten Ausgrabungen hatten nun in der obersten

Schicht de » Burgwalles slawisch - wendische Funde ergeben , die nicht
weiter als etwa in die Periode 500 bis 800 n. Chr . zurückreichen
konnten . Später aber ergaben die weiteren Nachforschungen Funde
aus der süngeren Bronzezelt , man fand Tierknochen in Opfergruben ,
Menschenknochen und Bronzematerialien sowie Töpfe verschiedenster
Art . Diese Funde zeigten , daß die Entstehung des Burgwolles etwa

im Jahre 1000 v. Chr . erfolgt ist . Ueber die Erbauer und Bewohner

dieser Gebiete weiß man bisher gar nichts , und ihr völkischer Cha -
rakter ist vorläufig aus den Funden noch nicht festzustellen . Es ist

sehr wohl möglich , daß die wetteren Ausgrabungen umwälzende

Ergebnisie für die bisherigen Kenntnisse der Vorgeschichte in der

deutschen Ostmark zeitigen . Unter den Forschern ist bereits ein

heftiger Strett entbrannt , ob die Bewohner dieser Gebiete damals

Germanen oder Nichtgermonen gewesen seien . Dieser Streit soll

nun in diesem Jahre durch die weiteren Ausgrabungen entschieden
werden . Aber als man die Sohle des Burgwalles erreicht hatte ,
war man damit noch keineswegs am Ende der Ucberraschungen an¬

gekommen , es zeigten sich nämlich plötzlich Spuren der Pfosten von

ehemaligen Wohnhäusern , die noch unterhalb des Burgwalles lagen ,
und die bewiesen , daß schon vor der Errichtung des Burgwalles das

Gebiet bewohnt und besiedelt war .
Der Burgwoll von Lossow hat bisher eine Reihe seltsamer und

interessanter Funde ergeben , ober vorläufig bewahrt er noch sorgsam

sein Geheimnis . Es liegt Schicht über Schicht aus den verschieden -
sten Kutturepochen , und gar manches Mal greisen die Schichten so
ineinander , daß es schwer ist , sie auseinanderzuhalten Bald war
der Platz eine Siedlung , bald ein Festungswerk , bald eine Opfer -

ftätte , bald ein Begräbnisplatz : volle Klarheit werden erst die

weiteren diesjährigen Ausgrabungen ergeben .

Oonverstag

5 . April �92S

Sprung über den Missisfippi .
Von Kurt Bock .

Fern über den Wäldern zuckt Frührot auf . Wind pfeift eisig
durch di « Fenster . Fred und Will spähen vorsichtig hinaus , den
Zug entlang , die Luft ist reim Ein Mordsdusel : zwei Tage sind st «
bereit , in einem regelrechten Pullmannwagen gratis unterwegs .
Der hängt als letzter am Güterzug und ist „ halb ausgebrannt * auf
Fahrt zur Reparatur . — In der Erntearbeit schwarzgebrannt , ein

paar gute Dollars in den Taschen , da war ' s wieder über st « ge -
kommen : die Lagabundierwut . das deutsche Erbübel .

„ Wir müssen bald raus . Fred , der Mississippi ist in der Nähe . *
Schnell die Maisbiskuits im Magen verstaut , die Decken ge »

wickelt . Bremsen quietschen . An der Wasserstatton hält der Zug .
Alz man vorn das Hydrantenrohr über den Tender schwenkt — der
Zugdetektw schaut verschlafen gliederreckend zu — , klettern die
beiden Tramps pfeifenqualmend über die Puffer hinaus und ver -
schwinden geduckt hinter den Baumriesen .

Bon einer gewaltigen Zeder herab sichtet Will den Strom .
Rauchsäulen verraten dle Nähe eines Hafens , einer Anssedlung . In
der tropischen Hitze verduseln sie den Tag .

In erster Dämmerung umgeben sie das Wellblechdorf und
spionieren den Hafen aus . Grad « legt ein riesiger Raddampfer an .
„ Der muß uns rüberbringen ! * An legitime Ueberfahrt denken sie
nicht im geringstem Der Frachter ober droht ihnen ein Schnipp -
chen zu schlagen : nach gelöschter Ladung legt er sich zwei Deckbreiten
vom Kai entfernt fest .

Fred und Will spucken ihm einige handfeste Flüche nach . Die
Nacht fällt sternsprühend herab . Die Freunde versuchen die letzte
Gelegenheit . Hinter Baracken und Fahstapeln vorschleichend , spähen
sie nach einem Boots aus . Nichts .

Da knufft Will mit leisem Pfiff durch die Zähne in Freds
Rippen : von der Strömung gedreht , hat sich ein riesiger Lasten -
prahm zwischen Hafenmauer und Dampferbug geschobem Aus dem
Achterdeck schaukell von einem primitiven Mostkran das Hakenseil
über den Stauraum herab .

Berständnisinnig grinsen sich die zwei Nachtgesellen an . Einige
dünne Tampen sind bald gesunden , ein Lasso� wird geschürzt und
sängt nach einigen Fehloersuchen den dicken Haken ein . Der wird
herübergezogen . Will schlägt ein Knie rittlings hinein , klammert sich
ans Tau : „ Fertig ! * Kurzer Anlauf . In tiefem Bogen saust der

Tramp hinüber : die Knochen knacken Will im Anprall gegen die
Bordplanken , aber «r klebt verzweifell festgekrallt , — ein wilder

Klimmzug , er ist oben . Der Krahn fällt lautlos zurück . Fred
kommt gleichen Weges geflogen , wird am Kragen hochgszerrt . Auf -
atmend oersinten beide in den Schatten der Deckladung . In Latten -
kisten Bananen , lauter Bananen .

In völligem Schweigen turnen sie hoch und bauen sich von oben
her ein lufttges Stübchen , klein aber fein . Für Rohköstler ist
bestens oorgesorgt . Als die Schaufelräder stöhnend die aufschim »
mernden Fluten pettschen und der Kasten funkenpustend in den
Nebelmorgen schräg hinauskreuzt . hocken dle blinden Passagiere ln
grimmiges Pokern zäh verbijscm - - - - -- - -

Will fällt auf einen Bluff nach zwei anderen hinein , dle
schönsten Flüche ziehen nicht mehr . Cent auf Cent wechsell zu Fred
hinüber . Di « beengte Szene wird erregt , laut . — einige gutgemeint «
Boxhiebe verlangen nach brüllender Antwort . Die schwache Decke
ist zu niedrig berechnet , einige Kisten bummern knackend zwischen di «
an den Bunkerluken lunchenden Kohlentrimmer .

Aus zwei wutroten Gesichtern glotzen verdutzte Rundaugen
herab . Unter ihnen bricht die Hölle los . „ Nu sünd wi entdeckt ! *
Arme fuchteln , klettern , brüllen . „ Hold hirn ! Stop ! Catch hirn
Darnved stowaway Tramps ! " Der erste Revolver knallt .
i,Han <is upl *

Will lacht verwegen : „ Steward , das Morgenbad ! * In elegantem
Hechtsprung flitzen zwei Körper dicht nebeneinander in die gelben
Wogen . Ein paar Blaubohnen verzischen ringsum . Prustend
hauen sich die heftig Abgekühlten aus der Gefahrzone der Räder ,
da » Ungetüm taucht dampfabblasend , pfeifend in den dichten Früh -
dunst weg . „ Fred ? * — „ Hier , com - along ! " In strammen , langen
Stößen gletten beide dem Ufer zu . „ Nun kommen wir verdammt
an » falsch « Ufer zurück ! * — „ Müssen halt ein neues Ticket lösen . *
Kein Uferstnch kommt In Sicht , die Muskeln versteifen . ,Fln diesem
Saunebel schwimmen wir , der Teufel hol ' e, noch falsch ! * Di « starte
Strömung pumpt die letzten Kräfte weg .

Da wächst seillich ein Schallen grau hoch , rutscht gespenstisch
vorüber . Hände verbeißen sich in eine Ankerkette , die Füße sttam -
peln klatschend , ohne Hall zu finden . Röcheln : „ Help us ! Help ! *

Gesichter hängen bleich über die Bordwand . „ Help quor «eil *
— „ Laßt die Katzen versaufen ! * — Dennoch werden sie hochgehieft .
Der Kopten torkell hinzu , sein Atem bläst die Knieenden ver -
soffen an . „ flomirtt mit , ihr Himmelhund « . * Im Borwärtstoumeln
sehen sie unter schlechter Maskierung die Spritfracht . Das ge .
dunsene Gesicht glänzt sie ölig an . ,F ) ier zehn Dollar /ür seden .
Aber Maul gehalten . In vier Tagen legen wir an . dannttareveil ! *
—. Sie drücken sich schmunzelnd . „ Der ist ja zum Rand voll , wie
' ne Strandhaubitze . — Fidele Gondel dies . Bier Tage ? Soweit

machen wir den Trip nicht mit . * '

Die Mannschaft . Nigger . Iren , Dago ? , ist «ine tolle Bande . Ein

gut Teil der Schmuggelsracht stinkt ollen au « dem Hol » . Abends

sägt der ganz « Ehor dicke Kloben , Will und Fred passen «ine leid -

liche Näh « des jenseitigen Ufers ab und versacken lautlos in den
Strom . Schon sehen sie den schwachen Schimmer der Leuchtkäfer .
ol » ste im Uferschlamme festsitzen . Widerlich saugt er sie «in . Sticktge
Blasen quellen hoch , benehmen den Atem , die Sinne . Hand in
Hand ringen sich beide Zoll vpr Zoll weiter . Der jauchige Modder

steht ihnen bis zum Hals . Mühselig zerren sie wieder und wieder
die Arme frei . Endlich bietet eine Luftwurzel das rettende Seil .

Beide stürzen in ohnmächtigen Schlaf unter die Lianen und
Farne , unter den Blutrausch der Moskitos und den Gifthauch des

Fiebermorastes .
Nach Tagen erst kommen sie wieder zu sich, blutrünstig , von

Malaria ausgemergell - Eiswasser träusell ihnen zwischen die Zähne .
Ein guter Kamerad schleppt sie in Liegestühle auf die schattige
Veranda , päppell sie langsam hoch . Faul blinzeln sie in di » fädigen
Strähnen , die das Pech in der Hitze vom Dach tropfen läßt , und

beißen gänzlich zufrieden vom gleichen Plattentabak kräftige Stücke .
Ein Vogel singt auf dem Telephondraht . Ochsenfrösche quaken di «
Grundmelodie . Durch di « Gazetür duften frischgebackener Obstpie
und süßes Moiskolbengebrate .

Der gute Kamerad heißt Kate .

Freds Bariton paßt schon so gut zu Kotes deutschen Liedern .
lind ihr Vater , der Farmer , ein biederer Schwab , läßt die Freunde ,
Nun auch seine Freunde , nicht fort .

Frühling auf dem Gemüsemarkt
Von Or . W. Wächter .

Wenn im März warme , mtlli «, sonnig « Tage uns den wahren

Frühling vortäuschen , atmen unsere Hausfrauen auf : denn schon

lange wissen sie rächt , was für . Gemüse st « �auf den Tisch bringen
sollen . Weißkohl , Rotkohl , Stedtttiöen , Mohrrüben , rot « Beete und

immer und immer wieder Sauerkraut . Da » muß der Mensch doch

schließlich einmal satt kriegen . Unsere Gärten hegen in diesen Bor .

frühlingstagen noch im Winterschlaf : in den milderen Gegenden
Deutschlands beginnt man zwar im März mit der Gertenbestellung
— in manchen Gegenden muh man bis zum Mai damit warten — ,
aber es dauert noch Wochen , bis das junge Gemüse zu erwarten

ist . Trotzdem erfüllt uns aber jeder Spatenstich mit der Hoffnung ,

daß es nun bald ein Ende hat mit Kraut und Rüben . Glücklicher -

weise kommt uns das Ausland zu Hiise : überall aus den Märkten

und in den Gemüseläden sehen wir junges Auslandsgemüse und

Salate , und wenn auch nur die wohlhabenden Leute in der Loge

sind , sich diese Kostbarkeiten täglich zu leisten , so können doch auch

gewöhnliche Sterbliche sich hin und wieder den Genuß erlauben ,
den Frühling zu feiern : denn trotz der Frachten sind diese Aus -

landsgemüs « nicht teurer als später die ersten einheimischen Gemüse .
Ueberall sieht man herrlich . zarten Kopfsalat und Cndivien

mit ihren geschlitzten krausen Blättern . Der Koptsalat kommt aus

Südfrankreich : es wird groß « Sorgsalt aus seine Verpackung gelegt .
und vielfach sehen wir jeden einzelnen Kopf sein säuberlich in

Seidenpopier eingewickelt . Der C n d i o I en s a la t soll auch aus

Frankreich kommen , wie man mir sagt «, er wird besonders in Süd -

deutschland gegessen . Hingegen kommt die Chicoree , die wir

seit Jahren jetzt in allen Städten Deutschlands sehen , aus Belgien .
Endwien und Chicorö « sind die gleiche Pflanze , Cichorium endivia ,
die von einer Zichorienart des Mittelmeergebietes abstammt . Die

auch in Deutschland wachsend « Zichorie mit den herrlichen , großen .
blauen Blumen , aus deren Wurzeln man den bekonnten Kassee -
«rsatz macht , eignet sich nicht zur Salat - oder Gemüsepflanze . Di «

Chieor�e , wie wir ste jetzt auf dem Markte sehen , ist der gebleichte
Blattschopf der Pflanze , der mit Bast zusammengebunden war .

Auf diese Weise konnten die inneren Blätter nicht ergrünen , denn
es kam kein Licht an sie heran und sie blieben sehr zart . Man

konserviert die Ehicoröe für den Winter ln Sand im Keller , wo sie
sich ausgezeichnet bis zum Frühjahr hält . Zubereitet wird dc«

Chieoröe , indem man sie leicht mit Wasser obwellt und dann mit
Butter langsam dünstet . Natürlich kann man sie auch als Salat

essen .
In anderer Zeit sehen wir hin und wieder ein merkwürdige »

Gemüse , da , aus Italien kommt , den F i n o c ch i o. Es sind das
die zwiebelartig angeschwollenen Blattstiele einer großen Fenchel -
art . Man kann sie roh essen mit Salz , wie den bekannten Bleich -
sellerie , oder man behandelt sie wie die Chicoree . Gemüse mit

Fenchelgeschmock ist natürlich nicht jedermanns Sache , aber es
scheint , daß man sich in Deutschland auch daran gewöhnt hat , denn
die Finocchii oerschwinden nicht vom Markte . Au » Italien kommen

jetzt auch sehr schön « Artischocken , das sind die großen , noch
unentwickelten Blutenstände eines Korbblütlers , der aus Kleinosten
und dem nördlichen Afrika stammt . Gegessen oder meist nur aus -
gelutscht werden die dicken Hüllkelchschuppen und der Blütenboden .
Die Artischocken gelten als große Delikatesse , sind teuer und werden
bei uns wohl niemal » Volksnahrungsmittel werden , obwohl man
sie auch in Deutschland anbauen kann . — Der Spinat , den man
jetzt steht , ist auch noch kein einheimischer , er kommt , wi « der Salat .
aus Südfrankroich . - - - Sonderbarerweise kann Deutschland nicht
einmal seinen Zwiebelbedars decken , wo » technisch natürlich gar
keine Schwierigkeit machen würde . Jetzt werden » echt « ä g y p -

tische * Zwiebeln ousgeboten , und später sehen wir auch große
Zwiebeln italienischer Herkunft , die „ römischen *. Ebenso merk -
würdig ist die sonderbare Tatsache , daß jetzt Weißkohl aus Holland

kommt und gekauft wird : er ist ober viel zarter als unser ein -

heimischer Kohl und nicht teurer . Sonst liefert uns Holland einen

ausgezeichneten Blumenkohl . Dieser Aristokrat unter den

Kohlsorten unterscheidet sich dadurch von seinen Brüdern aus dem

Aolke » daß von ihm die krankhaft verbildeten . Teile der Blüten -

rsgionen gegessen werden und nicht die Blätter . Der Blumenkohl

trägt leinen Namen mjt Recht . Es find besonders die stark umchern «
- den Blütenftiele , di « wir essen , während die eigentlichen Blüten

gar nicht erst richtig zur Ausbildung kommen .
Der Kohl gehört zu den mteressantesten Gemüsen . Man

sollte es nicht glauben , daß alle die verschiedenen Kohlsorten : Grün -
kohl , Weißkohl , Rotkohl , Rosenkohl , Wirsing , Kohlrabi usw. , van
ein und derselben wilden Pflanze , Brassica oleracea , abstammen .
Und wir wissen gar nichts über die Entstehung dieser Sorten . Ob
d! « Mannigfaltigkeit auf Mutation ( plötzliche Veränderung ) , Bastar -

dierung oder sorgfältige , johrhundertlange Zluslese zustande gekom¬
men ist , können wir nicht nachweisen . Man kann durch Vernach -
lössigung der Badeitbearbeitung aus den Kulturfamen wieder zur
Abstammungspflanze gelangen , aber den umgekehrten Weg hat man
noch nicht eingeschlagen . Generationen von Gärtnern könnten vielt
leicht imstande sein , aus der wilden Pflanze schließlich wieder Far -
wen zu gewinnen , die wir heute als etwas Selbstverständüches hin¬
nehmen . Wir stehen hier vor dem gleichen Rätsel wie bei der Ent -
Wicklung der menschlichen Gesellschaft . Wievieler Jahrtausende Hot
es bedurft , um aus dem Zustand der Barbare ! bis zu unserer heuti¬
gen Zivilisation zu gelangen , und wie sd>nell kann der Mensch ins

' Barbarentum ztirücksallen , wenn Zeit und Umstände danach an -
getan sind .

Ausfällig ist . daß Spanien uns keinerlei Gemüse liefert , aber
das liegt offenbar daran , daß dort die Gärtner weniger unter -
nehmend sind als in den alten Gartenländern Italien und Frank -
reich . Französische Gärtner ziehen jetzt in Algier Frühkarlofseln ,
und wa » wir hier als Maltakartofseln auf dem Markt und in den
Läden sehen , stammt zum großen Teil aus Zlfrika . — Einst mußten
die Kartosfeln in Deutschland zwangsweise angebaut werden , und
jetzt läßt man sich die ersten Kartoffeln aus Äkrika kommen . So
wandeln sich die Zeiten.

Man lernt nie aus .

E? gab in früheren Zeiten eine Art Regenschirme , aber sie waren
schwerfällig und sehr selten . Erst seit dem Anfang des 18. Jahr -
hundert » kamen sie ollgemeiner in Gebrauch . Merkwürdigerweise
legte man damals besonderen Wert auf kostbare Ausstattung des
Griffes , des Ueberzugs usw . Auch mit dem « onnenschirm ging es so.
Unter dem zweiten Kaiserreich gab es in Frankreich Sonnenschirme ,
die nicht größer waren , al , die damals beliebten italienischen Stroh -
hüte , und deren Stiel man zudem zusammenklappen konnte . Die Bcr -
besserung In der technischen Herstellung der Schirme erfolgt « eist , als
der Gebrauch allgemein wurde . Während früher jeder Teil einzeln
in einer kleinen Fabrik hergestellt wurde , ersolgt jetzt die ganze
Fertigstellung serienweise in großen Fabriken , die täglich 2000 und
mehr Schirm « fix und fertig liefern .

*
Der Bodensee dürste durch die Ablagerungen des Rheins in

etwa 12000 Jahren ausgefüllt sein .
i •

Ein kleiner Käfer , der Haitiva atropae , nährt sich ausschließlich
von der sehr giftigen Tollkirsche .

*
Ein einziger Kolben der Oelpflonze hat etwa 200000 Blüten

*
Im Amaaonenstrom lebt ein Fisch , Dato genannt , der außer -

ordentlich stark atmet und im Schlafe sogar schnarcht .
»

In den Iahren 1905 bis 1921 stellte das Lowell - Obfervatorium
in Flagstoff ( Arizona ) , das sich haupttächlich mit der Erforschung des
Mars beschäftigt , mit dem 21zölligen Instrument allein vom Mars
100 000 photographische Ausnahmen her . Die Gesamtzahl der Pia -
netenausnahmen während der Zett betrug rund 250 000 .



Alle Sorten Dragee - , Dessert - und
Marzipan - Eier , Papp - Hasen In allen
Grössen , Schokoladen - Hasen , deko¬
rierte Eier in reishhaltlger Auswahl

Oster - Geschenkartlke ! In jeder Aus¬
führung und Preislage vorhanden

Für cten Sshulbsginit ;
SchuitUten in allen Grössen

Leipziger Strasse » Alexanderplau * Frankfurter Allee * Belle - Alllance - Strasse » Brunnenstrasse « Kottbuser Damm « Andreasstrasse » Chausseestrasse
Varkaut soweit Vorrat

Friste Fleisch
Ps. Sdiweiseöaaci : «imea°uas «. i >ta °Ä74?t .
Pfi. Scliweire - Scbufterfclalt . . . . .pt�aSSp/ .

Po. ScSwemeschiDlieD

. . . . . . . . . .
p�ySpt .

Pa . Siiiwemekasmi u.schuaa.ei£„o.sch». ipfd. l ,0 &
Pa . Kassier mua

.................
ptana 95pf .

Pa. Pökeikainni miM

. . . . . . . . . . . .
Pfand 1,00

PS. tiiSbeiO m. Spitzbein , mild gepflk . , Pfd. 48pf .

P3. Röckenfett bratfertig . . . . . . . . .Pfand 62pf .

hd. LiSSES starke

................
Pfund 62rf .

Pa. Bamflieliorfleilleiscli Pfand von 98 ? ; an

Pa . Sdill &OrllGiSdl Rente , o. Knochen Pfd. 1,14
Pa . RouladBa

...................
pfnnd 1,28

Pa. Sciialienetstli

................
Pfand 1,18

Pa, Gehackles

....................

pfnnd 65p ;

P3. SQÜPeBReiSCll . . . . . . .Pfund von 68pf. an

Pa, RißderlalO selbst ansgelaaaen , Pfnnd 50pf .

�
Ps . Maslkaliisscfollliel . . . . . . . . .pfnnd 2,40

l liaMaffllü ohne Beilage . . . . . . . . .Pfand 70pf .

] iisILsaierßnfcrslen obne Beilage . . Pfnnd 78pf .

Ralkskeuis bis g Pfd. - cbver , II. Blatt, Pfand 90pf.

�efrierfEeisch
J Pa. Sdunorilcisch Kenle , o. Rnooh. , Pfd. 96pt.

Pa. Gniasdl obne Rnocben . . . . . . . .Pfnnd 70pf .

Pa, Snppenlieiscä . . . . . . . . .Pknnd von50pf . an
Pa. HaniinElüarfleilleisä Pfand von7Spf . an

Pa . Kühcnlßr frisch

..............

Pfand 18?; .

Pa. Hinfierkenen frisch . . . . . . . . .Pfnnd 48pf .

Pa . Stiifflsmekepi' e mit Backe . . . . Plnnd42pf

Suppenhühner DM
1 Irlscli . . . . . . . . . . . .Pfund von TN

Suppenhühner - fi25
refrorwn . . . . . . . . .

.............

Pfund H

Fetter Speck

Magerer Speck

Mengenabgoba vorbehalten

KilcheuKMchemarsn
" Schollen . . . . . . .Pfund 6pt

" Kabliau o. Kop( . i . pM. . Pfd. 28pf .

" Seelachs o.Kopi,i.garz. , ph. 26pt

" Rolbars . . . . . . . . .pfnnd 35pf .

"Sdiellfisdl . . . . . .Pfand ZZpf .

" Filets v . Kabliau Pfd. 45pf .

Kieler Fellbückl . Pfd. 42pi .
_

Flundern grosse . Pfand 30n
Landlebervvursl pfund 65pt

Raucherheringe stck . 15Pt
Speckwurst . . . . . .riani75pt

•• • • ; ■
. . . . .kfnnd 60 ? L

Sü | zwurst . . . . . . . .pfnEd 80p {
Sluckenlachs . . . . Pfnnd2,30 I «K- - . , , O« : ™
*NurLsipziger Strasse , ileraaderplatr , � P 1
frankfurter Allee, kottbuser Oomm, Grobe Mellwursf Pfd. 1 . 1 0

Bolle -Alliance - Strasse
Jagdwurst . . . . . . . Pfund 1 . 10

Obst nnd BemOso sind vom Versand onogeschloosen

Echte Braunschweiger „ 35
Mettwurst , in Ringen . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund ■

Berliner ScMachtung , Pfd. as pf.

Berliner ßchlachtung 03
Pfund H

Poitugißs . Sßisfirdinen
Dost SS,3Sfc�Spf

FiiiiliiEiersi ' JSp,

Knoblauchwurst Pfd. 1,20
Fleischwurst . . . . Pfnnd 1,20
Hildesheim . Wurslpw . 1,40
Schinkenwursl Pfand 1,40

Muettwovett
ff. Leberwurst . . . Pfund 1,50

Zungenwurst . . Pfand 1,50
Bierwurst . . . . . . . .Pfand 1,50

Schinkenspeck Pfund 1,55
Flolsl . Zervelatw . Pfd . 1,65
Holst . Salamiw . Pfund 1 . 65
Teewurst . . . . . . . . .Pfund 1,60
Schinkenecken Pfand 1,09
Klussschinken . . . . Pfund 1 ,75
Kl . Lachsschinken Pfd. 2,90

Feiie
Margarine pk . 62 anä52pf .

Rinderfeit i - Pfd. - Paket 52pf .

ßralenschmalz Pfand 70pt

Qriebenschmalz Pfd. 75pf .
Rohschmalz . . . . Pfund 75pf .

Molkereibulfer Pfund 1,90

Tafelbutter . . . . .Pfund 2,10
Äuslandsbutter Pfund 2, 1 6

Ma ' fs
Spitzkäse Kart . ca . lPfd . 45pf .

Harzerkäse iii,t - caiPid . 45pf.

Stangenkäse . . . Pfund 40pf .

Edamer . . . . . . . .Pfund 84pf .
T i ! si (ervoUf,lStanniol,Pld 1,10
Dän . Schweizer Pfd. 88pf .

Steinbuscher »oiifott, pm. 95pl
Tilsiler T0Uf. ,0 . Einde . Pfd. 98pf .

Preise ohne Piasohe . Besonders emstedlensvene
1938er llebfraumilch , lieblicher Damenwein , Vi Fl- ' ,60 , 10FI 15 . 00
1925er Kestener Horrenberg , vorzügl Mosel . . ViFL 1. 75 , 10 Fl. 18, BO
1926er Oppcnbe: mer Ooidberg . . . . . . . . . . . . . .V, FL 1,75 , 10 Fl. 16,60
1925 er tticrsteinerRatsberratiwein , Riesling . . Vi ? ? 2, 50 , IOFI . 24,00

TOFELWSINE
1925 er Kallotadler Riesling

. . . . . . .

.
1922er Cha' eau Bai-Air le Haülan . . .
192" er V. inksler Konigberg Riesling .
1321 er Haut Sauternes , edelsüsa weiss

Ka . Vem Fass %
in unseren bekannt guten Qualitäten :

Vorzüglicher
aeiDClteerweia

süss

OS 5Ltr .
- . 03 Pf, 4,100

� ■■ yP**)

Roter

Tarraguaa
■« 25 BI. tr .

Ltr . i 6,00

Braten - WS Tisiweine
1926 er Bber ' aatrdter Malhammerer . . ' ufl 1. 10
1926 er EdankobenertürctilierS

. . . . . . .

, -
1924 Of Ensbeimst nnOillcher Tischweil. , | g b J
Beter TarraOona gute Qualität . . . . . . .i � I ion.
1925 er Dürklieün . FenerberJ Rotwein Ifl J 12. -

Extra Vf�Mw t2 Extra
billigt WOltl b « a5 » S billigt
in unseren bekannt guten Qualitäten :

Uns. Spezialit &t :
Deutsclicr

zur Bowle ;
Bhcinpfälzer

Weisswein

Ltr , 125
5Ltr .
6 . 00

*~WelDl3ruiifl

403
5 Liter
19, CO

äaE3

MoZsnw ; w « VSN
Burma - Reis . . . . .Pinna 22pt

Italienischer Reis Pfd. 26pl

Patna - Reis . . . . .ptund 28 ? f .

Biue - Rose - Reispfnnd 35pt

Kalif . Pfirsiche Pfund 78rf -

Kalif . Aprikosen Pfd. 95p £.

Kalif . Birnen . . . . Pfnnd78pf .

Kalif . Rinqäpfe ! Pfund 1,05
Gem . Badeobst . . c0
5- Fnicht . . . . . . .Pfand 45 . 5öPt

Malzkaffee i - pfd . - pak. 35pf .

Schoko ! . - Pulv . ptd . 90pLl ,05

Kakao Bensdorp , I-Pfd. -Pak. 90PL

Tee Pfand 3 . 80 , 4 . 80 , 5,80

Frisch , gebrannter

KaFfEE
ans eigener RSstcrci

Pfand 030
von � an

OßmiseKinsemi
KaisersshoSen

. . . . . . . . . . . .
i,57 j

Junge ErÖSSD sehr fein . . . . .� ,2� . j

Juftge ErEssen minsifein . . . . �2? f .

Junge irbssn

. . . . . . . . . . . . . .
70 pi . i

dernüseerbsen

. . . . . . . . . . .
63Pf

Erbsen fein , mit Karotten . . . . . . .� ,20 j
Jg » EPäSOS iiiittelfein,m . Karott . Pf. 1

JA » Erbsen mit gcschn . Karotten ' � Pf.

Junge äCarotien extra tiein Sc pl j
ganze Köpfe

. . . . . . . . .
L7 pj.

KlOhiraiSi w Scheiben

. . . . . . . . . .
< 3 Pf. j

Prinzessbobnen extra . . . 1 . 75
1

Prinzessbohne » mittel . . 93pt I
Seilerie

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S5pt ]

Kosenkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SSn . j

ObstKonmoon

la VürZÖÜUeiiBDCaalitaisa . Preise ohne Flasche .
. . . . v, FI. 5,00 , 10 FI. 27,50
. . . . V, Fi. 3, CO, 10 Fi. 2 2,50 »
. . . . Vi Fl. 3,75 , 10 FI. 35,00

Bordeaurw. - , FI. 4,50 . 10 Fl. 42,50

Kaiserkirschen
mit Stein

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . i » ■ V
Kaiserklrschcn
ohne Stein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

« 5 « �«
iiCiGF52ll0R süss , mit Stein �

ktibPSCllSZ ) sQss,olineStein �

K i rsch G 81 sauer , na. Stein 1 » 28

Kirschen sauer , o. Stein 1 . S2
Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

72 pl
Liacheübeeren S4pf
PfiaUmen stlss | saaer . . 71 Pf.
Birnen . / . rmcht

. . . . . . . .

95 pl
Birnen �rmht

. . . . . . . .

85 p,.
Erdbeeren

. . . . . . . . . . .

1,38

Apfelmus

. . . . . . . . . . . . .

58 p,.
Pflaumen mitstein . . . 62 p, .
Mirabellen

. . . . . . . . . .

1,10
Reineclauden . . . . .1 . 10

| V* Dose

120 pl |

71 pl

. 52 pt .

i70pf .
SOpt . |
7S ? f .

41 pl
52 pt. |
41 pl

53 Pf. j
48 ? ; .

74 pl |
34 pt
38 FL |
60 Pf.

Danksagung
Für die unendlich vielen liebevollen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem Scheiden meines un¬

vergeßlichen lieben Mannes sage ich allen seinen

Freunden , Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen , sowie

den Vertretern des ADQB . , ADB . , GdL , GDE . , der

sozialdemokratischen Partei ( 81. Abt . ) und derj ? eichs -

bahn - Hauptverwaltung an dieser Stelle meinen herz¬

lichsten Dank .

Friedenau , 5. April 1928 .

Frau Luise Kaulfuf )

»eftgr Metällariieiter-YerliaDil
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Werf ; cugmachcr

Paul Pfannenberg
om 31. März gestorben ist.

Die Einäscherung findet Donners -
tag , den 5. April . 13V, Uhr , im
Krematorium «erichistraße statt .

Am 1. April starb unser Kolleg »,
der Echleiser

Gustav Riebe
Die Einäscherung findet Donners -

toq. den 5. April . 17 Uhr, im
Krematorium Daumschulenweg statt

Ehre ihrem Andenke » I
Rege DeteUigung erwartet

Die Ortsverw « lkun >.

fä/mesiectü

baUix . feippqe «trr - T22TS5

Am 2. April verstarb nach furzem ,
schwerem Leiden mein lieber - Mann,
unser guter Later , der Installateur

Richard fföhel
im Aster von öS Iahren .

Dieies zeigen tiefbetritbt an
Hulda TSbcI geb. SpetfslSßer

und Kinder
Eharlottenburg . Kantstraße ISO.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend . dem 7. April , nachm. SV, Uhr
von der KapeRe des Kaiser - Wiiheim -
Dedächinis - Zriedhoss . Fstrstenbrunner
Weg. au » statt .

IlMesWlSiZlliellBI - MMl!
Achtung ! Achtung !

Der Vorstand verunstaltet sstr Verband »-
Mitglieder , die im Serkzeugmaschtneubao
deschäuigt find, einen Kursus IN unserer
Wirlscha tsschuie tn Dllrrenderg

Kollegen , weiche deabstchtigen , an diesem
Kursus teilzunehmen , mühen ihre selbst¬
geschriebenen Bewerbungen bis spätesten »
zum 19. April bei der Ortsoerwaitung
einreichen . Aus der Bewerbung muz
Hern orgehen :

Die bisherig « Mitglledschastsdauer im
Deutschen Metallarbeiter - Verband . Tätig¬
keit im Berbande und in der Arbeiter¬
bewegung , gegenwärtige Funktion im
Deutichen Metallarbeiter - Berbanb ober
als Betriebsrat usw. , ob verheiratet , Atter
des Bewerbers , ob und inwieweit bisher
anKursen teilgenommen und sonstige zweck-
dienstche Angaben .

Die Bewerber müssen geistig regsam
und ausnahmeiähig sein und sollen in der
Regel das AS Ledcnssahr nicht über¬
schritten haben

Weitere Iniormationen können mündlich
im Zimmer 4 de» Berdandshause » ein¬
geholt werden . *

Ci « Ociswctnulftmii .

Bellfctfeni Adolf Pöhi
Orasdener Straße 15

( Fahrikgebaudei

DAS MARKENRAO AB FABRIK

Ostern auf dem Rade

Kaufen Sie sich . Ihr " Rad

noch vor Ostern , Fahren

Sie in den Feiertagen hinaas

ins Freie , machen Sie sich

unabhängig von allen anderen

Verkehrsmitteln . Der Rad¬

sport wird Ihnen neuen Lebens¬

mut für den Alltag geben .

In 44 verschiedenen Modellen

erhalten Sie die Mifa - Marken¬

räder in den Mifa - Fabrikver -

kaufstellen direkt

von der Fabrik

für Wochenraten

von 2,50 RM an .

MIFA -

FabriR - VerRaufsstellen :
Berlin NW 7, Schiffbauerdamm 1; NW 21, Turmstr . 3 ( gegen¬
über vom Krlminaigericht ) ; N, Chausseestr . 37 ; N 54. Schön¬
hauser Allee 177; O 34, Petersburger Straße 8; SW61 , Belle -
Aliiance - Straße 6; SW 68. Alexandrinenstr . 15; Charlottenburg
Tauroggener Str . 12; Kaiserin - Augusta - Allee 44; Friedenau ,
Cranachstraße 57, direkt am Wannseebahnhof ; Bln . - LankwiU ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 89; Neukölln , Fnedelstraße 27;
Pankow , Schloßstraße 18 ; Potsdam . Berliner Straße 1 ; Schöne
berg , Barbarossastraße 42; Spandau , Potsdamer Straße la ;
Tegel , Berliner Straße 15; Tempelhof , Berliner Straße 62.

KATALOG
GRATIS

Bekanntmachung .
Gemäß § 23 der Wahlordnung teilen wir hierdurch mit .

daß nach der Norschriit dee § 47 der Kasseissaßung für die Wahl -
Periode bi » 31 Derember 1932 die Ausschußmitgiieder der
Arbeitgeber die Borstandsmstgiieder und deren Ersatzmänner
zu wählen haben und zwar
aus der Mitte der Arbeitgeber 4 Vertreter und 8 Ersatzmänner

UZohlderechtlgt sind nur die gewählten Ausschnst -
Mitglieder , vie wahlhandlnng findet am Montag .
dem 21. Mai 1928 , In der Zeit von 17 —19 Ahr ( 5 - 7
Ahr nachm . ) , im Sassenlarai , SO IS , Michaelkirchstr . 15 1,
Rott

Wir ersuchen nunmehr um Einsendung von Vorschlagslisten
für die Wahl der Vorstandsmitglieder au » der Gruppe der
Arbeitgeber . Für die Vorschlagslisten gellen h 7 und h 8 der
Wahlordnung entsprechend mit der Maßgabe , daß den dort de-
zeichneten Vorschlagsiilten auch Vorschtazsiisten mil mindestens
zwei llnterschristen von Vertretern der Arbeilgeber im Ausschuß
gleichstehen , welche der betreffenden Gruppe angehören

Jede Vorschiagsliste dari höchstens dreimal fvoiel Bewerber
benennen , ai » Vertreter zu wählen sind. Aiio4xS =. I2 . Die
einzelnen Bewerber sind nach Familien - und Vornamen , Berui
und Wohnort ( Straße ) zu bezeichnen . Die Benannten sind
unter torttaniender Nummer an zuführen , weiche die Rechen -
ioige ihrer Benennung ausdruckt .

Die Vorschlagslisten müssen dt » spätesten » den
21 . April 1928 unter der Adresse :

Wahidureau der Innungsfrantentaffe der Tischier - Inuung
zu Berlin , SO tü, Michaeitirchstr . 15 1

eingereicht sein.
Sie zugelassenen Horschkagsiissen können vom 28.

April bi » 5. Mal 1928 im Safienlokal . SO 16, Michaei¬
tirchstr . 151 , in der Zeit von s d>» 15 Uhr eingesehen
werden .

Sofern nur eine Sorschlag »llfle eingeh «, ist kein
Mahlgang erforderlich .

Die Borschiagsiislen werden den gewählten Ausschußmit -
gliedern späienen » eine Woche vor drr Wahl fchriftiich Mitgeteilt

Berlin , den 3 April 1928
Der Vorstand

der Zanun eskrankenkaste der Tijchlerlnnung zu Berlin
Otto Gronau , Richard W 1 1 1 l n g,

Borsitzrnder Schritt tihrer .
■W» 8peui man Garten - ; : Laube : : Balkonam n. VUi ist 7

Nur
QroO - Berll
Ale xanderpials ,

z
3

Inserieren
brlnrt ERFOLG

Verkäufe

aui Friedr
zstratz « 17.

für Glaser , Bildhauer .
r!ch, Eharlottendurg 2. Leib .Paul .

nizstra !

Werkzeug , für Sattler , Schuhmacher .
Paul Friedrich , Eharlottenburg 2, Leib .
nizstroße 17. _ _

Werkzeuge für
arbeiter . " Paul ..
bürg 2, Leibnizstraße 17.

Sternsetzer , Beton .
Friedrich . Eharlotten -

Teppich « mit Farbfehlerw . 2XB, 24, —.
Farbfehler . 2üiX3th . 39, —. Farbfehler .
2�X3� . 48. - . Farbfehler . 3X4. 55 . -
Farbfehler , 8X4. 59. —. Farbfehler .
3X4. 35. —. Korner . Botsdamerstraße
Nr. 28a. '

Sel >! eiisunll5 ! llirk ?. fil . isrst « - s »

Getragen « und neue Herrenaarderob «
dilligst . Naß. «Mstlmisnallo « M »

Low Kowalieren wi,�alleren wenig Metragen, .
elegant » ZackettanAmte . %m» .
ckonztige Paletots . SunuBk -

�sfen . wr 1�» Figur paffend .
verkauft spotlb - . Mg. kein , Lombartzware ,
Leihhaus Friedrichstraße 2. am Halle »

. ' scheu Tor . '

«etregene Herrengarderobe . Sprziali .
täi Bauchliguren , spottbillig . Naß , Gor»
mannftraße 25/28. trüber Mulackitraße •

Kovaltewuzüae , Frühjahrs - Mäntel ,
Nockpaletots . TanMnzüge ( Frack , und
Smokinganzüge . Sehrockanzllg «. auch
leihweise ) perkauft staunend billig
Aleronderstroße 23a, Hochparterre . _ _ «

Bettenveriaufl Neue ! 9. 751 ii, —.
19,501 Prachtvolle 27501 Bauernbetten
32, - 1 Daunige 37591 Kinderbetten
8,751 Bettwäschel ZnlettsI spottbillig
und gnti Keine Lombardwaren . Leih¬
baus . Brunnenstraße 47 '

Masiktttstrumenle

Ohne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr »
sicher Tonfülle . Langjähriger Garantie¬
schein, kleine Ratenzahlung . Herer ,
Brunnenstraße 191. 1 Trepp «, am Rosen »
thalerplatz .

Liukpiauoo , überaus preiswert . Piano »
iabrik Link. Brunnenstraße BS.

375, —. 450, —, 475, — gebrauchte .
Pianohaus . Prinzenstraße 90. __

•

Grammophone , wöchentlich lV —. Groß .
berliner Fohnadpertriebsgesellschasr .
Turmstraße 79. '

nsms
Anzah .

Lau, , Opel ,
Kalbrenner , Bollrenuer 10, —

lung , 3, — Wochenrat «. Lanz . .
Wiltler , Spezialräder , Radioanlazen
12 Monatsraten . „Arcna� , Paul - Singer »
Straße acht . _

•

259 wöchentliche
klaffige Fahrräder .

Obstbäume
Dames .

billig . All - Kaulsdors 5.

Obstbäume : Apfel , Birnen , Kirschen ,
Psloumen . Hoch- , Halbstamm und Busch

n. Stachel - und Ja -von 1,59 Mark an.
hannisbeersträucher , Rosenbüsche von
9,49 Mark an verkamt Lichterfelder

c Nähmaschinen J

Wenig getragene Kavaliergarderobe
von Millianärrn , Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillrnmäntel , Paletots . Fracks , Smo -
kings , Gehrockanzüge , Hosen . Sport . .
Sehpelze . Gelegrrheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 58, 1 Treppe , Rosen ,
thaler Platz . _ _ *

Wenig orttBgttt « HrrkrngurberOb
teil » auf Leid «, verkaufe spoitbillil

Dürkopp - Rähmaschinrn gegen g- Mark.
Wochrnraten Wlafik . Brunnenstraße 155,
zwischen RosenthaierpiaU und Invasi -
denstraße Norden 118

Mötoel

Teilzahlung . Erst .
■ . 5 Jahre Garantie .

Riesenauswäbl . Großberliner Fahrrad -
vertrstbsgesellschaft , Turmstraße 7V. »

Diamantrahmen , Gärickerahmen , Mo.
navolrahmen , Multiplexrahmen , Touren .
rahmen 13, —. Echlawe , Beinmeister -
straße vier . _ _

*

Teilzahlung . Riesenanswahll Dia »
manträder . Sörickeräder , Triumvhräder ,
Mulsiplerräder . Wittlerräher , Monopol ,
reder , bildschöne Rennmaschinen , ent .
zückende, fchnellaufende Straßenrenner ,
sechsjährige Garantie . Kaufzwangloser
Lagerbekuch . Fahrradrahmen 13, —.
Ka�aräder Z? , —. Schlawe , Wein »
meisserstraße vier . *

Kaufgesuche
Zahngebisse . Silberiachen . Sinn , Blei ,

Quecksilber . Goldschmelze , Ehristiouat ,
Kövenickerstr 39 inobe Adalbertsiroßri .

Münzen , Briefmarken kauft Ä roß¬
mann . Iohannisstraße 4. s

Unterricht
Technisch « Privatschule Dr Werner ,

Regierungsbaumeifter . Berlin . Reandrr -
straße 3. Maichinenbav , Elekiroirchnik ,
Seiziingsiechnik . Hochbau . Tieibau ,
Steinmetzlchuse . Techniferfurs «. Meister .
kurse , Polirrkurse .

_ _ _

EiuiSbriaen - Abitüranstalt Dr. Mei sel,
Kurfiirstenstraße 72. auch Abendschule
(Bolisschlilrrl Kurkstrst 7587. _

•

Scknellkurs ». Englisch , Französisch ,
Deutsch, Korrespondenz . Ausla : ds-
stndium . Ilrbanstraße 178

Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmcr , Küihen , Büfett », Bücherschränke ,
Schreibtische , runde Tische, Standuhren .
Anklcideschränkc aller Größen , Eokas .
Ruhebelten . Kulante Zahlungsweise , i siert ,
Moebel - Boebel . Moritzplatz . Fabrik - kosten
gedäude . _ _ •

Pateukmatratzeil . . Primiffima ' - Metall .
betten . Auflegematratzen , Chaiselongues
Galter . Eiargarderstraße achtzehn . Spe .
zialgeschäft _

•

Emaille - Beeeinsabzeichen , fiodifcin po»* vergoldet , 15 Mill meter groß ,
per Stück bei 12 Stück I 10.

e.
tbilli «

Metallbetten , Aussegematratzen , Ehaise »
longues , Kinderbetten , Kinderwagen
spottbillig trotz Teilzahlung . Schön .
Hause » Allee 5. Schönhauser Tor . «

Zweiundlllaszig Anrichteküchen . Besea
schränke , «bwaschttsche berui . g- stniiSackrtt . nzüge . «ebrockanzllae . «makinz . - P„ is, . Zahlungoerleichteruiig Kam er

PÄ�o. Mt«. "Wtt. «4«»»i ' Nd»ee «

Neue Gardecdk »«,
Palewk ». Um .

_ _ _ _ _ _ _ _

..
anzügen . Pfandleihe Weingarten , . Preise So
Prinzenstraße 83. ' sing , Kaflantenallee 58.

5 —. 99. 59 —. 70, 109 —50 , dreifarbig ,
ein . und zweifarbig billigeri Alb .
Petich , Verelnpai - , eichen , und Stempel .
fabr - k, BerIiN . 9! ieder >chön : weide . Köll .
--ischestraße 53. Wegen Muster anrnfeu :
Oberschöneweibe 289.

_ _

Lebamme Hildeshe - m. langjährige
Pralls . Vüiowsiraße 52

_ _ _ _ _

•

Collbrisäle . Martin - LnihernAraße 69.
iMiitwochs . Donnerstags Sonnabends
iund Sanntago Eltteball der reiferen
jIi - g- rd Fabeibaki » neue Saaldeksratian .

/ Verlvren

Hohe Belohnung . Schwarzer Schsior »
bund entkaufen . Rusname . . Schweizer ".
Nachrichten erbetrn an Wirke, N. , Av»
tilleriestraße 39. Norden 1939.
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